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Die Freihafen⸗Aulage in Stettin. 


Die Einweihung des Stettiner Freihafens ſoll morgen, 
Freitag, in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden. 

Seit Erbauung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals hat ſich in vielen 
Hafenplätzen eine rege Thätigkeit der Handel und Schiff⸗ 
fahrt treibenden Kreiſe für zeitgemäße Verbeſſerung der 
eigenen Hafeneinrichtungen bemerkbar gemacht. Anſpornend 
wirkte in dieſer Richtung naturgemäß das Beiſpiel Ham⸗ 
burgs, deſſen Handel und Verkehr ſeit 
der Herſtellung der durch den Zollanſchluß 
erforderlich gewordenen neuen Hafenein⸗ 
richtungen in einem vorher nicht geahnten 
Umfange einen Aufſchwung erfuhr. In 
Kiel, Kopenhagen, Lübeck, Stettin, Königs⸗ 
berg, kurz in faſt allen Hafenſtädten 
der Oſtſee, rüſtete man ſich zur Aufnahme 
des Wettbewerbes auf dem Gebiete der 
Seeſchifffahrt. Freihafen- Gebiete 
werden zu dem Zwecke errichtet, aus⸗ 
ländiſche Waaren unbehindert importiren, 
lagern, bearbeiten und event. wieder aus⸗ 
führen zu können. Die Vortheile dieſer 
Freiheit im Empfang und der Behandlung 
dieſer Waaren ſind ſehr weſentlich. 

Stettin, der größte, ſchon vor Er⸗ 
öffnung des Nord⸗Oſtſee-Kanals an der 
großen transatlantiſchen Schifffahrt durch 
eine Hamburger Geſellſchaft betheiligte 
Hafenplatz der Oſtſee, deſſen Verkehr 
größer iſt, wie der aller übrigen deutſchen 
Oſtſeehäfen zuſammengenommen, iſt nun 
mit dem Bau eines bedeutenden Freihafen⸗ 
gebiets vorgegangen, deſſen Schaffung für 
die binnenläudiſchen Kreiſe ebenfalls von 
Bedeutung iſt, die ſich noch unmittelbar 
teigern wird, wenn der geplante Groß⸗ 
chifffahrtsweg zwiſchen Stettin 
und der Reichshauptſtadt geſchaffen 
ſein wird. 

Zu unſerer Planzeichnung des Stettiner 
Freihafens ſei Folgendes bemerkt: 

Der Stettiner Freihafen wird un⸗ 
mittelbar nahe dem Haupthandelsbezirk 
der Stadt, der Laſtadie, am rechten 
Oderufer angelegt, während die Stadt 
Stettin bekanntlich ſich am linken Oder⸗ 
ufer befindet. (Laſtadie iſt eine alte 
Bezeichnung für Orte, wo Schiffe Waaren, 
Laſten aus- und einladen; der Ausdruck 
kommt aus dem Lateiniſchen lastadium.) 
Von der Laſtadie iſt auf unſerem Plane 
nur der öſtliche Theil mit enthalten. 
Am rechten Oderufer, zwiſchen den zum 
Damm'ſchen See führenden, aus der Oder 
kommenden Waſſerarmen der Parnitz 
und Dunzig lag ein weitgedehntes Wieſen⸗ 
gelände, an deſſen Nordrand ſich ſchon 
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daß überall ein unmittelbarer „Waarenumſchlag“ zwiſchen 
Schiff und Bahn ſtattfinden kaun. Im Hafen können rund 
60 Seeſchiffe au den gemauerten Kais Platz finden; das 
Geſammtareal des Freibezirks, der in unſerer Zeichnung 
durch eine ſtarke, mit Querpunkten verſehene Linie um⸗ 
grenzt und durch eine zollſichere Wand von dem benach⸗ 
barten Terrain abgeſchloſſen iſt, beträgt etwas über 60 


ein Hafenbahnhof befand (die Dunzig⸗Anlagen). Der] Hektar. Nach vollſtändigem Ausbau des Freihafens, von 


Dunzig⸗Arm war durch einen, faſt in nördlicher Richtung 
geführten Kanal, den Oder⸗Dunzig⸗Kanal, mit der Oder 
unterhalb Stettins verbunden, und dieſer Kanallinie gerade 
gegenüber iſt die Einfahrt zum neuen Freihafen erbaut, ſo 
daß die die Oder heraufkommenden Seeſchiffe direkt in den 
Freihafen einlauſen können. 

Der Freihafen beſteht aus zwei parallel angelegten 
Hafenbaſſins, die eine Breite von je 100 Metern, eine Tiefe 
von 7 Metern und eine geſammte nutzbare Kailänge von 
rund 4320 Metern haben. Sie find an ihren Ufern mit 
großen Lagerſchuppen verſehen, die untereinander und mit 
der Eiſenbahn durch viele Gleiſe in Verbindung ſtehen, jo 


dem zur Zeit erſt das eine Hafenbecken hergeſtellt wird, 
hat die Waſſerfläche des Hafens 22¼ Hektar Ausdehnung, 
jo daß 37½ Hektar für das feſte Gelände verbleiben. Die 
Baulichkeiten (Schuppen und Speicher) können nach voll⸗ 
ſtändiger Fertigſtellung über 96 000 Quadratmeter Grund— 
fläche umfaſſen. 

Daß der neue Selen mit allen, den techniſchen Fort» 
ſchritten unſerer Zeit entiprechenden Einrichtungen zum 
Löſchen, Laden und Transportiren der Waaren, mit hydrau⸗ 
liſchen und elektriſchen Kraftanlagen u. ſ. w. verſehen wird, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Der Betrieb der Hafenanlagen wird 
von der Stadt Stettin übernommen. 


Eine Jubelfeier der inneren Miſſion. 
(Bericht für den Geſelligen.) (Nachdruck verboten. 
d. Wittenberg, 20. September. 

2 In der alten Lutherſtadt hat heute die vom Centralausſchuß 
für innere Miſſion arrangirte Jubelſeier aus Anlaß des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens der von Wichern begründeten inneren 
Miſſion ihren Anfang genommen. Die Stadt iſt auf's Reichſte 
geſchmückt, insbeſondere weiſen die Denkmäler Luther's, Melanch⸗ 
thon's und Buggenhagen's feſtlichen Schmuck auf. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß faſt alle verſchiedenen Richtungen der evan⸗ 
eliſchen Kirche vertreten ſind und ferner auch die verſchiedenen 
zereine und Verbände, ſo der Evangeliſche Bund, der Guſtav 
Adolf⸗Verein, die freie kirchlich ſoziale Konferenz, der evangeliſch⸗ 
ſoziale Kongreß, der Geſammtverband der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine, der Verband der deutſchen Sittlichkeitsvereine, die evan⸗ 
geliſchen Lehrerverbände, der Verband deutſcher Pfarrervereine 
und die Frauen⸗, Jungfrauen- und die verſchiedenen Miſſions⸗ 
vereine. Als Vertreter des Kaiſers iſt der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe erſchienen, ferner iſt als Vertreter des Kultusminiſteriums 
Geh. Oberregierungsrath Dr. von Bartſch anweſend. Den 
Evangeliſchen Oberkirchenrath vertritt deſſen Präſident Excellenz 
von Barkhauſenz ferner haben die verſchiedenen Kirchen⸗ 

regierungen der Bundesſtaaten beſondere Vertreter entſandt. 
Nachmittags tagten verſchiedene Vereinigungen, darunter 
auch die „Kirchlich⸗ſoziale Konferenz“, in deren Verſamm⸗ 
lung Stöcker ſich über Wichern 's Leben und Wirken ver⸗ 
breitete und dabei auf die gegenwärtige Lage zu ſprechen kam. 
Die Kirche dürfe niemals die ſozialen Dinge aus dem Auge laſſen 
anch wenn es ihr von oben herab befohlen werden ſoll. Lic. 
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Weber⸗ M. Gladbach forderte die Mitarbeit der Gebildeten auf 
dieſem Gebiete. 

Am Abend fand im Feſtſaale der „Reichspoſt“ die Be⸗ 
grüßungs⸗Verſammlung für die morgige Jubelfeier ſtatt. 
Am Präſideutentiſche hatten u. a. Kultusminiſter v. Boſſe, 
Oberpräſident v. Bötticher, Landeshauptmann v. Wintzingerode 
Platz genommen. Oberpfarrer Medem⸗Wittenberg hieß die 
Thellnehmer Namens des Ortsausſchuſſes willkommen, worauf 
ein Geſangverein mehrere Lieder vortrug. Hofprediger a. D. 
Stöcker führte in einer Anſprache aus: Was Wichern vor 
fünfzig Jahren mit beſcheidenen Mitteln in Hamburg begonnen 
habe, ſei heute ein herrlich Werk und ein ſtolzes Gebäude. 
Leider begegne die Arbeit der inneren Miſſion noch Verſtändniß⸗ 
loſigkeit und böſem Willen. Man verkenne auf der einen Seite 
die guten Abſichten und bezweifle auf der andern den Erfolg der 
Arbeit. Das deutſche Volksthum habe von ſeinen Idealen viel 
eingebüßt. Der Mann gelte nichts mehr. Die Perſönlichkeit 
ſei verſchwunden und an ihre Stelle allgemeine Lauheit und 
Intereſſenloſigkeit getreten. Haß und Kampf ſeien ihm lieber 
als dieſe tödtende Theilnahmloſigkeit. 

Das deutſche Volk habe allen Anlaß, Gott zu bitten, daß 
er ihm wieder Männer auf allen Gebieten, Beſitzende und 
Beſitzloſe, ſchenke, Männer, die mit Wort und That einſtäuden 
für ihren evangeliſchen Glauben und für ihre Kirche. Wir 
haben zu viel Honoratioren, die in ihrer Gleichgiltigkeit 
anſteckend wirken, die die Kirche verachten, die aber doch mit 
einer ſchönen Rede beerdigt werden. (Heiterkeit.) Es muß ge⸗ 
jagt werden, daß der kleine Mann im Allgemeinen viel mehr 
religiöſes Gefühl beſitzt, als der Reiche. Auf der anderen Seite 
müſſe aber auch gejagt werden, daß die Kirche ſelbſt einen Theil 


der Schuld an der zunehmenden Lauheit auf kirchlichem Gebiete 
trage. Die Kirche ER die Fühlung mit dem Volke ver- 
loren. Redner knüpft daran die Mahnung an ſeine Amtsbrüder, 
mehr unter das Volk zu gehen und ſich mehr mit 
ſozlalen Dingen zu beſchäftigen. Redner ſchließt unter lebhaftem 
Beifall mit dem Gebet: Gott, ſchaffe uns Brüder im Amt, dle 


mit feurigen Zungen hinausgehen und die Menſchenherzen ge⸗ 


winnen für deine Werke und dein Reich! Die Verſammlung 
fang dann gemeinſam: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“ 


Theodor Fontane F. 

Unſer Vaterland hat einen Dichter verloren! Am 
Dienſtag, den 20. September, Abends, iſt, wie geſtern bereits der 
Telegraph gemeldet hat, Theodor Fontane in bald vollendetem 
79. Lebensjahre in Berlin am Herzſchlage geſtorben. Am 
30. Dezember 1819 in Neuruppin (Brandenburg) geboren, kam 
er 1840 nach Beſuch des heimathlichen Gymnaſiums und ber 
Berliner Gewerbeſchule als Lehrling in eine Apotheke Berlins, 
in der er auch Gehilfe wurde. Nach mehrjähriger Thätigkeit als 
Apothekergehilfe in Dresden und Leipzig kehrte F. nach Berlin 
zurück und übernahm bei der Errichtung des Krankenhauſes 
Bethanien bei dieſem die Apothekergeſchäfte. Er bildete 
dort die erſten Pflegeſchweſtern in der Pharmazie aus. 
Bald jedoch wandte er ſich, nachem er, freilich nur auf kurze 
Zeit, eine Stelle im litterariſchen Bureau des Miniſteriums des 
Innern erlangt hatte, ganz der litterariſchen Thätigkeit zu, in 
der er jedoch erſt in ſpäterem Alter zu voller Ausübung und 
glänzender Entfaltung ſeines Talents kam. Bis dahin war er 
viel auf Reiſen, namentlich mehrere Male in England, und trat 
1859 in die Redaktion der „Kreuzzeitung“ ein, in welcher er bis 
1870 thätig war. Bei Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
folgte er dem deutſchen Heere nach Frankreich, wurde in dem 
Oertchen Domremy, im Geburtshauſe der „Jungfrau von 
Orleans“, gefangen genommen und nach vielen Bedrängniſſen 
nach der Inſel Oléron im Atlautiſchen Ozean geſchafft; eine 
Verfügung der Minifter Gambetta und Cremieux verſchaffte ihm 
die Freiheit. Bezeichnend iſt, wie Fontane durch ſeine Art ſich 
die Achtung der franzöſiſchen Offiziere und Beamten errang; es 
wurde eigens angeordnet, daß er ganz wie ein höherer 
Offizier zu behandeln ſei. Heimgekehrt, übernahm Fontane 
die Stelle eines Berliner Theater-Referenten. 1889 gab er dieſe 
Thätigkeit auf und widmete ſich ganz der Romanſchriftſtellerei. 

Als Hiſtoriker des Tages, als Kritiker des öffentlichen Lebens, 
als Schilderer ſeiner märkiſchen Heimath hatte Fontane ſich 


längſt erfolgreich erprobt und die ſchwere Kunſt der Lebens⸗ 


beobachtung und Wirklichkeitsſchilderung gelernt, ehe er als 
frei ſchaffender Dichter ſelbſt Welt und Leben zu geſtalten be⸗ 
gaun. Wenn heute die viel verſchrieene Mark um ihrer Natur⸗ 
ſchönheiten willen von Tauſenden durchſtreiſt wird, jo iſt das 
zum großen Theil das Verdieuſt von Fontanes „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“, auf denen er Natur und 
Geſchichte ſeiner Heimath eingehend ſtudirt hat. Seine vielen 
Romane ſind nicht alle gleichwerthig, aber in allen erfreut die 
tiefe Keuntniß des menſchlichen Herzens, die anſchauliche, greifbare 
Schilderung der umgebenden Welt, die ſchlichte Wahrhaftig⸗ 
keit der pſychologiſchen Entwickelung und der echt preußiſch⸗ 
märkiſche behagliche Humor. In den „Poggenpuhls“ enthüllt 
ſich der Verfall des niederen Adels — eine Kleinmalerei — und 
doch ein echtes, ſtarkes Zeitbild. In „Effi Brieſt“, vielleicht 
Fontanes bedeutendſtem Roman, weht die Berliner Luft nur 
leicht herein. Es iſt die Geſchichte einer phantaſtiſch erregten 
Landedelfrau, die, in das Joch einer falſchen Ehe gezwungen, 
einen Fehltritt begeht, nach klarer Erkenntniß deſſen, was ſie 
gethan, tiefiunerlich büßt und langſam zu Grunde geht, nachdem 
ihre Schuld offenbar geworden. 

Fontane's perſönlicher Charakter, der trotz allen Strebens 
nach Objektivität hinter den Geſtalten des Dichters und der 
Entwickelung der Handlung immer ſichtbar wird, hat dem 
Dichter um feiner ſtrengen Lauterkeit und edlen Menſchlichkeit 
willen bei Allen, die ihm näher treten durſten, ſein ganzes 
Leben lang die herzlichſte Sympathie und Verehrung erworben. 

Davon zeugte auch die Feier ſeines 70. Geburtstages, am 
30. Dezember 1889. Drei Künſtler⸗Generationen hatten ſich zur 
Huldigung vereinigt, auch der alte Menzel war da, ein ſeltener 
Gaſt bei Feſten. Der damalige Kultusminiſter v. Goßler pries 
Theodor Fontane in begeiſterter Rede. Fontane ſelbſt war kein 
Redner. An jenem Tage erhob er ſich und faßte zur alle 
gemeinen Erheiterung ſeine Empfindungen in die Worte zuſammen: 
„Meine Herren, ich danke Ihnen!“ 

Ruhig, friedlich und milde, wie ſein Weſen und Charakter, war 
der Tod Theodor Fontanes. Er hatte am Dienstag in gewohnter 
Weiſe gegen ½9 Uhr zu Abend gegeſſen und ging nach Beendigung 
der Mahlzeit in beſtem Wohlſein in's Nebenzimmer. Dort fand 
ihn nach etwa zwei Minuten die Tochter todt über das Bett 
gelehnt. 


Berlin, den 22. September. 


— Der Kaiſer hörte im Jagdſchloſſe Hubertusſtock am 
Mittwoch Vormittag die Vorträge des Chefs des Civil⸗ 


kabinets v. Lucanus und des Chefs des Marinekabinets, 


Frhrn. v. Senden-Bibran. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen tritt 
nach der Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten 
ihrer Nichte, der Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen, 
von Breslau aus ſofort die Reiſe zum Beſuch ihrer Schweſter, 
der Zarin, nach St. Petersburg an und kehrt Mitte 
Oktober nach Kiel zurück. Am 16. November erfolgt 
dann die Fahrt nach Genua, von wo aus ſich die 
deriazeiſin mit dem fälligen Reichspoſtdampfer nach China 

egiebt. 

— Ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal fol nach einem Be⸗ 
ſchluß einer Anzahl ſchleſiſcher Magnaten auf dem Zobten⸗ 
berge errichtet werden. Ä 

— Zur Gründung von Seemannshäuſern für bie 
Kriegsmarine in Wilhelmshaven und Kiautſchau hat der 
Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, Freiherr von Seckendorff 
einen Aufruf erlaſſen. Zur Erreichung dieſes Zieles ſind 400006 
Mark erforderlich. 
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— Eine Geſchichte der letzten Krankheit des Fürſten 
Bismarck wird Profeſſor Schweninger, wie er öffentlich er⸗ 
klärt, nur dann verfaſſen und veröffentlichen, wenn die Familie 
Bismarck oder gar der Kaiſer es wünſchen ſollten. 

— Die Veröffentlichung der Bismarck⸗Erinnerungen 
hat dem Herausgeber Moritz Buſch eine Klage eingetragen. 
Wie der „Berl. Lok. Anz.“ erfährt, habe ſich Buſch im Jahre 
1891 dem Verlagsbuchhändler Kröner in Stuttgart gegenüber 
vertragsmäßig verpflichtet, für dieſen eine Lebensbeſchreibung 
Bismarcks zu verfaſſen; da er es nicht gethan, habe jetzt Kröner 
gegen Buſch wegen Veröffentlichung ſeines neueſten Werkes die 
Klage wegen Kontraktbruches anhängig gemacht. 

— Ungeeigneter als die am 10. Oktober im Reichsjuſtizamt 
zuſammen tretende Kommiſſion, die über Abänderungen des 
Geſetzes betreffend das Urheberrecht berathen ſoll, iſt kaum 
je irgend eine andere Sachverſtändigenkommiſſion zuſammengeſetzt 
geweſen. Von den einberufenen 18 Sachverſtändigen ſind neun 
Verlagsbuchhändler, vier Profeſſoren, ein Geheimer Regierungs⸗ 
rath, ein Vertreter der Tagespreſſe, ein Vorſteher einer 
Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft, ein Vertreter der Litteratur und ein 
Konzertdirektor. Dieſe Zahlen reden eine jo deutliche Sprache, 
daß der überwältigende Einfluß der Verlagsbuchhändler keiner 
weiteren Hervorhebung bedarf. Aber auch ſie ſind nach ein⸗ 
ſeitigen Geſichtspunkten ausgewählt worden; man hat nur An⸗ 
gehörige großer Verlagsbuch- und Muſikalienhandlungen ein⸗ 
berufen, dagegen nicht einen einzigen Zeitungsverleger. 
Bedenkt man, wie nothwendig eine ſachgemäße Um⸗ und Fort⸗ 
bildung des Urheberrechtes gerade für die Tagespreſſe iſt, ſo 
fällt das faſt vollſtändige Uebergehen von Vertretern der Tages⸗ 
preſſe um jo mehr in's Auge. Eine Erweiterung der Kommiſſion 
durch die Berufung von Zeitungsverlegern, Redakteuren, Ve— 
richterſtattern, Herausgebern politiſcher, feuilletoniſtiſcher und 
wiſſenſchaftlicher Korreſpondenzen erſcheint unbedingt geboten, 
wenn etwas Erſprießliches geleiſtet werden joll, 

— Die deutſchen Poſtunterbeamten wollen ſich auch 
in dieſem Jahre mit einer Petition an den Reichstag wenden, 
um ihre Lage zu verbeſſern. 

— Auf der Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte in Düſſeldorf ſprach am Dienſtag Prof. Dr. 
Baumann ⸗ Göttingen über „Gymnaſium und Realgym⸗ 
naſium, verglichen nach ihrem Bildungswerth mit Rückſicht auf 
die Ueberbürdungsfrage“. 

Der Reduer hält eine zeitgemäße Reform des Gymna⸗ 
ſiums für dringend erforderlich, und zwar etwa dahin, daß der 
Unterricht im Griechiſchen vollſtändig fortfalle und dafür 
mehr Naturwiſſenſchaften getrieben werden. Der Lateinunterricht 
auf den Realgymnaſien müßte in der Untertertia beginnen und 
ein wöchentlich ſechsſtündlicher fein, damit die Realgymnaſial⸗ 
Abiturienten die Berechtigung zum Studium der Medizin und 
Jurisprudenz erlangen. — O erlehrer Profeſſor Dr. Dahn» 
Braunſchweig ſprach hierauf über die Frage: „Durch welche 
Aenderungen in der Organiſation unſerer höheren Schulen läßt 
ſich die geiſtige Ueberbürdung beſeitigen?“ Der Redner hat an 
50 Schulkollegien Fragebogen geſandt und auf Grund derſelben 
feſtgeſtellt, daß ſowohl eine Ueberbürdung der Schüler, ganz 
beſonders aber der Lehrer vorhanden ſei. Von 1300 Lehrern 
in der Provinz Brandenburg erreichen 40 kaum das 60 Lebens 
jahr. Selten erreicht ein Lehrer das 70. Lebensjahr. In der 
Provinz Poſen haben von 2119 Lehrern zwei das 65. Lebens⸗ 
jahr erreicht. Mit dem 54. Lebensjahr ſei die Arbeitskraft der 
Lehrer zumeiſt erſchöpft. Schuld an dieſem Uebelſtande ſei, daß 
den Lehrern nach und nach zu viel aufgepackt worden ſei. Durch 
eine falſche Sparſamkeit ſeien die Klaſſen zumeiſt überfüllt. 
Was aber den Lehrer geradezu langſam zu Grunde richte, ſeien 
die ſich immer mehr häufenden Korrekturen, die der Lehrer 
außerhalb der Schulſtunden bewältigen müſſe. Ein weiterer 
Mißſtand ſei, daß man der Schule nicht die nöthige Freiheit der 
Entwickelung laſſe, ſondern fie durch alle möglichen Verord- 
nungen einenge. Ein dritter Uebelſtand ſeien die ſogenannten 
Abſchlußprüfungen, die von der Militärbehörde für die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig » freiwilligen Militärdienſt gefordert 
werden. Der Vortragende verlangte dringend Abſchaffung dieſer 
Mißſtände, beſonders Einführung der Gleichberechtigung aller 
höheren Lehranſtalten und Einſchränkung des Lehrplans. 

Am Mittwoch wählte die Verſammlung München als Ort 
für die nächſtjährige Verſammlung. Es wurde beſchloſſen, eine 
immerwährende Kommiſſion zur Erforſchung und Bekämpfung 
der Tuberkuloſe zu wählen. 

— Der Bremer Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
iſt aus New⸗Nork in Southampton mit ſchadhafter Schraube 
eingetroffen. Er wurde ſofort in ein Trockendock gebracht. Die 
Paſſagiere für Bremen ſind auf einen anderen Dampfer über⸗ 
gegangen. 

— Die beiden in Berlin beſtehenden anarchiſtiſchen Leſe⸗ 
und Diskutirklubs haben ſich, da die Anarchiſten wegen des 
Genfer Vorkommniſſes ſcharf überwacht wurden und nicht mehr 
im Klub erſchienen, aufgelöſt. 

Württemberg. Der vor Kurzem zum Biſchof von 
Rottenburg gewählte Dr. Xa ver Linſenmann, deſſen 
Wahl vor wenigen Tagen vom Papſte beſtätigt wurde, iſt 
Mittwoch Vormittag im Kurort Lauterbach geſtorben. 
Sein Vorgänger im biſchöflichen Amte ſtarb auf der Reiſe 
nach Rottenburg im März, noch bevor er ſein Amt hatte 
antreten können. 

Rußland. Prinz! Heinrich von Preußen iſt, wie 
ſchon kurz erwähnt, von Wladiwoſtok nach Chabarowsk 
gereiſt. Auf der Station Nikolskoje wurde der Prinz von 
einer Ehrenkompagnie, der Generalität und den Chefs der 
dort garniſonirenden Truppentheile empfangen. Auf der 
Weiterreiſe verließ der Prinz den Waggon nur bei der 
langen eiſernen Eiſenbahnbrücke über den Fluß Chor. Der 
Prinz beſichtigte die Brücke, beſuchte die benachbarte 
Koſakenanſiedelung, betrat die Häuſer unlängſt über⸗ 
geſiedelter Koſaken und intereſſirte ſich für ihre Einrich⸗ 
tungen. Als der Prinz in Chabarowsk anlangte, war der 
Bahnhof mit ruſſiſchen und deutſchen Fahnen und Laub⸗ 
guirlanden geſchmückt. Der Prinz, welcher die Uniform 
ſeines ruſſiſchen Dragoner-Regiments trug, begrüßte die 
Ehrenwache in ruſſiſcher Sprache. Eine ſtädtiſche Depu⸗ 
tation mit dem Stadthaupt an der Spitze brachte dem 
Prinzen Salz und Brod dar. Hierauf beſtieg der Prinz 
mit dem General⸗ Gouverneur den Wagen und fuhr, von 
einer Sotnie von Uſuri⸗Koſaken eskortirt, zur Stadt. Am 
Abend begab ſich Prinz Heinrich, einer Einladung der Oſſi⸗ 
ziere der Chabarowsker Garniſon folgend, zu Fuß zum 
Ehrenpunſch nach dem Militärklub im Stadtpark, welcher 
gu Ehren des Gaſtes prächtig beleuchtet war und in welchem 

ie Offiziere Spalier bildeten. An der Ehrentafel nahmen 
außer dem Prinzen deſſen Gefolge und die höheren ruſſi⸗ 
ſchen Beamten Platz. Der Generalgouverneur brachte das 
Hoch auf das deutſche Kaiſerpaar aus. Prinz Heinrich 
trank auf die Geſundheit des ruſſiſchen Kaiſerpaares und 
in einem zweiten Trinkſpruch auf das Blühen des Amur⸗ 
Gebietes und die Geſundheit des Chefs des Amur⸗Gebiets. 


Während des Mahles fanden Konzert und Tanzaufführungen 


einer Nen Truppe ſtatt. Ein Trinkſpruch des 
Prinzen auf das ruſſiſche Heer und die ruſſiſche Flotte, 
nach welchem der Prinz das Glas, aus welchem er ge— 
trunken, zerbrach und welcher, von dem Chef des Amur⸗ 
Gebietes mit einem Hoch auf Deutſchlands Heer und 
Flotte erwidert wurde, fand lebhaften Widerhall, ebenſo 


ein Hoch auf den Prinzen, welcher darauf unter den rg 
rufen der ruſſiſchen Offiziere den Militärklub verließ. 

Schweiz. Das in Neuenburg ſeit längerer Zeit er⸗ 
ſcheinende italieniſche Anarchiſtenblatt „PAgitatore“ 
brachte in der letzten Sonnabendnummer eine Verherrlichung 
der That Lucchenis und ſagte: „Solange jede Meinungs⸗ 
äußerung nicht abſolut frei iſt, werden auch die Attentate 
nicht aufhören“. 

Der Bundesrath hat das Blatt verboten und vier 
dabei betheiligte Anarchiſten verhaften laſſen. 

Auf Kreta nimmt die Auslieferung der Waffen der 
Aufſtändiſchen zwar ihren Fortgang und die Zahl der in 
türkiſchen Händen befindlichen Gewehre wird auf 25 000 
geſchätzt, doch ſind die bis jetzt ausgelieferten Waffen 
faſt lauter Vorderlader und altmodiſche Büchſen. 
Die guten, neuen Waffen werden zurückbehalten, ja eine 
große Anzahl Baſchibozuks hat ſich entſchloſſen, die Waffen 
trotz des Befehls des Sultans nicht abzuliefern. Sie 
verließen kürzlich die Stadt Kandia, überſchritten den Kordon 
und drangen in die chriſtlichen Gebiete ein. Große Ab⸗ 
theilungen engliſcher Truppen ſind hinausgeſandt, um die 
Chriſten zu ſchützen und die türkiſchen Räuberbanden zu 
vernichten. Es wird das Eintreffen von mehr als 1000 
Mann engliſcher Truppen erwartet; dann werden die 
Engländer 3500 Mann ſtark fein, genug, um ſelbſt die 
türkiſchen Truppen gewaltſam zu entwaffnen. 

Sudan. Der Sirdar ſoll, wie aus Kairo gemeldet 
wird, zum Lord Kitchener of Khartum ernannt 
halten. und 25000 Pfund Sterling als Ehrengabe er⸗ 
alten. 


Jagdbeſuch des Kaiſers in Rominten. 

* Rominten, 21. September. 

Wiederum, bereits zum neunten Male, ſteht Rominten 
kurz vor dem Jagdbeſuch des Kaiſers, und da der Empfang in 
dieſem Jahre ein doppelter iſt, da auch die Kaiſerin mit 
nach Jagdhaus Rominten kommt, jo iſt ſchon jetzt jeder 
Bewohner bemüht, ſeinem Häuschen ein Feſtgewand anzulegen. 
Am Sonuabend Vormittag treffen die Gäſte in Jagdhaus 
Rominten ein. Da die Räumlichkeiten im Schloſſe beſchränkt 
ſind, wird die Kaiſerin in dem Pavillon, den der Kaiſer ſpäter 
auf der Orientreiſe mitführt, wohnen. Dieſer iſt bereits in 
Rominten eingetroffen und auf dem Schloßhofe zwiſchen dem 
Jagdhauſe und dem Waſſerthurm von norwegiſchen Bauleuten 
errichtet worden. Tapezierer und Dekorateure arbeiten im 
Jagdhauſe und haben auch Befehl, den Pavillon wohnlich her⸗ 
zurichten. Im Laufe des heutigen Tages traf ein Möbelwagen 
mit der inneren Einrichtung für den Pavillon in Rominten ein. 

In nördlicher Richtung vom Jagdhauſe iſt eine 25 Meter 
hohe Wetterfahne errichtet. Zu weiteren Neuerungen in 
dieſem Jahre zählt ein Arbeiterhaus mit einer Schmiede. 
Es macht dieſer Neubau inſofern eine Ausnahme von den 
anderen, als er nicht in norwegiſcher Bauart aus Holz, ſondern 
maſſiv aufgeführt iſt. Ferner ſind im Laufe des Sommers von 
dem 1. Pionier-Bataillon bedeutende Wege-Verbeſſerungen vor⸗ 
genommen, eine Brücke über die Rominte geſchlagen, die Jagd- 
haus und Oberförſterei Goldap verbindet, und zehn Block⸗ 
häuſer erbaut worden. Es ſind dieſes kleine Holzhäuschen 
aus ſtarken Fichtenſtämmey, von einem etwa einen Meter hohen 
und einen Meter breiten Erdwall umgeben, mit Schießſcharten ver⸗ 
ſehen; fie ſtehen ungefähr 1—1½ km von Rominten entfernt 
an den Hauptwegen. Durch dieſe alljährlichen Neuerungen hat 
das ehemalige Theerbude ſchon beinahe ganz und gar den An⸗ 
ſtrich eines Walddörfchens verloren, nur noch ganz vereinzelt 
lugt hie und da ein weiß angetünchtes Strohhäuschen unter den 
norwegiſchen braunen Arbeiterhäuſern hervor. Noch ein paar 
Jahre, ſo werden auch dieſe Häuschen verſchwinden, und dann 
iſt, dem Wunſche des Kaiſers entſprechend, der Ort Rominten 
gänzlich neu erbaut. 

Bei der anhaltend guten Witterung hat die Brunſt in 
dieſem Jahre früher begonnen und iſt jetzt ſchon ſehr gut, wes⸗ 
halb man hoffen darf, daß der Kaiſer in den erſten Tagen 
ſeines Aufenthaltes bereits gute Jagdergebniſſe haben wird. 


Großes Unglück auf See. 


In Bommelsvitte bei Memel gingen am Dienſtag Nach⸗ 
mittag bei ſchönem Wetter 11 Fiſcherboote in See, um dem 
Dorſch⸗ bezw. Strömlingsfang obzuliegen. Nachts etwa 2 Uhr 
kam plötzlich eine heftige See auf, wodurch die Fiſcher in die 
größte Gefahr kamen und darum ſchleunigſt den Hafen aufſuchten. 
Acht Booten gelang es auch, den Hafen glücklich zu erreichen, 
während die anderen untergingen. Zunächſt erhielt man 
die Gewißheit von dem Untergang des Bootes des Fiſcherwirthes 
Jakob Picklaps, indem der Kompaß, ſpäter die Geräthſchaften 
und zuletzt das Boot ſelbſt bei Süderſpitze an Land geworfen 
wurden; das Boot war mit vier Perſonen, drei Männern und 
einer Frau, beſetzt, die ſomit ihren Tod gefunden haben. Bei 
Mellneraggen wurde auch ein Boot mit der Leiche des Fiſchers 
Michel Schuißel, der am Boot feſtgebunden war, an Land ge⸗ 
worfen. In demſelben Boot befand ſich auch der Fiſcher Warna, 
dieſer hat ſich glücklicherweiſe retten können. Das Boot des 
Fiſcherwirthes Martin Matzkus, worin vier Mann Beſatzung 
waren, wurde Mittags bei Schwarzort auf Strand geworfen, die 
Inſaſſen waren leider von den Wellen verſchlungen. Ertrunken 
ſind folgende Perſonen: Jakob Picklaps, 58 Jahre alt, hinter⸗ 
läßt eine Witiwe und einen erwachſenen Sohn, der bei der 
Marine dient; Johann Wirgenings, 52 Jahre alt, hinterläßt 
eine Wittwe; Janis Liliſchkies, 67 Jahre alt, hinterläßt eine 
Wittwe und vier erwachſene Kinder; Martin Matzkus, 39 Jahre 
alt, hinterläßt eine Wittwe und ſieben Kinder im Alter von vier 
Monaten bis 11 Jahren; Jakob Ats, 57 Jahre alt, hinterläßt 
eine Wittwe; Karl Hajenbein, 45 Jahre alt, hinterläßt eine 
Wittwe und fünf Kinder im Alter von zwei bis 16 Jahren; 
Auguſt Kalweit, 16 Jahre alt; Marie Pelſchies, Arbeiter⸗ 
frau, 32 Jahre alt; Michel Schuißel, 30 Jahre alt, hinterläßt 
eine Wittwe und drei unerzogene Kinder. 

Sobald der Unglücksfall bekannt wurde, begab ſich der 
Lootſendampfer „v. Schlieckmann“ nach See, um den ſich in 
Gefahr befindenden reſp. vermißten Fiſchern Hilfe zu bringen, 
mußte jedoch des hohen Seeganges wegen in den Hafen zurück⸗ 
kehren; Morgens ging dann der Dampfer auf's Neue in See, um 
die damals noch vermißten Boote zu ſuchen, leider ohne Erfolg. 
Dagegen traf er ein kurländiſches Boot mit drei Mann Beſatzung 
an, das eine Nothflagge gehißt hatte. Die völlig erſchöpften 
Fiſcher wurden auf den Dampfer genommen. 

Wie Mittags aus Polangen gemeldet wurde, ſind von dem 
Sturm auch die dortigen Fiſcherboote ereilt worden. Vier 
Boote kenterten, und von 21 Mann Beſatzung ſind 20 in den 
Wellen umgekommen. Ein Einziger wurde, nachdem er zwei 
Stunden lang mit den Wellen gekämpft hatte, gerettet. Bis 
Mittags waren bereits 11 Leichen geborgen. Auch dort ſind die 
Verunglückten größtentheils Familienväter. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 0,22 auf 0,24 Meter geſtiegen. 

— I Zur Landtagswahl.] In einer Vorſtandsſitzung des 
Wahlvereins der Konſervativen und Gemäßigtliberalen 
für die Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen, welche in Culmſee 
ſtattfand, wurde einſtimmig beſchloſſen, im Intereſſe des ein⸗ 


müthigen Zuſammengehens der deutſchen Wähler die bisherigen 
bewährten und verdienten Abgeordneten Meiſter⸗Sängerau und 
Sieg⸗Raczyniewo der demnächſt nach Culmſee einzuberufenden 
Generalverſammlung als Kandidaten vorzuſchlagen. 

— [Konferenz der Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſionen.] 
Am 23. und 24. d. Dits, findet in Schwerin die Konferenz der 
Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſionen des deutſchen Reiches mit den 
Bahnbevollmächtigten der Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Feſt⸗ 
ſtellung des Fahrplans für die Bedarfszüge der Mililärverwaltung 
nach dem neuen Winterfahrplan für 1898 99 ftatt. Zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Konferenz haben ſich die Mitglieder der Danziger 
Linien⸗Kommiſſion, Oberſtlieutenant Feldt und Regierungs⸗ und 
Baurath Seliger nach Schwerin begeben. 

— [Weſtpreußiſches Diakoniſſenmutterhaus.] Unter 
dem Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler fand am Mittwoch 
im Oberpräſidium zu Danzig eine Sitzung von wohlthätigen 
Mitgliedern ſtatt, an welcher etwa 150 Damen theilnahmen. Es 
wurde beſchloſſen, zum Beſten des Mutterhauſes am 13. und 
14. November einen Wohlthätigkeitsbazar im Franziskaner⸗ 
kloſter zu veranſtalten. 

— lAerztekurſus über die Granuloſe.] Der Augenarzt 
Profeſſor Dr. Hpppe aus Köln wird im Oktober an einem noch 
zu beſtimmenden, günſtig gelegenen Orte des Regierungs⸗Bezirks 
Gumbinnen zwei Kurſe über die Körnerkrankheit (Granuloſe) 
abhalten. Zur Theilnahme an dieſen Kurſen werden praktiſche 
Aerzte des Regierungsbezirks zugelaſſen. Die Koſten mit Eins 
ſchluß derjenigen für die operative Behandlung der Kranken 
werden aus Staatsmitteln beſtritten. 


— [Stadtverordnetenverſammlung in Graudenz. ] In 
der Sitzung am Dienstag wurden zur beſſeren Entwäſſerung der 
Schützenſtraße 4400 Mk., zur Reparatur der Trinkebrücke in der 
Grabenſtraße 4000 Mk. und zum Abputz der Luiſenſchule, zur 
Planirung und Umfriedigung des Schulhofes 6000 Mk. bewilligt. 
Die Preiſe für Leuchtgas wurden für Private von 19 auf 18, für 
Behörden von 18 auf 17 Pfg., für Betriebs⸗ und Kochgas von 
12 auf 11 Pfg. pro Kubikmeter herabgeſetzt. 

— [Schwurgericht zu Graudenz. ] Am heutigen Donners⸗ 
tag wurde die unverehelichte Nübenarbeiterin Gottliebe Koſtr⸗ 
zewa aus Gremblin von der Anſchuldigung des Kindesmordes 
freigeſprochen. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. 

Am 23. September ſteht noch eine Sache gegen den Arbeiter 
Johann Kruczkowski aus Bankauermühle wegen Nothzucht an; 
Vertheidiger Rechtsanwalt Glogauer. 

— [Berjonalien beim Gericht.] An Stelle des penfionirten 
Gerichtsſekretärs Funk iſt Herr Bergmann zum erſten Gerichts⸗ 
ſekretär in Biſchofſtein ernannt. 


2 Danzig, 22. September. Der hieſige Orts verein 
vom Rothen Krenz, welcher gegenwärtig 112 Mitglieder 
zählt, hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten Weſſel ſeine Hauptverſammlung ab. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Regierungspräſident 
v. Holwede, Geheimer Kommerzienrath Gibſone und Kauf⸗ 
mann Momber, wurden wiedergewählt. Nach der Rechnungs⸗ 
legung beträgt das Vermögen des Vereins 16 178,23 Mark, die 
Einnahmen im letzten Jahre betrugen 808,18 Mark, die Aus⸗ 
gaben 629,95 Mark. Alsdann wurde auf Erſuchen des 
Provinzialvorſtandes beſchloſſen, daß der Verein ſich fortan 
„Zweigverein vom Rothen Kreuz in Danzig“ nennen ſoll. 

Ein nächtlicher Vorfall erregte vor einiger Zeit großes 
Aufſehen; ein Herr Dr. Hammerſchmidt aus Jaſtrow ſollte 
von einem hieſigen Polizeibeamten ſchwer beſchimpft und miß⸗ 
handelt ſein. Die Sache war vor Allem durch ausführliche 
Mittheilungen des Herrn Dr. H. zur öffentlichen Kenntniß 
gelangt. Bald darauf zog Herr Dr. H. ſeinen Strafantrag 
gegen den Beamten zurück. Nunmehr iſt auf Grund der ange» 
ſtellten Unterſuchung ſeitens der Behörde gegen Herrn 
Dr. Hammerſchmidt Anklage erhoben worden. 


(2 Thorn, 21. September. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich heute in mehrſtündiger Berathung wieder mit 
dem Projekt eines Neubaues für die Knaben⸗Mittelſchule. Seit 
Jahrzehnten befindet ſich dieſe Anſtalt mit der 1. Gemeinde⸗ 
(Knaben⸗) Schule in einem Gebäude. Vor mehr als zehn Jahren 
waren aber beide Schulen bereits ſo ſtark angewachſen, daß die 
Klaſſenräume nicht mehr ausreichten. Es mußten Miethsräume 
beſchafft werden. Nach und nach hat ſich die Klaſſenzahl der 
Mittelſchule auf 18 und die der Gemeindeſchule auf 12 erhöht, 
und es ſind von beiden Anſtalten 11 Klaſſen ausgemiethet worden. 
Da dieſe letzteren zudem noch in vier verſchiedenen Gebäuden 
untergebracht ſind, liegt es auf der Hand, daß die Zuſtände 
geradezu unhaltbar geworden ſind. Vor länger als zwei Jahren 
beſchloſſen deshalb die ſtädtiſchen Behörden den Neubau einer 
Knaben⸗Mittelſchule, um der Gemeindeſchule das alte Gebäude 
ganz zu überlaſſen. Die Koſten berechneten ſich auf 370000 Mk. 
Dieſe Summe erſchien den Stadtverordneten viel zu hoch. 
Sie beſchloſſen eine Nachprüfung des Projektes. Der 
Magiſtrat verharrte auf dem ſeinerzeit gefaßten Beſchluß, 
eine Knaben⸗Mittelſchule zu bauen, während die Stadtverordneten 
der Meinung waren, es ſolle der Billigkeit halber nur eine 
neue Gemeinde-(Volks⸗) Schule gebaut werden. Letztere Anſicht 
wurde auch in der heutigen Stadtverordnetenſitzung lebhaft ver⸗ 
fochten, fand aber ſchließlich nicht die Billigung der Mehrheit. 
Es wurde beſchloſſen, am Bau einer Knaben⸗Mittelſchule feſtzu⸗ 
halten, jedoch nur mit der Maßgabe, daß ſie nur etwa 250000 
Mark koſten ſoll. Die Ausarbeitung von Bauprojekten ſoll aus⸗ 
geſchrieben werden. — Der Houshaltsplan der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
verwaltung für 1. Oktober 1898/99 wurde mit 79100 Mk. in der 
Hauptverwaltung und mit 15700 Mk. in der Nebenverwaltung 
in Einnahme und Ausgabe genehmigt. Die Einnahmen aus Nutz⸗ 
und Brennholz ſind auf 61000 Mk., die Ueberſchüſſe an die 
Kämmereikaſſe auf 43300 Mk. veranſchlagt. — Die Penſionirung 
des Töchterſchullehrers Nadzielski zum 31. Dezember wurde 
genehmigt, Zur Pflaſterung verſchiedener Straßen wurden, 
7000 Mk. bewilligt. 

Briefen, 20. September. Von der Räuberbande 
welche in jüngſter Zeit ſich im Fronauer Walde eingeniſtet hatte 
und von hier aus ihre Streifzüge unternahm, iſt heute einer 
gefeſſelt durch den berittenen Gendarm Herrn Jäſchke in's Amts⸗ 
gericht hierſelbſt eingeliefert worden. Der Verhaftete, ein ſelt 
langer Zeit aus der Lehre in Rehden entlaufener Bäcker⸗ 
lehrling, wurde in der Feldmark Pruſſy mit dem Gewehr in 
der Hand ergriffen. Er giebt zu, auf den RevierförſterRadomsk 
geſchoſſen zu haben, und daß ſeine Genoſſen ebenfalls be⸗ 
waffnet ſeien. 

[J Gollub, 20. September. Geſtern feierte Herr Haupt⸗ 
lehrer Knechtel auf Schloß Golau fein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Die Lehrer des Konferenzbezirkes Gollub ſchenkten dem Jubilar 
einen ſchönen Kronleuchter und brachten ihm Nachmittags ein 
Ständchen. N 

Strasburg, 20. September. Die Rittergutsbeſitzer 
Mekelburg'ſchen Eheleute haben ihr Gut Sumowo an die 
Anſiedelungskommiſſion für 615000 Mk. verkauft. Das 
Gut iſt 650 Hektar groß. — In der vergangenen Nacht ſind aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe drei Gefangene, welche noch 
längere Strafen zu verbüßen hatten, ausgebrochen. Sie 
haben das eiſerne Fenſtergitter ausgebrochen, ſich auf das Dach 
hinaufgezogen, hier die Dachpfannen abgedeckt, worauf fie auf den 
Boden des Gefängniſſes gelangten. Nach Entwendung von 
Kleidungsſtücken aus einer aufgebrochenen Kammer ließen ſie 
ſich mittels eines Strickes von einer anderen Stelle des auf⸗ 
geriſſenen Daches aus herunter. Die Flüchtlinge gelangten 
gleich in's Freie, da an dieſer Stelle, wo ſie ſich herabließen, das 
Gefängnißgebäude gleich an freies Feld ſtößt und von keiner 
Mauer umgeben iſt. Einer der Entſprungenen iſt bereits vor 
zwei Jahren aus dem hieſigen Gefängniſſe ausgebrochen, wurde 
damals jedoch bald wieder ergriffen. 
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u Marienwerder, 21. September. Heute verſchied 
nach ſchwerem Leiden der Regierungs⸗ und Forſtrath ; ya 
1 hierſelbſt im Alter von etwa 70 Jahren. Von 
eburt ein Schleswig⸗Holſteiner, ſtand er zunächſt in ſeiner 
Heimath eine Reihe von Jahren im Forſtdienſte, trat dann aber 
bald nach Beendigung des däniſchen Krieges in den preußiſchen 
Staatsdienſt. Durch ſeine hervorragenden Kentniſſe und ſeine 
praktiſche Thätigkeit als Oberförſter in Oſtpreußen lenkte er die 
Aufmerkſamkeit der vorgeſetzten Behörde in dem Grade auf ſich, 
daß 1877 ſeine Ernennung zum Forſtmeiſter bei der hieſigen 
Regierung erfolgte. Durch unermüdliche Pflichttreue, durch die 
Lauterkeit ſeiner Geſinnung und die offene Schlichtheit ſeines 
Weſens hat ſich der Verſtorbene ein ehrenvolles Andenken 
geſichert. 4 
O Jaſtrow, 21. September. Herr Oberpräſident 
von Goßler hat dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
zweigverein eine Wohlthätigkeitslotterie bewilligt, die 
an Stelle der ſonſt üblichen Geldſammlung zur Armen⸗ 
unterſtützung veranſtaltet werden ſoll. Es gelangen 500 Looſe 


zur Ausgabe. — In der letzten Verſammlung des hieſigen 
Männer⸗Turn⸗Vereins wurde der Beitritt zum Netzegau 
beſchloſſen. 


* Pr. Friedland, 21. September. Am hieſigen Seminar 
wurde heute die Prüfung im Nebenkurſus beendet; von 25 
Seminariſten beſtanden 20 die Prüfung. 

Berent, 20. September. Das Rittergut Gr. Lin iewo 
iſt, wie ſchon mitgetheilt, in der Zwangsverſteigerung von der 
Anſiedelungskommiſſion für 320050 Mk. erſtanden worden. 

err Moſes⸗Danzig hatte das Gut parzellenweiſe verkauft und 
ſich entſprechende Anzahlungen machen laſſen. Die Anzahlungen 
gehen den Anſiedlern, die durchweg keine gerichtliche Auflaſſung 
für ihre Parzellen erhalten hatten, wahrſcheinlich verloren, wenn 
auch ſchließlich die Anſiedlungskommiſſion die Angelegenheit ſo 
regeln wird, daß die armen Anſiedler in ihren Beſitzungen 
bleiben. 

Heute Vormittag brach auf dem Gaſtwirth Schaffe rus!⸗ 
ſchen Grundſtücke in Klobſchin Feuer aus, durch welches ſämmt⸗ 
liche Gebäude, Wohnhaus mit Gaſthaus und der Gaſtſtall ein⸗ 
geäſchert wurden; auch das, benachbarte Schulgebäude wurde 
ein Raub der Flammen. 

M Elbing, 21. September. Die zur Beaufſichtigung der 
Torpedobauten hierher kommandirten chineſiſchen Beamten 
fühlen ſich bei uns recht wohl. Namentlich iſt es der Kapitän 
H., der Sich ſehr für europäiſche Verhältniſſe intereſſirt. Man 
ſieht Kapitän H. ſehr häufig in Konzerten. Ueberall iſt das 
Verhalten der chineſiſchen Gäſte angemeſſen, und die Herren 
werden vom Publikum mit größter Zuvorkommenheit behandelt. 
Kapitän H. intereſſirt ſich namentlich für die chriſtliche Religion. 
Regelmäßig beſucht er den Gottesdienſt in der evangeliſchen 
St. Marienkirche und wohnt auch jehr häufig dem Kindergottes⸗ 
dienſte in mehreren evangeliſchen Kirchen bei. 

* Allenſtein, 21. September. Der Schneidermeiſter 
Wilhelm Wolff in Oſterode, welcher bereits wegen Diebſtahls 
und Hehlerei beſtraft iſt, ſtand heute vor der Strafkammer 
wieder wegen Diebſtahls. W. befand ſich am 18. Oktober d. Is. 
mit dem Arbeiter B. in einem Schanklokal. B., welcher bereits 
ſtark angetrunken war, legte zur Bezahlung ſeiner, 20 Pfennige 
betragenden Zeche ein Zweimarkſtück auf die Tombank, worauf 
er 1,80 Mk. zurück erhielt. Wolff nahm den B. mit, angeblich 
um ihn nach Hauſe zu bringen, und hierbei verſchwanden auch die 
1,80 Mk. Wenngleich der Angeklagte heute vor der Strafkammer 
jede Schuld beſtritt, um den Diebſtahl auf andere Perſonen zu 
ſchieben, ſo ergab die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten. 
Dieſer wurde zu vier Monaten Gefängniß und einem Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. Mit dem „freundlichen Wunſche“, die 
Belaſtungszeugen möchten ſich das Genick brechen, verließ Wolff 
den Sitzungsſaal. 

5 Pr.⸗ Holland, 21. September. Auf der Tagesordnung 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung ſtand der Prozeß 
der Weſtpreußiſchen Bohrgeſellſchaft wider die Stadt. Es wurde 
beſchloſſen, durch einen Sachverſtändigen die Waſſermenge an 
der Quelle und in der Stadt feſtzuſtellen. Was ferner die An⸗ 
lage einer Waſſerleitung für die Bewohner der Amtsfreiheit an⸗ 
betrifft, ſo wurde beſchloſſen, ein Sammelbaſſinkzu erbauen, wenn 
Herr Peilert den Grund und Boden hierzu unentgeltlich her- 
giebt; ſodann ſoll die Straße trocken gelegt werden. 

Inſterburg, 21. September. Vor einigen Tagen ſollte 
eine Frau von hier nach Tilſit transportirt werden. Unterwegs 
wußte fie auf kurze Zeit den Wagen zu verlaſſen. Kurz vor Tilſit 
hörte der Transporteur plötzlich einen Schrei und bemerkte, als 
er die Thür öffnete, daß ſich die Frau durch das Wagenfenſter 
auf den Bahndamm geſtürzt hatte. In Ermangelung einer 
Nothbremſe konnte der Zug nicht ſofort zum Stehen gebracht 
werden. Die Flüchtige wurde aber dennoch bald eingeholt, da 
ſie ſich bei dem Sprunge erhebliche Veletzungen zugezogen hatte. 

* Lötzen, 21. September. Am Dienſtag und Mittwoch 
fand an der hieſigen Königl. Präparanden⸗Anſtalt die 
Aufnahmeprüfung ſtatt. Es hatten ſich 77 junge Leute gemeldet 
und es wurden 45 für die zweite bezw. erſte Klaſſe, 17 für die 
Anſtalt Johannisburg und 15 für den Vorkurſus der hieſigen 
Anſtalt aufgenommen. 


Bromberg, 21. September. In einer Verſammlung der 
Innungsvorſtände und Handwerksmeiſter wurde mit- 
getheilt, daß unter den hieſigen 22 Innungen ſich nur vier 
für die Zwangsinnung erklärt haben, und zwar die Töpfer⸗ 
und Schornſteinfegerinnung für unbedingte Zwangsinnung und 
die Tiſchler⸗ und Schuhmacherinnung für bedingte Zwangs⸗ 
innung. Die übrigen Innungen wollen ſich zum Theil für freie 
Innungen erklären, zum Theil haben ſie noch keine beſtimmte 
Stellung zu dem neuen Geſetz genommen. 

Nakel, 21. September. Als in der Nacht zum Montag 
zwei Wirthſchaftsbeamte des Rittergutes Chobielin ſich von Nakel 
aus nach Hauſe begeben wollten, wurden ſie kurz hinter der 
Netzebrücke von mehreren Strolchen überfallen; einer der 
Strolche brachte dem Wirthſchaftsbeamten M. vier zum Theil 
Pi. o Meſſerſtiche bei. Ein Stich traf die Herzgegend. 

ie Polizei iſt den Thätern auf der Spur. Von der Rohheit 
der Thäter zeugt beſonders der Umſtand, daß ſie ihr Opfer nach 
der Mißhandlung in den Chauſſeegraben warfen; hier wurde der 
Bedauernswerthe ſpäter gefunden. 

W ®Bojen, 22. September. Weil ſein Landtagsmandat 
gefäbrbet iſt, hat der bisherige Abgeordnete Jaeckel eine 

iederwahl abgelehnt. An feiner Stelle wird von den 
Freiſinnigen der hieſige Architekt Kindler aufgeſtellt. 

2 Poſen, 21. September. Die Stadtverordneten 
erklärten ſich in ihrer heutigen Sitzung mit dem Beitritt der 
Stadt zum Binnenſchifffahrtsverein für die wirthſchaftlichen 
ner des Oſtens einverſtanden. Eine lange Debatte rief 

er Magiſtratsantrag hervor, die Entnahme elektriſchen Stromes 
von privaten Kraftſtationen zu geſtatten. Der Antrag wurde 
angenommen. In der Debatte wurde auch über die Einrichtung 
eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes eifrig geſtritten. Herr 
Oberbürgermeiſter Witting wies darauf hin, daß Poſen in der 
Beleuchtungsfrage wieder im Hintertreffen marſchire. Schon 
einmal (vor 20 Jahren) habe man dieſen Fehler begangen: bei 
der Kanaliſation, der Waſſerverſorgung und Straßenpflaſterung. 

* Czarnikan, 21. September. In der heute in der 
Königl. Präparanden » Anſtalt abgehaltenen Entlaſſungs⸗ 
Prüfung beſtanden ſämmtliche 22 Prüflinge. 

Nentomiſchel, 20. September. Durch das Platzen 
eines Waſſerſtandsglaſes wurde dem Maſchiniſten Walkowiak 
aus Glupon bei der Bedienung eines Dampfpfluges der ganze 
Körper ſehr ſchwer verbrüht, ſo daß ſeine Ueterführung in das 
Krankenhaus erforderlich wurde. Die Verletzungen ſind ſehr 

bedeutend. 

Krotoſchin, 20. September. Heute Nachmittag ſtürzte 
der beim Rathhausneubau beſchäftigte Arbeiter Engel ſo 
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unglücklich aus der Höhe des zweiten Stockwerks herab, daß er 
ſich einen Schädelbruch zuzog. Der Verletzte mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 

Oſtrowo, 21. September. In dieſer Woche iſt da⸗ 
durch, daß der neun Jahre alte Stiefſohn des Ackerwirths 
Lesnecki in Biniew ein aufgefundenes Streichholz anbrannte 
und in eine Scheune warf, der größte Theil des L.'ſchen 
Gehöftes, das glücklicherweiſe verſichert war, nieder⸗ 
gebrannt. 

SE Landsberg a. W., 21. September. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt in den Stationsgebänden zu Barken⸗ 
werder und Trebitſch eingebrochen worden. In B. wurden 
für etwa 150 Mk. Poſtwerthzeichen von den Dieben entwendet. 
In T. gelang es den Dieben nicht, die Kaſſe zu ſprengen. 

Stolp, 21. September. Der landwirthſchaftliche 
Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg bewilligte in ſeiner heutigen 
Sitzung zu dem hier zu errichtenden Bismarck⸗Denkmal einen 
Beitrag von 500 Mk. 

Stettin, 21. September. Mit der Feier der Hafen⸗Ein⸗ 
weihung wird die Einweihung des Manzelſchen Monumental⸗ 
brunnens verbunden, durch den das au öffentlichen Kunſt⸗ 
denkmälern arme Stettin ein hervorragendes Kunſtwerk erhält. 
Der vom Staate der Stadt geſchenkte Brunnen erhebt ſich auf 
einem Platze zwiſchen dem Rathhaus und dem Hauptpoſtgebäude. Er 
ſtellt ein Schiff dar, das von einem Felſen herab dem Meere 
zuſtrebt. In ihm ſteht eine hehre, klaſſiſch ſchöne Frauengeſtalt 
in antiker Gewandung, die Rechte auf den Anker geſtützt, über 
der linken Schulter das gereffte Segel. Vorn am Bug ſpäht die 
ſehnige, wetterfeſte Geſtalt des Merkur, des Schützers der 
Kaufleute, mit dem Flügelhut und dem Schlangenſtab, ſcharf 
aus. Zu jeder Seite des Schiffes liegt in vollendeten Formen 
ein nacktes Meerweib. Unter dem Schiff hervor rauſchen die 
Waſſer in ein weites Becken. Schiff und Figuren ſind aus 
Kupfer getsieben, Felſen und Waſſerbecken aus rothem bayerijchen 
Sandſtein hergeſtellt. Seitlich führen Stufen aus hellgrauem 
Granit zu dem oberen Theil des Schiffes hinauf. Der Schöpfer 
des Brunnens iſt einer der jüngeren Bildhauer Berlins, Profeſſor 
Ludwig Manzel aus Anklam in Pommern. Die Koſten für 
das Werk betragen etwa 100000 Mark. 


Berſchiedenes. 


— Der Waſſerſtand des Rheins iſt ſo niedrig, daß die 
großen Salondampfer ihre Fahrten eingeſtellt haben. 

— Der deutſche Verein für das Fortbildungsſchulweſen 
hält am 8. und 9. Oktober in Erfurt einen Fortbildungsſchultag 
ab. U. a. werden folgende Vorträge gehalten: „Das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen des Großherzogthums Baden“, (Oberſchulrath 
Weygoldt⸗ Karlsruhe). Welche Unterrichtsmängel hemmen die 
Zielerreichung in den Fortbildungsſchulen, und wie ſind ſie zu 
beſeitigen? (Schulrath Fr. Polack⸗Worbis). Mittel zur För⸗ 
derung des Handwerkerſtandes. (Stadtverordneter Sombart- 
Magdeburg). Das ländliche Fortbildungsſchulweſen Deutſchlauds. 
(Direktor Pache⸗-Leipzig). Mit dem Verbandstage iſt eine Aus» 
ſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen verbunden. 

— [Weibliche Abiturientin.] Wiederum hat eine Dame 
das Abiturientenexamen am königlichen Luiſen⸗Gymnaſium 
in Berlin abgelegt. Fräulein Eliſabeth Cords, Tochter des 
Rittergutsbeſitzers Karl Cords, früher auf Olszewice (Poſen), 
jetzt in Friedenau wohnend, iſt die Abiturientin, die ſich nun dem 
Studium der Medizin widmen wird. 

— I[Papierne Häuſer.] Auf dem Gut Sſarinowka 
(Podolin) iſt neulich ein Haus aus Papier eingerichtet 
worden. Das Haus iſt in New⸗NYork gebaut, hat 16 Zimmer 
und koſtet 80000 Rubel. Der amerikaniſche Ingenieur, der es 
in Sſarinowka aufſtellte, verſicherte, daß es länger vorhalte, als 
ein ſteinernes Haus. Tas ganze Meublement beſteht gleichfalls 
aus Papier. 


Neueſtes. (T. D.) 

A Danzig, 22. September. Der Kapitän zur See von 
Prittwitz und Gaffron iſt zum Oberwerftdirektor, der bis⸗ 
herige Oberwerftdirektor von Wietersheim zum Chef der 2. 
Geſchwader⸗Diviſion ernannt. 

“+ Breslau, 22. September. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt heute Mittag zur Theilnahme an der Hochzeit ihrer 
Enkelin, der Prinzeſſin Fedora von Sachſen⸗ Meiningen, 
hier eingetroffen. 

8 Kiel, 22. September. In Gegenwart der grof 
herzoglichen Familie von Meckleuburg und der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen wurde heute Vormittag das Deuk⸗ 
mal für den Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 
und die acht Mann des Torpedoboots S 26 feierlich 
enthüllt. Admiral Köſter hielt die Weiherede und legte 
einen Kranz des Kaiſers an dem Denkmal nieder. 

H Gera (Reuß), 22. September. Infolge Eröffunng 
des hieſigen Schlachthofes haben 54 Fleiſcher vom fürſt⸗ 
lichen Miniſterium 70000 ME. Schadenerſatz verlangt, 
al. der Schlachthof die Privatſchlachthänſer entwerthet 

abe. 

B Leipzig, 22. September. Das Reichsgericht ver⸗ 
handelte am Mittwoch in letzter Inſtaunz die Klage der 
Stadtgemeinde Breslau gegen den Reichspoſtſiskus wegen 
Ueberſpannens von öffentlichen Straßtſen durch Tele 
graphen⸗ und Feruſprechleitungen. Das Breslauer Ober- 
landesgericht hatte erkannt, daß ohne Genehmigung der 
Stadtgemeinde die Telegraphen verwaltung nicht das 
Necht habe, über öffentliche Straßen Drähte zu ziehen. 
Der 5. Civilſeuat des Reichsgerichtes wies nun die 
Nevifion des Reichspoſtfiskus koſtenpflichtig zurück. 

1 Paris, 22. September. Wie verlautet, haben 
Deutſchland und Oeſterreich es abgelehnt, ſich dem von 
den anderen vier Mächten vorgelegten Plane zur gemein- 
ſamen Regelung der kretiſchen Frage anzuſchließen, haben 
jedoch andererſeits zugeſagt, den Sultau nicht zu unter: 
ſtützen. Uebrigens gilt es als ſicher, daß in dem Plaue 
der Mächte der erſte Schritt die Eutfernung der türkiſchen 
Truppen und Beamten von der Inſel Kreta fein werde. 

! Paris, 22. September. In Lille wurde am Mitt: 
woch der Hauptmann Delabie anf offener Strafe von 
einem gut gekleideten Meuſchen durch fünf Revolverſchüſſe 
verwundet. Der verhaftete Attentäter erklärte, den 
Hauptmann nicht zu kennen, er haſſe aber die Armee. 
Er iſt vermuthlich Anarchiſt. 

Rom, 22. September. Der „Italie“ zufolge be⸗ 
ſchloſſen mehrere Mächte, zu einer internationalen Kon⸗ 
ſerenz im Oktober zuſammenzutreten. Es ſollen Maf: 
nahmen für gemeinſamen Schutz, ſowie zur Verhinderung 
von Attentaten und anarchiſtiſchen Umtrieben in den 
Kaſernen und Werkſtätten getroffen werden. 

＋ Gibraltar, 22. September. Die deutſche Kaiſer⸗ 
Dacht „Hohenzollern“ iſt Mittwoch Nachmittag aus Kiel 
hier eingetroffen und wird binnen Kurzem nach Venedig 
weitergehen. 

— [Oſſene er Bürger meiſter in Zöblitz vom 
1. Januar. Gehalt 2000 Mk. ev. 500 Mk. für Verwaltung des 
Standesamtes. Meld. bis 15. Oktober an den Stadtgemeinderath 
daſelbſt. — Stadtjefretär in Naugard. Gehalt 1200 bis 1800 
Mark. Meld. innerhalb 4 Wochen an den Magiſtrat daſelbſt. — 
Polizeiſergeant in Halberſtadt. Gehalt 1200 bis 1750 Mk.; 
Kleidergeld 75 Mk. Meld. innerhalb 4 Wochen an den Magiſtrat 
daſelbſt. — T . den ſtädt. Schlachthof Königsberg i. Pr. 
Gehalt 2000 Mk. und 300 Mk. . Mel⸗ 
dungen bis zum 1. Oktober an den Magiſtrat daſelbſt. — Vor⸗ 
ſtands mitglied der Grundkredit⸗Bank Königsberg i. Pr. vom 


* * Meld. bis zum 1. Oktober an den Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths Rudolf Hagen dort (Vordere Vorſtadt 19). — 
Stadtſekretär und Vorſteher des Steuer ⸗Bureaus in Elbing. 
Gehalt 2090 bis 3025 Mk. Meld. baldigſt an den Magiſtrat dort. 
8 in Thamsbrück vom 1 Oktober. Gehalt 1800 
Mark, Schreibhilfe 100 Mk., Nebeneinnahmen rund 200 Mk. 
Meld. bis zum 1. Oktober an den Magiſtrat dort. — Stadt⸗ 
kaſſenrendant in Haspe ij. W. Gehalt 2400 bis 4200 Mark. 
Kaution 6000 Mk. Meld. bis zum 30. September au den Bürger⸗ 
meiſter daſelbſt. Desgleichen Sparkaſſenrendant daſelbſt. 
Gehalt 2100 Mk. und Tantieme bis 2100 Mk. Kaution 10000 Mk. 


Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v. 22. Septbr., Morgens. 
n Wind Wetter Tue] Anmerkung. 
— Die Stationen 


Stationen. 


Belmullet 767.85 Z wolkenlos 12 | Ändin 4 Gruppen 
Aberdeen 766 NNO. 3 halb bed. 11 Veordnet⸗ \ 
Ebriſtiansſund | 752 OS. 2 Negen 6| 3) gunengener 
Kopenhagen 755 NO. 4 bedeckt 11 5 Sas. 
Stockholm | 749 S. 4 bedeckt 10 Irland bis 
Haparanda 752 NNO. 2 bedeckt 8 Oſtpreußen: 
Petersburg — — — — — 3) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — — —— üblich 
I — — 12 Bi pen — — a d 3 N 
Evrt(Queenst.)| 766 OSO. 2 Dunit 4 4) Sub- Curse 
Cherbourg — — | — — Innerhalb jeder 
Helder 764 W. 1 wolkig 15 | Gruppe iſt bie 
Sylt 259 RW. 5 wolkig IE 
Hamburg 761 W. 3. bedeckt 1 
Swinemünde 757 Wa. 5 wolkig F 
Neufahrwaſſer 753 SW. 60 bedeckt 14 | Skala für die 
Memel 749 W. 5 bedeckt 12 | Windſtärke. 
Paris 763 NNO. 1 Dunſt 11 1 = leifer Zug 
Münſter 763 W. 10 bedeckt 13 leicht, 
Karlsruhe 765 S. 2) Dunit 111 schwach 
Wiesbaden 7% J Iwoſtenſos 11] Zah 
München 766 SW 2 woltenlos 12 S l 
Cbemnitz 763 [SW. 2 wolkig 13 1 eis 
Berlin 260 WRW. 4 bedeckt 13 | 8 ſtürmiſch. 
Wien 763 till — wolkig 12 9 Sturm, 
Breslau TEL W. 30 halb bed. 131 202 a 
Ile DAR 762/50. 3 wolkig 18 | 11 tee 
Nizza 764 O. 1 wolkenlos 18 Sturm 
Trieſt 764 [ftill — wolkig 19 1 2 Oxtan. 


Ueberſicht der Witterung: 

Die Depreſſion im Norden iſt oſtwärts fortgeſchritten und bes 
deckt bei niedrigſtem Luftdruck über Südſchweden und der ſüdlichen 
Oſtſee die Nordoſthaͤlfte Europas, während ſich ein Hochdruck⸗ 
gebiet vom Weſten her über die britiſchen Inſeln ausgebreitet hat 
und andere Hochdruckgebiete über den Alpen und der Balkanhalb⸗ 
inſel lagern. Eine Tepreſſion bedeckt die Biscayaſee. In Deutſch⸗ 
land iſt das Wetter im Süden heiter, ruhig, kühl und trocken, im 
Norden trübe bei mäßiger bis ſtarker weſtlicher und nahezu nor⸗ 
maler Temperatur. Im Binnenlande fiel uur vereinzelt, an der 
Küſte überall Regen. In Königsberg 26 mm. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗ Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 24. September: Wolkig, Strichregen 
milde, Gewitter. Windig. Sonntag, den 25.: Wolkig mi 
Sonnenſchein, milde, meiſt trocken, windig. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 21./9.— 22. 9.5, 2mm Mewe . 20./9.—2 ./ 9. 15 mm 
Torn II 0. 8 „r, Kloniaa. aA 
Stradem bei Dit.⸗Eylau 8,5 
Neufahrwaſſer . 6,4 
Dirſ chan 268 
Pr. Stargard . . 136 


Konſßz.. „ „ 
Gr. Roſainen /Neudörfch. . 2,6 
Marienburg e 
Gergehnen / Saalfeld Op. 2,9 
Gr. Schönwalde Wpr.. . 4,4 


zen. 


Danzig, 22. Septbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 13 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
—.— Mt. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 25—27 Mark. 
3. Gering genährte —,.— Mark. — Daten 7 St. I. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30—31. Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
ält. ausgem. 25—26 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 
—.— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —,— Mark. — Kalben u. 
Kühe 45 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaaxe 
2,/—29 Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
24—25 Mk. 3. Aelt ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 
—.— Mark. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben —,— Mark. 5. Gering 
genäbrte Kübe u. Kalben —— Mk. — Kälber 11 St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch-Maſt) u. beſte Saugkälber —,— Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 36—38 Mt, 3. Geringe Saugkälber 
30 Mark. 4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer) —,— Mark. — 
Schafe 116 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel —— Mark. 
2, Aelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) —— Mark. — Schweine 134 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1½ J. —.— Mk. 2. Fleiſchige 43—45 Mark. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40-42 Mk. 4. Ausländ. —,— Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 22. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Stäufer an den erkäufer vergütet. 

22. September. 21. September. 

Weizen. Teudenz:] Ruhig, unverändert. Zu geſtrigen Preiſen 

leichterer Verkauf. 

Umſaz: 


aa 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 7 66,793 Gr. 161-164 Mk. 
„ hellbunt .7 


250 Tonnen. 


4 
32,774 Gr. 153-160 Mt. 269,777 Gr. 160-161 Mk. 

„ zu) h 750,773 Gr. 150-153 Mk. 756, 788 Gr. 150-153 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 126,00 Mk. 126,00 Mt, 

hellbunt,. . 120,00 „ 120,00 „ 

= u. von mn 14 Pe 8 ; 
Roggen. Tendenz: Feſter. unverändert. 
inländfiher a 708, 741 Gr. 133 Mk. 697,756 ©.132-1322/2M, 
ruſſ. poln. z. Truſ. 98,00 Mk. 97,00 ME, 
derfte fzg. 134,00 „ 131—138,00 „ 

Tl. (515-656 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 

Hater nl. .| 120-122,00 „ 11812100 „ 
Erbsen inl. 135,00 „ 135,00 „ 

” Tranſ. 110,00 „ 110,00 „ 
Rübsen inl. ... 202,00 % 202,00 „ 
Veizenkleie) Zr 985-410 „ 3,90—4,30 . 
Roggenkleie)'" 420 „ 420 „ 
Spiritus Tendenz: Unverändert, Unverändert, 


fonting. »+ ++ 72,00 nom. 72,00 nom, 
nichtkonting. 52,00 Brief 52,00 Brief. 


Nov.⸗ Mai 39,00 nom. 39,00 nom. 
Königsberg, 22. Septbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Tend. unverändert. 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. —— 
Roggen. 136. „ höher. 
Gerste, „ „ „ = Rp rubig. 


2 120--126, 1 unverändert. 


Hafer, „ 
ohne Tendz. 


Erbsen, nördr. weiße Kochw. 5 3 2 
70er Spiritus loco nicht kontingentirt Mark 52,30. Sch 
Tendenz: ſtill. Es wurden zugeführt —— Liter, gekündigt 
—,— Liter. Wolff's Büreau. 
Berichtigung. Es mußte geſtern heißen: Spiritus. Es 
wurden zugeffork 120000 Liter, gekündigt 100000 Liter. 


Bauk⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 5%. 


Berlin, 22. Septbr. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Dir.) 
Spiritus. 22,/9, 21./9. 22,9. 21.9. 
loco 70 er 54,30 54,20 8% Veet. ddr. a 996 
% Weſtpr.! r. R 
Werihpabiere. 22.9. 21.9. | 3¼q% Oſtpr. ee 98.60| 98,70 
3½ / t eichs-A. kv. 101,75/101,90 30% Pom. „ 
ph „ „ 101,701101,80 | 3!/a0/o Poſ. „ 99,50) 93,75 
30/0 a 9340| 93,50 Dist.-Eom.-Antd. 202,25 201,90 
3½0% Pr. Couſ. kv. 101.70 101,75 Laurahütte . . 210,00 211,40 
3¼% „ u 101,70/101,75 5% Ital. Reute . 92,20 92,30 
80 / o „ „ 94,30) 94,40 | 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,30 96,10 
Deutſche Bank. |201,00201,30 | Ruſſiſche Noten . . |216,70/216,60 
% W. ritſch. Bfb. I 99,50 99,80 Privat Diskont 33/4 1 1 
Bi „ „ „III 99,30) 99,401 Tendenz der Fondb.] ſtill eſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Sept.: 21./9.: 66¼ : 20/94 661/a 
New⸗ Vork, Weizen, ſtetig, p. Sept.: 21.)9.: 73¼; 20,/9.: 71 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Gesetzlich 
geschützt. 


Müller’s Maiskeim-Melasse 


hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


Gesetzlich 
geschützt. 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfahlen. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
Müller’s Maiskeim- Melasse an Pferde.. . .. bis 5 Pfund | 
Gesetzlich geschützt; 
Müller’s Maiskeim- Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund | 
Gesetzlich geschützt, | 

| 

| 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Milchvieh . 
Gesetzlich geschützt, 


bis 4 Pfund 


Man giebt von 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 1 
Müller's Maiskeim-Melasse an Mastvieh . . . bis 7 Pfund 


Gesetzlich geschützt. 


Müller's Maiskeim-Melasse an Jungvieh . .. bis 5 Pfund 


Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Schafe . . . bis 8 Pfund 
Gesetzlich geschützt. 


und an Schweine nur Müller’s Maiskeim - Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts- 


Garantie franco aller Stationen geben auf Frage 


Berlin» Brüder Muller Inowrazlaw 


Maiskeim-Melasse- Fabrik. 


Vert treten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke. 


Heute entschlief nach schwerem, in Geduld und Ergebung 


getragenen Leiden 


der Königliche Regierungs- und Forstrath 


Friedrich Christian Feddersen 


der seit nahezu 21 Jahren unserem Collegium angehört hat. 

Das Andenken an den Heimgegangenen, der durch unermüdliche, 
pflichttreue Gewissenhaftigkeit in der Führung seines Amtes, durch 
die Lauterkeit seiner Gesinnung und durch die offene Schlichtheit 
seines Wesens sich auszeichnete, wird von uns stets in Ehren ge- 
halten werden, [4391 

Marienwerder, den 20. September 1898, 

Der Präsident 
und das Collegium der Königlichen Regierung 


zu Marienwerder. 


Sue W Abnehmer 


für 0 f n . ep 


Gefl. O 


Statt heſonderer Anzeige. 
entſchlief 
ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer treuer 
Vater, 
und Großvater, der Kgl. 
Reg.⸗ und Foritrath 


reddersen. 


der Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 14389 


Charlotte Feddersen. 


Sonnabend, den 24., 
Nachm. 


bitte abzuſehen. 


Schwarz mit 
Kaufmann Herrn Max 
HeinrichausGraudenz 
beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. 


BEER ER ee 
4267] Die Verlobung 
unserer Nichte Lina 
Auguste geb. Borutta. 
Meine Verlobung mit 
Fräulein Lina Schwarz, 


und seiner verstorbenen 
Frau Gemahlin Lina 
geb. Thomaschewski be- 
ehre ich mich ergebenst 


Buchführungs⸗ Unterricht. 
3214] Wer leicht u. ſchnell ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe- 
brief vom Handelslehrer 

Louis Schuftan, Forst N. L. 83. 


Erfahr. Kaufmann 
Jwünſcht ſich m. 10⸗ bis 15000 Mk. 
an rentabl. Engros⸗Fabrik oder 
2 Speditionsgeſchäft thätig zu bes 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u.z. Miethe 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte- Magazin. 


Heute Mittag 1 uhr UM 
ſanft nach 


Schwiegervater 


theiligen reſp. ſolches zu kaufen. 
Meld. briefl. unter Nr. 4385 an 
den Geſelligen erbeten. 


Dieſes zeigt im Namen 2 


V. D. St t. 
Alle K. V.⸗Mitglieder Weſt⸗ 
und Oſtpreußens, ſowie die der 
benachbarten Provinzen, werden 


Reparaturen 


Marienwerder, 105 
d. 20. Sept. 1898. 


an Uhren u. ſ. w. billigſt unter 
Garantie. [8346 


Julius Hempler, 


1 zu der am 3. und 


Oktober d. Js. in Marien⸗ 


Die Beerdigung findet werder tagenden 14390 
Herbſtverſammlung 
eingeladen. 
Feſtordnung. 


Eichenbretter boch n in d i Wödofele end 


Wed. Grabenſtraße 29, 


unweit der Trinkebrücke. 


3½ Uhr, ftatt. 


4344] Zwei Waggons Ya" 
Von Kranzſpenden 


hat abzugeben Max Groos, 
Nutzholz⸗Landlung, Czersk. 


100 Ceutner ſchöne 


Nachm.: Berathung 
über Neubegründung eines 
Gauverbandes. 
8 h. c. t. Abds: Feſtkommers 
in Ketzner's Hotel. 
4. Oktober: Frühſchoppen. 
Nachmittags Ausflug in die Um⸗ 
gebung von ee 


4256] 
trockene 


Zittauer Zwiebeln 


verkauft 
Adolf — Montan. 


[395 


Lerings- Tersandt- Geschäft! 
von M. Ruschkewitz, 
Danzig, Fischmkt. 22, empfiehlt 


1898er Schotten 
T. B. feinste à To. M. 18 u. 20, 
Mattis 23 


* * „ U. U 


dem 


Arndt. Vikar. e =; phil. 
Kanter, st. Jur. Kappel 


6Graudenz, 
21. September 1898, 


R. Thomaschewski 
und Frau 


Graudenz. 


Ein Laden 


jüngsten Tochter des Medium 10 in beſter Geſchäftsgegend, zu 
verstorben. Kaufmanns Ihlen, estempelt „ 23 u. 24, jeder Branche geeignet, von Pf. 
Herrn Carl Schwarz ff. Fullheringe u. 36. zu vermiethen. 1431 


32 

Eine Parthie Fettheringe 
a To. M. 18, 0 u. 22. 
Grosse Fullheringe 4 To. M. 24. 


Versandt in ganzen, halben 


Joſef Fabian, 
Marienwerder- Strafe 53. 


Tilsit. 


anzuzeigen. d rtel T Nach- Y 
Grauden e Hochfeiuer Facloden 


21. Bestehen 1898, 


3 11 are Einen Naumann'ſchen 


Beradrill 
3 Meter, mit 25 Reihen, neu, 
ae billigſt ab. 13078 
Glogowski & Sohn. 
ückte Aepfel. Snowensiam, Maſchinenfabrik 
a. d. Geſ. erb. und Keſſelfabrik. 


ins Kellergeſchoß durchg., 


98 an der lebh. Ecke der Stadt, 
ofort beziehb., zu verm. 


ff. u. Nr. 


e 


im neu erb. o mit drei bis] mit 
über zum 1. Oktober d. Is. 

4 Meter breiten Schau enſtern, miethen. Das Lokal 8 ſich 
Centralheizung im Keller⸗ wie vorzüglich für eine Delikateſſen⸗, 
— eſchoß, prachtv. helle Räume, | Wein⸗ 
anzen über 200 [Meter 8 ſehr wenig 


Otto v. Mauderode. Tilſit.] den 


Sm 2 


5 Zimmer u. Zubehör, Balkon, 


f „Ausguß, auf W. Stall, 
111. z. vermieth., Oktbr. zu bezieh, 


. ? 5 8. Kalies, Grgu denz, 
selöstthätige Wink 0 Grabenſtr. 20/21. 
——— Sifzdouehe, 


Ersetzt Sitzwanne, Bidet ete. 
wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder w — 990 Penſionäre 
Wr ueli mit medizinischen Zusätzen und | finden freundliche Aufnahme. 
2 iche Kain Ir a, a — * Frau H. en vel, Graudenz, 
1 tabel Imtsſtr. 21, I. [29 8 


völliges B Er eld on unnötig. Leicht trans el 
* Ünentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 4316] Gut empfohlene 
* 8 * 
2 b0l Frauenkrankheiten Peuſion 


Wichtig, bei Frauenkrankheiten 
Wohlthuend für Gesunde, Radtahrer, Batter für Schüler, von 3⸗ b. 400 ME, 
jährlich. Grandenz, Marien» 


; 3 Preis 28 Mark. werderſtraße 50, II. 
= Vereand gegen Nachnahme, Beſte Pe uſion 


N 

4 

H 
N 
1 


Süper dent Dr. 
Danzig, Fleiſcherg. 9, 


| Bei Fr. 

Ib wich. 

J. find. noch einige Schüler z. 
Oktober beſt empf. Peuſion. 


‚ Wiederverkäufer gesucht. Goneralversand: für einen. Herrn (30 Jahr) ge 
H. Ladebeck, Leipzig, Alexanderstrasse 14, Mate 100. "Sch, Serien sch 
1 erten su 

u G. 739 beförd. Max Gerſt⸗ 

VeiKaussstoscn il Wr Auuenz und Umigegena: 12168 man n, Berlin W. 9. 14372 

Albert Kutzner & ® Mohn, Po himann - Strasse Nr. 2, Damen find. bill, anitändige 

Gu av Kahn, . Alte } Markt-St Auſhabme bei Frau Helene 


— — in —— 


14318 


Tivoll. 


Heute und folgende Tage: 
Große Elite⸗ 


Spe zialitäten-Vorſtellung 


Auftreten erſtklaſſiger Kräfte. 
Preiſe d. 5 5 
Loge 1 Mk., 1. Platz 80 fg, 
Platz 50 Pig. Abendkaſſe: 155 
1,00, 9,60 Mk. 108 
Kaſſeuböſin. 7 uhr. Auf. Güh 


Voranzeige. 


Die eilipulaner 
Original Chance 
Geſellſchaft 


air und Modewaaren, 


Montag, den 26. d. Mis. 
bleiben meine Geschäftsräume ge- 
schlossen. 


sowie allen an Katarrhen des in und der Lungen 
Leidenden seien angelegentlichst empfohlen: 


0 0 14282 
91 22 5 : 
Fay’sächte SodenerMineral-Pastillen||__«us Berlin. 

ein Haus- und Heilmittel ersten Ranges Gross-Vebrau, 

gewonnen aus den bewährten Mineralquellen des Sountag, den 25. d. Mts., 
weltberühmten Bades Soden a. T. Tanzkränzchen 
— wozu ergebenſt einladet [4392 

Dierasch. 


Zeugniss. 
Ich gebrauche Ihre Fay's ächten 
Sodener Mineral-Pastillen gegen Laryn- 


Danziger Stadttheater. 


gitis auf meinen Touren selbst schon Sierau: AN 
längere Zeit. Picarde. 1 
Dr. med. G. in N. Sonnabend: Johannes. Tra⸗ 


gödie v. Sudermann. 


4314] Von der Buchhandlung 
N Reste, aan 
ie er adtauflage der 
eee beutigen Nummer über Meyer’s 
8 geogr. ⸗ſtatiſt. 1 ein 

14209 [ Proſpekt bei, welcher ganz 


8 — beſonderer Beachtung empfohlen 
Eine Wohnung 


wird. 
von 4 Stuben und 1 Kabinet SE Sämmtl. Exemplaren 
nebſt Zubehör zu vermiethen. der beutigen Nummer 


11 


Preis 85 Pfg. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr. 
iſt in der frequenteſten Straße 
ein geräumiger 


Laden ER 


Wohnung 
zu ver⸗ 


liegt eine Empfehl. über deutſche 
eaten E. Deſſonneck, Graudenz. Stahl e von 75 
—— Dr ! n 
Eine Wohnung in ligen beit Der. be, 

eiligenbe 
und Da von 3 Stuben und 3 Kabinetten — 8084 beſonders aufmert? 


ukurrenz am nebſt Zubehör, ſowie eine Stube ſam gemacht wird. 14241 
Orte vorhanden. und Kabinet nebſt Zubehör ſo⸗ 
Offerten unter Nr. 4327 an fort zu vermiethen. [1528 


ejelligen erbeten. E. Deſſonneck, Graudenz. Heute 3 Blätter. 


Herſhafl. Bahr | 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


er Geſellige. 


No. 223. 


23. September 1898. 


4 Der Weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei 


hielt am Mittwoch Vormittag im Oberpräſidium zu Danzig 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler ſeine 
Generalverſammkung ab (über deren Verlauf im Weſentlichen 
bereits kurz telegraphiſch berichtet ift). ? N 

Die Kollekten-Angelegenheit führte zu einer längeren 
Debatte; es wurde dabei u, A. hervorgehoben, daß ber Verein 
in der Provinz leider noch verhältnißmäßig wenig ge⸗ 
kannt ſei. , . 

Herr Direktor Grofebert⸗Konitz erſtattete einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über den Betrieb der Arbeiterkolonie Hil⸗ 
marshof. Er erachtete als überaus wünſchenswerth eine 
Ergänzung der Aufnahmebedingungen dahin, daß jeder Aufzu⸗ 
nehmende ſich verpflichte, eine beſtimmte Zeit — 3. B. wenigſtens 
drei Monate — in der Nolonie bleiben zu wollen, damit das 
leichtfertige plötzliche Verlaſſen aufhöre. Erfreulicherweiſe ſei es 
im letzten Jahre möglich geweſen, faſt allen Aufnahme Suchenden 
dieſe zu gewähren, und zwar beſonders deshalb, weil man wieder 
eine größere Anzahl Koloniſten an Beſitzer zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten habe abgeben können, ſo an 
Herrn von Dewitz⸗Gr. Jauth und Herrn von Schack⸗Wengern. 
Die Arbeitgeber hätten ſich lobend über die Leiſtungen und das 
Verhalten der Koloniearbeiter, die zu allen landwirthſchaftlichen 
und Hofarbeiten herangezogen worden ſeien, ausgeſprochen. Dieſe 
ſeit drei Jahren beſtehende Einrichtung, während der Wiuter⸗ 
monate Abtheilungen unter einem Aufſichtsbeamten nach Gütern 
in der Provinz zu landwirthſchaftlichen Arbeiten gegen ein mä⸗ 
ßiges Tagelohn abzugeben, habe ſich ſomit durchaus bewährt. 
Das finanzielle Ergebniß ſei ſehr günſtig, da der von dem 
Provinzialverband geleiſtete Unterhaltungskoſtenzuſchuß bis jetzt 
jährlich durchſchnittlich 5980 Mk., im letzten Jahre aber nur 
4300 Mk. betragen habe. Als Hausvater iſt neu Herr Georg 
Reiter aus Pommern an Stelle des in die Provinzialverwaltung 
übernommenen Herrn Kobars eingetreten. — Seit Eröffnung 
der Kolonie im Jahre 1890 bis 1. September 1898 wurden auf⸗ 
genommen 1489 Perſonen. Von dieſen ſind in Weſtpreußen ge⸗ 
boren 658 = 44 Prozent. Der Religion nach waren unter ihnen 
990 Evangeliſche, 496 Katholiſche und 4 Juden. Im Rechnungsjahr 
1897,98 wurden 296 Köpfe in 15904 Verpflegungstagen ver: 
pflegt. Die Zahl der Aufgenommenen betrug 261, wovon auf 
Weſtpreußen 108 — 42 Prozent, auf Oſtpreußen 67, Pommern 
12, Poſen 29, Schleſien 25 u. ſ. w. entfielen. Evangeliſch waren 
176, katholiſch 84, jüdiſch 1; von Beruf 83 landwirthſchaſtliche 
ober andere Arbeiter, ſonſt abſtufend in der Zahl Böttcher, 
Fleiſcher, Maurer, Maler, Schneider ꝛc. Das Lebensalter 
ſchwankte zwiſchen 18 und 70 Jahren, ledig waren 213, verhei⸗ 
rathet 21, verwittwet 12, getrennt lebend 5 und geſchieden 10 
Perſonen. Was den Austritt anbelangt, ſo entliefen heimlich 6, 
16 wurden fortgewieſen wegen ſchlechter Führung, 16 wurden 
entlafjen wegen Arbeitsunfähigkeit und Krankheit, einer wurde 
von der Behörde requirirt, dagegen gingen allein 70 auf Arbeits» 
ſtellen fort, 41 durch eigene Vermittelung, weitere auf Veran- 
laſſung ihrer Angehörigen u. ſ. w. Von den Aufgenommenen 
waren noch garnicht oder nur mit Haft beſtraft 86 — 32 Proz., 
mit Haft und Nachhaft 82, mit Haft und Gefängniß 84, mit Zucht⸗ 
haus 9. Die größte Frequenz war im Februar mit 115, die 
geringſte im Juni mit 7 Koloniſten. Der Geſundheitszuſtand 
war gut, ebenſo im Ganzen befriedigend das Verhalten der 
Koloniſten. — Die Beſchäftigung beſtand vorzugsweiſe in land⸗ 
wirthſchaſtlichen Arbeiten auf dem Gute Gigel und den erwähnten 
beiden auswärtigen Gütern; einzelne wurden auch mit Schreiber» 
arbeiten, andere mit Handwerkerarbeiten für die Konitzer Anſtalt 
auf Stücklohn beſchäftigt. Der erzielte Arbeitsverdienſt betrug 
6507 Mk., wovon die Koloniſten auf ihren Antheil 1620 Mk. er⸗ 
hielten. Es belief ſich danach der tägliche Arbeitslohnertrag auf 
53 Pfg., der den Koloniſten gewährte Arbeitsverdienſt auf durch⸗ 
ſchnittlich 13 Pfg. täglich. 

Herr v. Goßler fragte Herrn Grofebert, ob vermuthlich 
auch fernerhin das Bedürfniß von auswärtigen Gütern nach 
ländlichen Arbeitskräften vorhanden ſein würde, ob entſprechende 
Nachfrage vorläge, was Herr Grofebert bejahte. 

Herr v. Puttkamer-⸗Plauth hält die ftetige, direkte und 
unmittelbare Anſtaltsdisziplin für beſſer als die ſogen. Außen⸗ 
arbeit. Herr Grofebert trat entſchieden für das bisherige Ver⸗ 
fahren ein; es werde jedesmal ein Aufſichtsbeamter mitgegeben, 
der für die Haltung der Koloniſten voll verantwortlich ſei und 
wiederholt kontrollirt werde. < 

Herr von Puttkamer meinte, vielleicht könne ſich die 
Anſtalt einen kleinen landwirthſchaftlichen Betrieb zulegen, auf 
welchem die Leute beſſer in Ordnung gehalten werden könnten. 
Herr von Goßler erklärte, daß der Verein bei ſeinen be⸗ 
ſchränkten Unterkunftsverhältniſſen grade die Außenarbeit als 
ein willkommenes Auskunftsmittel begrüßt habe, um mehr Leute 
beſchäftigen zu können. Es ſeien ja auch nicht alles verkommene 
Menſchen, und gerade dle, welche weggeſchickt würden, brauchten 
wohl nur die ſtützende Hand, um in die bürgerliche Geſellſchaft 
zurückzukehren. Es ſei ein Fehler anderer Anitalten, ſich mit zu 
großer Landwirthſchaft zu behängen, ſo daß ſie dann ein Intereſſe 
an der Zurückhaltung ihrer Koloniſten hätten. Dies aber 
grade ſei im Prinzip falſch, da die Leute jo ſchnell wie 
möglich zurechtgemacht werden ſollten, um durch ehrliche, freie 
Arbeit wieder ihr Brod zu verdienen. Herr von Goßler ſchloß 
die Debatte mit einem bejonderen Dank an Herrn Grofebert, 
ohne deſſen Mitarbeit es der Verein lange nicht ſo weit gebracht 
haben würde. 

Nach Erledigung der Rechnung (Bericht erſtattete der 
Schatzmeiſter Herr Skadtrath Kosmack) und einiger Ergänzungs⸗ 
wahlen, deren Ergebniß ſchon mitgeteilt worden iſt, wurde die 
endgiltige Erwerbung des Warnhoff'ſchen Grund 
ſtückes in Konitz ſeitens des Vereins, die Ausführung 
des Baues eines eigenen Koloniegebäudes ꝛc. und der 
Antrag auf Erwerbung von Korporationsrechten 
beſchloſſen. 

Regierungsrath Buſenitz führte in einem Referat aus, daß 
über die Frage der Erbauung eines Hauſes und Schuppens viel 
verhandelt und bereits ein Projekt ausgearbeitet ſei mit 22000 
Mark Koſtenanſchlag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. September. 


J. — Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreuſten hielt 
am Dienſtag unter dem Vorſitz des Herrn Geheimraths Dr. Abegg 
in Danzig ihre Haupt verſammlung ab. Es wurden 14 
größere und 10 kleinere Stipendien an Studirende unſerer 
Provinz und an zwei Befliſſene des Kunſtgewerbes, in Summa 
3 600 Mk., bewilligt. Nach dem letzten Jahresbericht gehören der 
Geſellſchaft 125 Mitglieder an, don denen in Danzig 73, in 
Elbing 10, in Grau denz 12 und in anderen Orten der Provinz 
30 ihren Wohnſitz haben. Neu zugetreten ſind als Mitglieder 
die Kommunen Dir ſchau und Löbau. Das letzte Mal erhielten 
aus den allgemeinen Mitteln der Geſellſchaſt 12 Studirende je 
175 Mk., 13 Studirende je 50 Mk., zwei Studirende 300 Mk. 
bezw. 320 Mk. und zwei Holzbildhauer 11,86 bezw. 108,14 Mk., 
in Summa 3545 Mk. Stipendien. Die Kaſſe der Friedensgeſell⸗ 
ſchaft ſchließt in Einnahme mit 4698,63 Mt., in Ausgabe mit 
1132,16 Mk. ab. 


— Das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗Komitee für die 
Provinz Poſen veröffentlicht in polniſchen Blättern einen Wahl- 
aufruf, worin die Vorſitzenden der Kreis⸗Wahl⸗Komitees auf⸗ 
gefordert werden, in ihren Bezirken unverzüglich Generalver⸗ 
ſammlungen einzuberufen. Es ſeien drei Abgeordnetenkandidaten 
aus jedem Kreiſe zu wählen. Es empfehle ſich bei dieſer 
Gelegenheit, eine Belehrung über die Wahlen zu geben. Den 
bisherigen Kreiskomitees legt das Provinzialkomitee an's Herz, 
bei der Wahl der neuen Kreiskomitees dafür zu ſorgen, daß 
darin ſämmtliche ſoziale Schichten der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft vertreten ſeien. In den Verſammlungen ſeien Berichte 
über die fünfjährige Thätigkeit des Komitees abzuſtatten, die 
Organiſation von Bezirkskaſſen anzuregen und möglichſt überall 
eine hinreichende Anzahl von Vertrauensmännern zu ernennen. 
Die dies malige Landtagswahl bilde einen ernſten Augenblick in 
dem national» politifchen Leben der preußiſchen Polen. Eintracht 
ſolle bei dieſen Wahlen das Loſungswort ſein, und dieſes werde 
zum Siege führen. — Man muß anerkennen, daß die Polen 
lich mit ihrer Organiſation weit mehr Mühe geben als die 
Deutſchen. 

— lOrdensverleihungen.] Dem Kirchenälteſten Nitter- 
gutsbeſitzer Hoffmann auf Lopiſchewo im Kreiſe Obornik iſt 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem berittenen Gendarmen 
Motzkus zu Schöneck im Kreiſe Berent und den Hirten Liedtke 
zu Warzeln im Kreiſe Marienwerder und Fenski zu Gorinnen 
im Kreiſe Culm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Regierungsrath Pedell, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, iſt der Ruſſiſche Stanislaus⸗Orden zweiter 
Klaſſe verliehen. 

— [Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der Vikar 
Dr. Krefft an der St. Brigittenkirche in Danzig iſt zum Pfarr⸗ 
verweſer der Pfarrei Kamin ernannt. 


P Strasburg, 21. September. Heute wurde am Königl. 
Gymnaſium die Abgangsprüfung, welcher ſich der Primaner 
Navot und zwei Extraneer unterzogen, abgehalten. Nur der 
Erſtere erhielt das Reifezeugniß. — Herr Lau hat fein Grund- 
ſtück mit Reſtauration und Bierverlag an Herrn Kretſchmann 
aus Elbing für 46000 Mk. verkauft. 

e Löbau, 21. September. Als Vertreter des hieſigen 
Lehrervereins auf dem Delegirtentage des Provinziallehrer⸗ 
vereins wurde Herr Maſurke⸗Kellerode gewählt. — Wie 
traurige Folgen der Aberglaube haben kann, zeigt folgender 
Fall: Das etwa vier Monate alte Kind des Schmiedes in W. 
war krank. Der Vater des Kindes glaubte es von Hexen be⸗ 
ſeſſen. Um dieſe auszuſchießen, lieh er ſich eine Flinte, die er 
blind lud. Ueber den Kopf des Kindes — in gehöriger Ent- 
fernung — wurde der Schuß abgegeben, damit die Hexen aus 
Furcht vor dem Schuß aus dem Kinde herausfahren ſollten. 
Am nächſten Tage war das Kind, wahrſcheinlich in Folge des 
Schrecks, todt. 

F Rieſenburg, 21. September. In der vorvergangenen 
Nacht brach bei dem Zieglermeiſter Lewandowski zu Abbau 
Rieſenburg Feuer aus, während ſämmtliche Hausbewohner im 
tiefften Schlafe lagen. Das Feuer war auf dem Boden des 
Hauſes im Kleeheu ausgekommen, und es wird allgemein an⸗ 
genommen, daß Brandſtiftung vorliegt. Die Hausbewohner 
konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten, ein Kind des 
Herrn L. wurde mitten aus den Flammen heraus geholt. Die 
Wirthſchaftsgebände brannten vollſtändig nieder, auch iſt 
ſämmtliches Mobiliar, Kleider, Wäſche und die meiſten Betten 
mitverbrannt. Das Vieh wurde gerettet. 

)( Flatow, 21. September. Am Sonnabend werden 
ſämmtliche in unſerem Kreiſe einquartirte Truppen mit der 
Dahn in ihre Garniſonen befördert, wozu von der Eiſenbahn⸗ 
direktion neun Züge zur Verfügung geſtellt ſind. Alle vier 
Jufanterie⸗-Regimenter werden zuvor aus der Kriegsküche, die 
am Bahnhofe errichtet worden iſt, geſpeiſt werden. Die 
anderen abfahrenden Truppentheile werden aus zwei Privat- 
küchen beſpeiſt. 

B Tuchel, 21. September. Der älteſte Lehrer an der 
Stadtſchule, Herr Biſewski, tritt zum 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſtand, nachdem er 52 Jahre hindurch ſeines Amtes als Lehrer 
gewaltet und hiervon 42 Jahre ununterbrochen in unſerer Stadt 
gewirkt hat. Herr Biſewski, welcher ſich noch einer ſeltenen 
Rüſtigkeit erfreut, hat ſich auf dem Gebiete des Geſanges und 
der Pflege des deutſchen Liedes beſondere Verdienſte erworben. 

* Dit.⸗Eylau, 21. September. Die hieſigen Bauunter⸗ 
nehmer ſind im Auftrage des Kriegsminiſteriums durch die 
Intendantur zu Danzig aufgefordert worden, für den Umbau 
der hieſigen Artillerie-Baracken Koſtenanſchläge einzureichen. 
Die Baracken ſollen bis zum 1. April 1899 derart ausgebaut 
werden, daß in ihnen das vorläufig in Oſterode garniſonirende 
Bataillon des 152. Infanterie, Regiments untergebracht werden 
kann. Die Art der baulichen Veränderungen läßt mit Beſtimmtheit 
darauf ſchließen, daß die Gebäude dauernd mit Militär belegt 
werden. 

O Pr.⸗ Stargard, 21. September. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag wurde der bei einem Bau der F. Münchau'ſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühle beſchäftigte Maurer B. zur Schöpfſtelle an der 
Ferſe unweit der ſtädtiſchen Badeanſtalt geſchickt, um Waſſer zum 
Löſchen des Kalkes zu holen. Da B. ziemlich lange blieb, 
gingen die anderen Arbeiter nach und fanden den B. als Leiche. 
Der Kopf lag in dem nur ſeichten Waſſer, der Körper auf dem 
Ufer. Man nimmt an, daß B. von Krämpfen befallen iſt, als 
er Waſſer ſchöpfte, hineinfiel und ſich nicht retten konnte. Der 
Verunglückte war verheirathet und hatte Familie. 

Zoppot, 21. September. Die Raupenplage iſt in 
dieſem Jahre hier und in der Umgegend ſehr groß. Beſonders 
haben die Kohlfelder durch die Raupen des Weißlings gelitten. 
Manche Aecker ſind bis auf das letzte Blatt abgefreſſen und 
zeigen nur noch kahle Rippen. 

fl Neuſtadt, 20. September. Der Kommandeur der 36. 
Diviſion, Generallieutenant v. Pfuhlſtein, hat durch den Land⸗ 
rath Grafen Keyſerlingk der Bevölkerung des Kreiſes Neuſtadt 
ſeinen Dank für die gute Aufnahme ausſprechen laſſen, welche 
die Truppen der Diviſion während des Manövers, trotz oft 
ſchwieriger Verhältniſſe, gefunden haben. 

Elbing, 21. September. Die hieſige Schuhmacher⸗ 
Sunung hat die Umwandlung in eine Zwangs⸗Innung ber 
ſchloſſen. 

Braunsberg, 21. September. Wie Nehrunger Schiffer 
heute mittheilten, ſind bei dem geſtrigen Sturme zwei Fiſcher⸗ 
kähne aus Fiſchhauſen, welche auf dem Haffe ihrem Gewerbe 
nachgingen, mit je drei Mann Beſatzung untergegangen. 
— Am Montag iſt auf den Berliner D-Bug auf der Strecke 
von Thiedmannsdorf bis Braunsberg ein Schuß abgefeuert 
worden, welcher den Poſtwagen traf. Der Thäter iſt noch nicht 
ermittelt. 

* Heiligenbeil, 20. September. In der Reifeprüfung 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule, der 26. ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt, erhielten das Zeugniß der Reife die Primaner 
82 nnemann aus Chriſtburg und Koch aus Heiligenbeil. Die 
Zahl der mit dem Zeugniß der Reife entlaſſenen Schüler, denen 
damit die Berechtigung für den einjährigen freiwilligen Militär⸗ 
Dienſt, die Zulaſſung zur Immatrikulation an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchulen und den landwirthſchaftlichen Inſtituten 
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der Univerſitäten, ſowie zu allen Zweigen der Subaltern⸗ 
beamtenlaufbahn eröffnet iſt, ſteigt durch dieſe Prüfung auf 168. 

WNynarſchewo, 21. September. Ein höchſt bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in Podlask. Der Wirth Pahlke 
gerieth beim Dreſchen mittels Roßwerks mit den Fingern der 
linken Hand zu tief in das Räderwerk der Maſchine, ſo daß 
dieſe den ganzen Unterarm hineinzog und gänzlich zerquetſchte. 
Bewußtlos wurde er in das Diakoniſſenhaus zu Bromberg 
gebracht, wo ihm der Unterarm abgenommen wurde. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 19. September. 


Wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
hatten ſich die Arbeiter Franz Czwicklinski aus Kleinfelde, 
David Weſſolowski aus Schulwieſe und Emil Goede aus 
Johannisdorf in zweitägiger Verhandlung zu verantworten. 
Am 27. März Abends befanden ſich die Angeklagten, der Inſt⸗ 
mann Franz Matruſchewski aus Gutſch und der Knecht Franz 
Szipkowski aus Schadewinkel in dem Deltow'ſchen Gaſthauſe 
zu Johannisdorf. Sie tranken zuſammen drei Quartier Schnaps 
und ein Liter Bier. Czwicklinski fing mit Matruſchewski Streit 
an und wurde ſchließlich aus dem Lokale verwieſen. Weſſolowski 
und Goede gingen deshalb auch fort. Matruſchewski, der die 
drei Männer fürchtete, blieb noch etwa zehn Minuten in der 
Gaſtſtube und entfernte ſich dann auch. Am nächſten Morgen 
wurde er unweit des Gaſthauſes im Chauſſeegraben als Leiche 
gefunden, Er lag mit dem Geſicht nach unten gekehrt, bis an 
die Ohren im Waſſer. Spuren erheblicher äußerer Verletzungen 
wurden an der Leiche nicht gefunden. Die Böſchungen find zwar 
fteil, indeſſen waren im Graben nur etwa 4 Centimeter Waſſer, 
ſodaß bei dieſer Waſſermenge ein zufälliger Erſtickungstod bezw. 
ein Unglücksfall völlig unwahrſcheinlich erſcheint. Sonach bleibt 
nur die Vermuthung möglich, daß Matruſchewski mit Gewalt in 
den Graben geſtoßen iſt und auf dieſe Weiſe den Erſtickungstod 
gefunden hat. Die oder der Thäter haben ihm aufgelauert, den 
an zwei Meter hohen Chauſſeedamm hinab geſtoßen, ſo daß er 
kopfüber in den Graben gefallen iſt, dann mag ihm noch einer 
oder mehrere der Thäter den Kopf in's Waſſer gedrückt haben. 
Die Angeklagten ſind den Abend über mit dem Verſtorbenen zu⸗ 
ſammen geweſen und haben mit ihm Streit gehabt. Weſſolowski hat 
beim Weggauge die Drohung ausgeſtoßen: „Heute paſſirt noch 
etwas“. Sodann hat W. an demſelben Abend zugeſtanden, ſie 
hätten den Matruſchewski „eingeweicht“. Czwicklinsti und 
Weſſolowski haben an demſelben Abend an das Fenſter der 
Inſtmann Draheim'ſchen Wohnung geklopft und auch den Inſt⸗ 
mann Steiniger an's Fenſter gerufen. Während des längeren 
Geſprächs hat der weiter ab vom Fenſter ſtehende Weſſolowski 
gejagt: „Heute haben wir einen im Graben eingeweicht und 
liegen laſſen“. Eine ähnliche Aeußerung hat Weſſolowski zu 
dem Dienſtmädchen P. gemacht. Czwicklinski hat auch zu ſeiner 
Braut geſagt „Sie hätten gehauen“. Goede hat am anderen 
Morgen geäußert: „Matruſchewski iſt ein großer Mann, aber 
ein Kerl wie ein altes Weib“. Als der Zeuge Franz Szipkowski, 
der dieſe Mittheilung ſofort mit dem Tode des Matruſchewski in 
Zuſammenhang brachte, den Goede ausforſchen wollte, ſagte 
dieſer: „Wenn Du mir 10 Mark giebſt, ſo will ich Dir alles er⸗ 
zählen, wie es war und wie es kam“. Am nächſten Tage ſagte 
Goede auf Befragen des Szipkowski: „Du willſt mich bloß aus⸗ 
forſchen; wenn ich auch dumm bin, ich werde aber von Andern 
klug gemacht“. Die Leichenöffnung und das Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen hat ergeben, daß Matruſchewski ertrunken ift, und 
daß nach Lage der Umſtände mit ſehr großer Wahrſcheinlichkeit 
anzunehmen iſt, daß der Ertrinkungstod durch die Einwirkung 
eines Dritten herbeigeführt iſt. Es iſt jedoch aus mediciniſch⸗ 
techniſchen Gründen nicht möglich, eine beſtimmte Perſon als 
beſonders verdächtig der Thäterſchaft zu bezeichnen; vielmehr 
können ſowohl jeder der drei Angeklagten, als auch mehrere 
zuſammen die That vollbracht haben. Die Geſchworenen be⸗ 
jahten nach kurzer Berathung die Schuldfragen bei ſämmtlichen 
Angeklagten und billigten den Angeklagten Weſſolowski und 
Suede mildernde Umſtände zu, verſagten dieſe aber bei Czwick⸗ 
linski, der als der Urheber der ganzen That anzuſehen iſt. Der 
Gerichtshof erkannte danach mit Rückſicht darauf, daß die An⸗ 
geklagten zwar noch jugendlich ſind, andererſeits aber aus ganz 
geringfügiger Veranlaſſung den Tod eines Familienvaters herbei» 
geführt haben, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß gegen 
Czwicklinski auf 3 Jahre 6 Monate, gegen Weſſolowski auf 2 Jahre 
9 Monate und gegen Goede auf 2 Jahre Gefängniß. Alle Ans 
geklagten erklärten fofort, daß fie die Strafe antreten wollen 


Verſchiedenes. 

— [Bor Freude geſtorben.] Ein penfionirter Beamter 
aus Ludwigsluſt (Mecklenburg) reiſte neulich nach Hamburg, 
wo er mehrere verheirathete Kinder wohnen hat, die er ſeit 
längerer Zeit nicht geſehen hatte. Ein Sohn, der als Kaufmann 
eine ſehr gute Stellung in Braſilien bekleidet, war nach acht⸗ 
jähriger Abweſenheit zum Beſuch nach Deutſchland gekommen 
und wohnte bei ſeiner in Hamburg verheiratheten Schweſter. 
Dieſer Tage ſollte aus Freude über die Wiederkunft des 
Familienmitgliedes eine kleine Feier veranſtaltet werden, zu der 
auch der Vater aus Ludwigsluſt ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. 
Schon früh am Morgen beſtieg der alte Mann die Eiſenbahn. 
Im Koupee gab er den Mitreiſenden ſeine Freude zu erkennen, 
endlich wieder alle ſeine Kinder beiſammen zu ſehen, und die 
Mitreiſenden nahmen herzlich Antheil an der Freude des 
Greiſes. Faſt hatte der Zug ſein Ziel, Hamburg, ſchon erreicht, 
der beglückte Vater malte gerade ſeinen Nachbarn das Wieder⸗ 
ſehen mit dem Braſilianer, wie er ſeinen Sohn ſcherzhaft 
nannte, aus, als er plötzlich mit den Worten „mir wird ſo 
merkwürdig zu Muthe“ auf die Bank zurückfiel. Die Mit⸗ 
reiſenden rieben dem alten Herrn, der das Bewußtſein verloren 
hatte, die Schläfe, man fächelte ihm friſche Luft zu und tropfte 
ihm etwas Kognak ein, aber nichts nützte, noch ein tiefer 
Seufzer und das Leben war entflohen. Die Freude hatte den 
Greis getödtet, ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Der Familie wurde in ſchonender Weiſe Mittheilung 
von dem traurigen Vorfall gemacht. Das Freudenfeſt ver⸗ 
wandelte ſich in eine Todtenfeier. 


— [Ein altes Lehrergeſchlecht.] Eine intereſſante 
Amtsnachfolge beſteht ſeit Jahren in einem Dorfe bei 
Frauenburg (Oſtpreußen). Dort wurde in den letzten Jahren 
des vorigen oder den erſten dieſes Jahrhunderts ein Lehrer an⸗ 
geſtellt, der zugleich Organiſt und Küſter war Sein Nachfolger 
im Amte wurde ſein Schwiegerſohn, auf dieſen folgte wieder 
deſſen Schwiegerſohn. Nach deſſen Tode heirathete ſein Nach⸗ 
folger des Verſtorbenen Tochter und wurde ſomit wieder der 
Schwiegerſohn. Im Jahre 1843 kam nun der Lehrer P., der 
auch der Schwiegerſohn ſeines Vorgängers wurde. Dieſer 
Herr wirkte bis 1895. Durch vier Generationen war alſo ſtets 
der Schwiegerſohn auf den Vorgänger gefolgt. Jetzt endlich 
wurde ein ganz fremder, ſchon verheiratheter Lehrer, Herr R., 
gewählt. Was aber Tach Nach einiger Zeit ſtarb ſeine Fran, 
und in den nächſten Tagen iſt die Hochzeit zwiſchen Herrn R. 
und — der verwittweten Tochter ſeines Vorgängers, Herrn P. 
Damit iſt alſo ſchon der fünfte Schwiegerſohn als Nach⸗ 
folger in Ausſicht! a a 


ed 


' Anh Seits markt. 


Stele; 


ertrauensſtell 


geſucht von jofort bezw. 15. Ok⸗ 
tober von anſtänd. 14367 
jungen Mann 
P ſol. Kraft, federgewandt, 
n induſtriell. Betrieve ꝛc. Kaut. 


vorhanden. Bei Vermittelung 

hohe Proviſion. Offerten unter 

M. 129 an Haaſenſtein & 

8 A. ⸗ G., Königsberg 
r. 


FA 8 


ou 39994029 7099 44099 
Reiſender 2 

der Weinbranche, 12 Jahre 
Oſt⸗, Weſtpr. u Pommern $ 
elngef., ſucht z. 1. Okt. St. 5 
2 Meld. u. Nr. 4215 a. d. Geſ.erb. & 
299522904 220069229 


4222] Ein tüchtiger 
Oberkellner 

28 F. alt, beider Landesſprachen 

mächtig, zur Zeit in Stell., ſucht 

p. 15. Oktober od. 1. November 


anderweitig Engagement als 
Oberkellner, Verwalter oder 
Geſchäſtsführer in Reſtaurant 
oder Hotel. Offerten unter C. 
K. 100 poſtlag. Czarnikau 
(Poſen) erbeten. 
Ein unverheiratheter, geprüft. 
Hufſchmied 
ſucht vom 11. November d. Is. 
Stellung, in letzter Stelle vier 
Jahre. 30 Jahre alt. 13679 
Joh. Kwiatkowski. 
Wda⸗Mühle bei Wda. 
Nachweislich erfahrener 
Zieglermeiſter 
kautionsfähig, mit Allem ver⸗ 
kraut, ſucht z. I. San 1899 Aktord⸗ 
übernahme einer Dampfziegelei. 
Meld. unt. Nr. 3762 a. d. Geſell. 


Müller 


21 J. alt, m. g. Zeugn., ſucht z. 
1. 10. od. ſpät. dauernde Stellg. 


in Kunden⸗ od. Handelsmühle, 


wenn möglich als Erſter oder 
Walzenführer. Meld. m. näh Ang. 
briefl. u. Nr. 4219 d. d. Geſelligenerb. 


Ein tüchtiger Müller 
26 Jahre alt, ſucht von ſofort 
Stell. als Erſter od. Alleinig. a. 
einer Kundenmühle. Gute Wind⸗ 
mühle nicht ausgeſchl. Off. poſtl. 
unt A. B. Nodwitz Wer. erb. 


Sotche Herren, die in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten ſich aründl. 
Keuntniſſe im Rechnungs⸗ 
weſen und den Guts, Am + 
geſchäften aneignen reſp. ſichzum 


Rechnungsführer 
Gutsrendauten 
Amtsſekretär 


ausbilden wollen, erhalt. gründl. 
Fe Leeni auf dem 
andwirthſchaft. Technikum Leich⸗ 
lingen, Rheinland. Das Tech ni⸗ 
kum befindet ſich auf einem 
ſchön gelegenen Rittergut, zu 
dem Ackerland, ca. 150 Mrg. 
Bewäſſerungswieſen, Wal ⸗ 
dungen gehör. Proſp. d.d Direkt. 


Aelt. Brennereigeh. 
m. d. neueſt. Apparat. vertraut, 
ſucht ſogleich Stellg. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3764 d. d. Geſelligen erbet. 
Suche für einen jungen, tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen [4132 
Gärtner au 
Stellung z. 1. Oktob. o. Martini. 
Liedtke, Kunſtgärtner, 
Kalliſten bei Heiligenthal. 


Förſter 
verheirathet, Anfangs der 40er, 
guter Schütze und Raubzeug⸗ 
vertilger, der mit Kulturen und 
Holzſchlag gut Beſcheid weiß, ſucht, 

eſtützt auf gute Zengniſſe, von 
ofort oder Martini cr. rar 
Gehalt nach Uebereinkunft. O 

Unt. Nr. 4081 durch d. Gef, erb. 


3783] Suche zum 1. Oktober für 
meinen Sohn, welcher das Einj. 
auf einer Landwirthſchaftsſchule 
gemacht hat 


eine „Wirthſchafts⸗ 
Elevenſtelle 


direkt unter der Leitung des 
Prinzipals ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung. Familienauſchluß Ber 
dingung. Offerten erbittet 
enzel, Gutsbeſ., Rothhof 
bei Dt. Damerau. 


Meier. 


Suche bald oder ſpäter ſelb⸗ 
udige Stellung in größerer 


163° Mer Genoſſenſchaftsmolk. 

War 5 Jahre Leiter von Guts⸗ 

molkereien, z. Z. auf Molkerei⸗ 

ſchule. Offert. mit ee 
erbittet 4247 
Diederichs, Güſtrow 

in Mecklenburg, Ulrichplatz 15. 


er Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. nu 


5 Reiſeuden 


Oberſchweizer. E. ält., verh. 
Oberſchw. (geb. Bern.) ſucht v. 1. 
Jan. 99 z. e. N 
Stell. G. Zan. ſteh. z. D, w. erw., 
perſ. Vorſt. Meld. briefl. m. Auf⸗ 


wird zum 1. Novbr. 1898 geſucht. 

Den Meldungen iſt ein Lebens⸗ 

lauf und Zeugnißabſchriften bei⸗ 

zufügen, auch bitte ich Gehalts⸗ 
anſprüche anzugeben. 

Pelplin, den 18. Sept. 1898. 
Der Amts⸗ 

und Gemeindevorſteher 
Ka. 
Suche in Folge Todesfalls 
von ſofort einen 13868 


Bureauvorſteher. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Skowronski, Rechtsanwalt, 

Oſterode Oſtpr. 

Zum ſofortigen Antritt wird 
für eine Brauerei (A.⸗G.) in der 
Provinz ein jüngerer 

Buchhalter 
welcher mit der doppelten Buch⸗ 
führung incl. Abſchluß vertraut 
und ſelbſtändiger Arbeiter iſt, 
zur Aushilfe bis 1. Januar k. J. 
geſucht g 

Offerten mit Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Nr. 3957 
an den Geſelligen erbeten. 

Retourmarken verbeten. 


ä 
Hermann Fenner. 
Elbing, Alter Markt Nr. 44 


Stellenvermittelung für Sand- 
lungsgehilfen und Lehrlinge. 


Zey Küßabſchriften und Gehalts⸗ 
ans, che erforderlich. [220 
3937) Für unjere Eigaretten- 
fabrik ſuchen wir einen tüchtig, 
redegewandten 


mit nur Ia. Zeugniſſen. 
Eigarettenfabrik „Smyrna“, 
Danzig 
43751 Tüchtiger, gewandter 


Detail⸗Reiſender 
Chriſt, f. fein. Civilgarderoh.⸗ 
und Uniform Geſchäft in 
Poſen von ſofort und in 
dauernde Stellung geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung den 24. und 
25. d. Mts. in Berlin, Hotel 
Coburg. Schriftliche Offerten 
unter Angabe über letzte Ge⸗ 
haltsbezüge, nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Photographie erh. 
unter Rud. Mosse, Poſen 303 B. 
Jute Prov.⸗Reiſ.id Hauptpläßz. 
u. Provinz. geſ. von Kröck & Co., 
Holzſchuhfabr., Prenzlau. [4300 
4246] Geſucht ſoſort kautions⸗ 
fähige 


Einkaſſirer 
u. Verkaufs⸗Agenten 


für unſere Zweiggeſchäfte in 
Stolp und Schneidemühl. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache für 
Schneidemübl erwünſcht. 

Singer Co. Act.-Geg., Danzig. 

Ein Ie reel Mann, vor 
kurz. ſeine Lehrzeit beendet, kann 
jof. eintr. Meld. m. Gehalts anſpr. 
an Herm. Schwarz, Dirſchau, 
Materialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft. 
Briefmarke verbeten. 14133 
4352] Für mein Kolonialwaar.» 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich ver 1. Oktober einen tüchtig. 
polniſch ſprechenden 

jungen Mann. 

Bewerber wollen gefl. den Meld. 
Gehaltsanſprüche und Zeugeuß⸗ 
abſchriften beifügen. Perſönl. 
Vorſtellung bevorzugt. 
Carl Camnitzer, Schwetz a. W. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann 
evang. Konf. welcher vor kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet. 98 
Arthur Zeller, Dt. Krone. 
3823] Zum Eintritt am 1. Ot⸗ 
tober juche 
waaren- und Baumaterial 


Geſchäft einen ſoliden, branche⸗ 


kundigen, chriſtlichen 
jungen Mann. 


Bernhard ili 
Se * 


richtendes Waaren⸗Haus in Dt.⸗ 


einen tüchtigen 


für mein ler 


Ein jung. Mann (Material.) 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, findet per ſofort oder 1. 
Oktober Engagement. [4360 

R. Klawon, Weinhandlung, 


Bromberg. 
Zwei tüchtige, ſolide 
junge Leute 
2 Eiſenhändler, für ein 
eſchäft Oſtpreuß. per 1. oder 


15. 10. er. * Meld. briefl. 
u. Nr. 4055 a. d. Geſelligen erb. 
4159] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, Modewaar.⸗u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. reſp. 
15. Oktober h. a. ein. gewandt., 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Bewerbungen wolle man gleich 
Photographie beifügen. 
Joſeph Goetz, Dirſchau. 
3923] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen 


tücht. Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig, 
p. 1. Oktober cr. Sonnabends u. 
Feiertags geſchloſſen. 
Leſſer Levy, Nakel (Netze). 
4286] Für Modes, Manufaktur⸗ 
waaren, Tuche u. Konfektion ꝛc. 
wird per 1. Oktober cr. ein 
tüchtiger Verkäufer 
welcher gleichzeitig geübter Deko⸗ 
rateur iſt, geſucht. Religion gleich⸗ 
giltig, polniſche Spr. Beding., 
Stellung angenehm. Offert. mit 
Angabe der Gehaltsauſpr., Ab⸗ 
ſchrift d. Zeugniſſe und Bild er⸗ 
bittet umgehend 
Waarenhaus H. Cohn, 
Filehne. 
4266] Für mein Manuufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche 
noch einen tüchtigen 
car 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum 1. reſp. 15. Oktober, dauernd. 
Stellung. Gehaltsanſprüche und 
Zengnißabſchriften bitte den Mel⸗ 
dungen beizufügen. 
S. N. Witkowitz, Lyck Oſtpr. 
* « 
RRURIAURIERR 
4245] Für mein Manu 
fakturwaar.⸗ u. Koufekt.⸗ 
Geſchäft ſuche z. baldig. 
* Antritt bei fr. Statſon a 
einen tüchtigen, jünger. 


& Verkäufer und 88 

% einen Lehrling 

4 Sohn ordentl. Eltern. * 
S. Cohn, Stargard 

3 in Pomm. 


RERKEERUHRN 


4294] Für mein neu zu er- 


Krone ſuche ich per Ende Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober d. 38. 


jüngeren Verkäufer 
Manufakturiſt, der im Dekoriren 
der Schaufenſter gewandt ſein 
muß. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station u. 
Zeugnißabſchriften erbittet 

A. Moſes, Tiegenort Weſtpr. 
4840] Per 1. Oktober ſuche ich 
einen durchaus zuverläſſigen 
und tüchtigen, evaugeliſchen 


1. Verkäufer 


welcher auch im dekoriren großer 
Schaufenſter bewandert iſt, zu 
engagiren. 

Meldungen von beit empfohle⸗ 
nen Herren unter Einſendung 
von Zeugniß ⸗Abſchriften und 
Photographie, Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Auſprüche erbittet 
Hans Stascheit, 
Geſchäftshaus für Damen⸗ und 

Herren⸗Moden, 
Dt. -E Ia u. 

4051] Für mein Manuufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche einen älteren 15 

Verkäufer 
mof., der polniſchen Sprache 
mächtig, derſelbe muß mit der 
Herren⸗Garderoben⸗Branche ver⸗ 
traut ſein. 

L. Ratkowski, Culmſee. 
4085] Für mein Manuufaktur⸗ 
und Modewaareugeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, 
ſowie einen I 

Lehrling 
(beide moſ.) Zeugnißabſchriſten 


und Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Adolph Kroner, Zempelburg. 


3908] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft von ſofort ein. tüchtigen, 


flott., ält. Verkäufer 


der der polniſch. Sprache mächtig 
und etwas dekorfren kann. Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche 
gleich beifügen. h 

Simon Michaelis, Dirſchau. 


Für mein Tuch⸗, Mammfaktur- 


er ſofort reſp. 15. Oktober einen 
älteren, ſelbſtändigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche, Photogr un 
alt erwünſcht. 12836 
2 eee ee 
Mewe Weſtpr. 


Verkäufer 
nur erſte Kraft, für die Abtheil. 
Kleiderſtoffe, der gleichzeitig an 
Schaufenſter dekoriren kann, 
poln. ſprechend, ſucht per ſofort 


oder 1. Oktober bei hoh. Geba t 
Kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 


und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche fi 


ch] ſein muß. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 15. Oktbr. 
oder 1. November 


3 tüchtige Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache mächtig und gewandt 
im Dekoriren großer Schaufenſter find. 
Meldungen erbitte mit Gehaltsanſprüchen, 
5 Zeugnißabſchriften und Photographie. 
S. J. Kiewe, 


4380] Graudenz. 


3996] Ein tücht. Glaſergehilſe 

find. dauernde Stellg. v. ſof. bei 
Johanna Eichel, Glaſermſtr.⸗ 
Wwe., Neidenburg. 


nn 
2 3 Bauglaſer 2 
= 


können auf dauernde 


.s Beſchäftigung fofort ein» 8 
X 22 treten. . [4166 
3 Nach vierwöchentlicher 22 


28 Arbeit wird Reiſe ver⸗ 
8 gütet. 
Arthur Kummer, 


* Bromberg, 
Grün ⸗ Straße 10. 


Ka! NN 


2 ͤĩↄ ͥV? ĩð50l.  Gialergehilien 


4259] Ein junger 


Deſtillateur 


4295] Suche p. ſofort für 

mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaar., Damen- und 
Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 
einen älteren, 
tüchtigen 


Derkäufer 


derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig 
fein. Bei den Offerten bitte 


Gehilfen 


S. Brenner, 
Dirſchau. 
Suche für mein Manufaktur⸗, 


Modewaaren⸗ und Konfektions⸗] Briefmarken verbeten. 


und Dekorateur 


i i für Herrengarderob.⸗ u. Stiefel⸗ 
einen Lehrling oder esche juct ſefort ob. 1. Dt 
Gebaftsunf Stolp i. Pom. 
wei der e det a. Ae e 


einen Verkäufer 
für Kleiderſtoffe und Konfekt. und 


Lina Schaye, 


Volontär 


a 7. — wor ie e 
ſelbſtändigen., findet am 1. Okebr. Stellung. 
ſelbſtändigen. Alb. Wegner, Bromberg. 
| 4238]. Für eine Kantine ſucht 
per 1. Oktober er, einen jüngeren 


Julius Mendel, Thorn. 


N 1 Für mein Kolonſalw.⸗Geſchäft 
Referenzen u. Gehaltsanſprüche ſuche ich per 1. Oktober er. 


ben , l ſiollen Erpedienten 
und 2 Lehrlinge. 


Paul Machwitz, Danzig. 


mächtig ſein müſſen, bei hohem = 

Gehalt. Sonnabend feſt geſchl. 405140 
und Gehaltsanſpr. beizufügen. ſchäft ſuche für 
Arnold Aronſohn, 


4207] Soldau Obr. Verkäufer 


f „ d lniſchen S 
KERWIKERÄR ae dere ane Wesco 


N mit der Herren⸗Garderobe ver⸗ 


% 4290) Für mein Manu⸗ J 3 
285 fakturwaaren⸗ u. Sons % traut jein. 
fektions⸗Geſch. wünſche 


Für mein Manufaktur⸗ 


9 ; h "| waaren- und Konfektions⸗Ge⸗ 
Den Meldungen bitte Photogr. ſofort oder 


15. Oktober einen tüchtigen 


L. Ratkowski, Culmſee. 


für dauernde Arbeit, a. Winter, 
ſtellt ſofort ein 
Emil Hell, Thorn, 

3608] Breiteſtr. 4. 

Geſucht zum 1. November auch 
früher ein jüngerer 

Zuſchneider 

für beſſ. Herrenkonfekt. in klein. 
Stadt. Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 4349 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Atücht.Geſellen (auch Winterarb. 
vl. Schulitz. Schuh⸗ u. Stief.⸗Klini 
Anton Koszudowski, Bahnhofſtr. 
4244] Ein tüchtiger. 
Sattlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftig. bei 
E. Schachſchneider, Sattler⸗ 
meiſter, Rieſenburg Wpr. 
3916] Tüchtige 
Klempuergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
A. Litkowski, Culmſee. 


3811] Drei tüchtige E 
Klempnergeſellen 
finden ſofort bei hohem Lohn 

dauernde Beſchäftigung. 
Otto Heuſel, Neuenburg 
Weſtpreußen. 
4086] Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei 
A. Fieſſel, Klempnermeiſter, 
Damerau, Kr. Culm. 


= ich zum ſofortigen Eins 

tritt zwei tüchtige 
Verkäuſer 8 
äugleich perfekte Deko⸗ 
rateure, zu engagiren. 

N Den Offerten ſind % 


Gewerbeu;, 


Buchbinder 


abſchriften ſowie 6 
N baltsanſprüche ir nicht 
freier Station beizufüg. 
8 Perſönliche Meldung. N 
28 bevorzugt. 
Adolf Loewe, 
Raſten burg Oſtpr. N 


Garderobe u. Schuhwaaren | Stellung. 

tüchtiger, jüngerer 
Verkäufer 

per ſofort eventl. 1. Oktober er. 

nejucht. Bevorzugt mit der pol⸗ 

nischen Sprache. Offerten mit] findet 


Graudenz. 


ſofort 
bei freier Station. [4373 [gütet. P. Hans, Fal 

Emil Grand, Halberſtadt. 
4057] Suche per ſofort drei 


tüchtige Verkäufer 


4366] Ein guter 


kann ſich melden. 


ia dustr 1e 


im Handvergolden und Bilder⸗ 

8 3 ſofort u 

ic Stellung dauernd. £ 

2 er BE 3 C. H. Düring's Buchdruckerei, 
Czarnikau (Poſen). 

Per 1. Oktober finden ein 
älterer Gehilfe 
nur für Taſchenuhren, und ein 
jüngerer Gehilfe 

9 nicht unt. 20 Jahren, für Taſchen⸗ 
KRAN und größere Uhren bei autem 
Für meine Filiale Herren⸗ Gehalt angenehme und 4558 
Arthur Krauſe, Uhrmacher, 


4296] Ein Junger, tüchtiger 
Barbiergehilie 
dauernde 


Bild und Angabe des Gehalts angenehme ea nn air 
enburg Pom. 


Barbiergehilfe 
Schönrock, 
dieſelben müſſen der polniſchen Königsberg i. Pr., Kaiſerſtr. 44. 


Dachdeckergeſellen 
erhalten ſofort Arbeit bis zum 
Zufrieren bei A. Freyheit, 
Graudenz, Kirchenſtr. 13. [4205 


2 licht. Schloſſergeſelle 


ſucht von ſofort bei dauernder 

Beſchäftigung 4156 
F. Dorenburg, Culmſee. 
3846] Zwei bis drei tüchtige 

nüchterne 

Schloſſergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung. 

F. Trenkel, Maſchſnenfabrik, 
Erone a. B. 


Schloſſergeſellen 
womöglich auf Deeimalwaagen, 
können ſich meld. Königsber 
i. Pr., Baderſtraße 1. 1327 


Unverh. Schmied 
der den Hofmanuspoſten zu über» 
nehmen bat, find. zum 1. Novem⸗ 
ber er. Stellung. 4276 
Prenzlau p. Hochzehren Wyr. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei Pudlowski, Schmiedemſtr. 


und 


Station, Refer. erbeten, 
Adolf Silbermann, 
Manufaktur, Herren- u. Damen⸗ 
Konfektion, Bottrop i. W. 


Für mein Manufaktur und treten. 


Sprache mächtig jein. Offerten 4329 Ein tüchtiger Barbier- 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier eile findet bon ſoſork Stellg. 

Gehalt 5-6 Mk., freie Fahrt. 

E. Tragmann, Soldan. 
Ein junger Barbiergehilſe 
kann Jule 9975 A ein⸗ 
z. Pyszkowski 
18,20 


in Adl. Rehwalde, Bahnſtat. 

Lindenau. 14274 
Ein tücht. Schmiedegeſelle, 

welcher Hufbeſchlag verſteht, kaun 

ſich ſofort melden bei [4304 

Carl Kullak, Schmiedemeiſter 

in Roeſſel. 
4239] Suche einen tüchtigen 


baldigen Eintritt f 


— m 1 2 43 - 

Für mem Deſtiſlations⸗ und für Möbel, ſowie ein 
und en detail ſuche ich p. 1. Nopv. 
einen tüchtigen 13521 = 


Sprache und der Deſtillation 


mächtig ſein muß. 
Jacob Berne, Witkowo. | 


fabrik von 


und Schank⸗Geſchäft kann ein 
tüchtiger, zuverl., der polniſchen 
Sprache mächtiger 3 
jüng. Kommi 
zum 15. Oktober cv. eintreten. 
J. Thormann, Gilgenburg. 


Ein jüng. Kommis 
findet p. 1. Oktbr. cr. Stellung. 


4204] Ein tüchtiger 
Gehilfe 


ort dauernde Stellung. 


raudenz. 


TTT TE BI 
4553] Suche zum 15. Oktober Ein jüngerer, folder 


einen a 5 PR: . 
jüngeren Kommis der 5 
r mein Koloniahvaaren- und findet gute u. dauernde Stellung 


n e. kleineren Konditorei nach 
auswärts. Meld. unt. Nr. 4003 


Deſtillations⸗Geſchäft. 

A. H. Claaſſen Nachf., 
4517] Für mein Kolonialwaar., 
Weine, Cigarren⸗ u. Deſtillgtions⸗ 
Geſchäft ſuche per 
einen zuverläſſigen, umſichtigen, 


ilteren Kommis 


welcher flotter Verkäufer und 
mit der 8 5 äbrung vertraut 
Abſchrift der Zeug⸗ 


an d. Geſelligen erbeten. 


nd miteinzureichen. 


ſcht. Briefmarken verbeten. 


gung. 
G. A. Marquardt Guſtav Weſſolowskl, Bäcker⸗ 
a erſtr. 28.1! 5 


Graudenz, Unterthorn 


Konfektions-Geſchäft ſuche u 4357] Thorn, Gerechteſtr. 


1 tücht. Verkäufer ERERWARER 


1 Lehrling N Dialer und 
mit guter Schulbildung. = 
J. Boß, Riejenburg Wpr. 38 Lackirer 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft en gros 8 tücht. Drechsler 2 
werden für ſofort für 

Siommiß e N e weine m 
moſaiſch, welcher der volniſchen N zidten an die Möbel- 88 
Fr. Hege, Bromberg. 28 


1 3 Ju meinem Kolonialw.⸗ RERUINERER 


der in Bonbonkochen, Marzipan“, 
Schaum⸗ und Laboratoriumsarb. 
ut bewandert iſt, findet von ſo⸗ 


Gefl. Offerten nebſt Angabe 
eiten ind ir 117 
; ; riften ſind zu richten an die 
S. Hoehe n en. 4 Erſte Graudenzer Zuckerwaaren⸗ 

Fabrik von W. Poganski. 


Konditorgehilfe 
1. Oktober] fürs deutſche Laborator. und zum 
eberzieh. v. Pralinsesſof. od. ſpät. 
eſ. Zeugn.nedſt Gehaltsanf 


Pfrenger, Bromberg. 

4976] Ein junger, tüchtiger 
Bäckergeſelle 

95 ſowie Gehaltsanſprüche er- Koh von ſofort dauernde Be⸗ 


Schmiedegeſellen 
auf dauernde Arbeit. 
Moritz, Podwitz. 


2 | Tihfige Shmicdegeellen 


verlangt Horſt, Schmiebemitr, 
4243] AJiezewo Bor. 
| 3851] ein unverbeiratbeter, 
N durchaus tüchtiger 2 
Maſchiniſt 
findet ſofort Stellung. 
Dom. Bartſch in. 

4049) Ein. tücht. Maſchiniſten 
zur Dampfdreſchmaſchine ſucht 

9. Baarz, Jnowrazlaw. 
4351 Ein ordentlicher Schmied 
wird als 

Heizer 
geſucht. Derſelbe muß auch gut. 
Hufbeſchlag liefern können. Meld. 
mit Lohnforderung an 
Joh. Tepper, 

Angerburg * 

Bau -⸗Geſchäft und Bautiſchlerei 
mit Dampfbet rieb. 
43381 15 tüchtige 


N 9 
Möbeltiſchler 
bei hohem Lohn und Akkord 
ſuchen J. Lewinſon Söhne, 


Möbelfabrik m. Dampfbetrieh, 
Landsberg a. W., Wall 12. 


andes nn 
2 Stell machergeſellen 
bei gutem Lohn ſucht [4257 
Wagenbauer E. Eltermann, 


prüch. Wormditt. 
3972 | 3781] Ein tüchtiger, folſder 
Brunnenmacher 


für Tiefbohr⸗ und Senkprunnen, 
kann ſich ſofort melden bei 
J. Cornelius, Architekt, Thorn 
Baugeſchäft und Brunnenbau⸗ 
Geſchäft, Stuck⸗ und Cement⸗ 
waaren⸗ Fabrik. 


4 Zwei tüchtige 2261] Dom. Biſchwalde p.] 4272] Ein verbeiratheter, durch⸗ 
lergeſellen aus nüchterner 
u > bei hohem Gehalt Stelle 


Löbau Wpr. ſucht z. 1. Oktbr. e. 
jungen Inſpektor. Schweizer 
Schloßmühle Gi genpure 4553] Jum I. Oktober wird in | mit einem 1 wird zu 


i Oli 30 Stück Großvieh, 15 Stück 
Weißho bei Oliva kt Jungvieh u 1. Dltober ge⸗ 
4063| Jüngere, tüchtiger 2 Hofinſpektor keln niche Boritellung 
13 eſucht. 
Windmüller SIEHT Sade Per Tofort eine Pollnau Subkau p. Subkau 
von ſogleich v. Mühle Bladiau anſpruchsloſen jungen Mann als Weſtpreußen. 


E 9 6. ARbeRR Hofbeamten. Unterſchweizer 


geſucht. ‘ f Di ö 
f Derſelbe hat das Melken zu ordentlich und fleißig, f. leichtere 
Waſſermüllergeſellen elde en ö Eiietg 
chaftsbücher zu führen, Geha 
Lohn das Mahlgeld. 14248 pro anno Nu. 300 exkl. Wäſche. 
Hartmann, Swiniarz Dom. Schoenwerder 
bei Montowo. Poſt Sittnow, Kreis Wirſitz. 
Ein tüchtiger, ordentlicher 4348] Suche zum 1. Oktbr. ein. 


Müllergeſelle nicht in jungen, 
der ſelbſtändig a rann. zuvertäſſ, Inſpektor. 


ol ff. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 


25—30 Mk. monatlich 
Oberſchweſzer Buob, 
Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 

228] Suche z. 1. Okt. 3 Iuſtige 
Unterſchw. . Melk, b. ſchön. 
Lohn u. g. Ko t. D. Oberſchw. i. 
Schönwſeſe, Bhnſt. Kl.⸗Guſe Op. 


Stelle, ſucht zum 1. Oktober bei | [oh 


100 bis 120 füchtige Erdarbeiter gte e, 


finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung auf der Neu- II, Klaſſe zu 4 Kindern im 


bauſtrecke Landes hut Albendorf. 


Eiſenbahnbangeſellſchaft Senft & Haessler. 


Zu melden beim Schachtmeiſter Jung, Schacht: Bahnhof 


Schömberg, Schleſ. 


12 Arbeiter 


finden bei hoh. Teputat u. Tage⸗ 
ohn zu Hof⸗ und Feldarbeiten 
andauernd Beſchäftigung auf 
Vorwerk Gramten bei 
4094 Raudnitz Weſtpr. 

Den Bewerbern um dſe Franken⸗ 
wärterſtelle zur Nachricht, da 
dieſelbe bereits beſetzt iſt. [438 

Johannfter⸗-Kraukenhaus, 
Dirſchau. 


ndet vom 1. Oktober ab Stel⸗ Gehalt 400 Mk. Familienanſchl. 
ng i. Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ wird nicht gewährt. 

müllerei. Lohn Akkord. Mel⸗ Krüger, Haſſeln bei 

dungen brlefl. unt. Nr. 4335 an Schlochau Weſtpr. 

den Geſelligen erbeten. Anſpruchsloſer, gewiſſenhafter 


Ein Müllergeſelle Juſpektor 


welcher bereits in größ. Mühle] unverh., findet zum Oktober od. 
Wach geweſen iſt, findet jofort | ſpäter Stellung bei beſch. Ge⸗ 
in Ortassemn, Kreis Thorn, baltsanſpr. auf Dom. Edern- 
Anstellung Schriftl. Meldung. |dauß, Kr. Koeslin. Zeugniß⸗ 
beim Werkführer Kant. _ [3942 9 = > zurückgeſandt w., 
4262] Ein jüngerer lind einzuſenden. . 
Miüllergeſelle 4269] Ein gewiſſenbaſter, nüch⸗ 


det als Zweiter dauernde kerner, anſpruch Lofer, 

nde Zw 0 art 

tellung; monatlich 25 Mk. undd unverh. Inſpektor 

freie Station. in mittleren Jahren, der pol⸗ 
Lenz, Waſſermühle niſchen Sprache mächtig, der ſich 

Ar. Kommorsk bei Warlubien. über ſeine Brauchbarkeit ge⸗ 


5 fi 7 nügend ausweiſen kann, fofort 
Ein Windmüller geſucht. Meldungen nebst Zeuge 


jotvie winerlehrling e e Aut 
reſp. Volontär 


3365] Gejucht 15 1. Oktober 
nden von ſofort oder ſpäter 
tellung beim 4164 Inſpe tor 


ö f 2 r Leitung des Prinzipals 
Mühlenbeſitzer Wrobel, der unter Leit! 

M bei zu wirthſchaften hat. Gehalt 

E. Mühle bei Lyck. 400 Mark. Meldungen brieflich 


3 e e unt. Nr. 3865 a. d. Geſellig. erb. 
E. licht. Müllergeſe k 4531 Suche p. ſofort tücht., 
det ſofort Stellung in [4301 | energ,, d. voln. Sur mächtigen 
anfauermäble b.Warlubien. Aſſiſtenten. 
— VNichter, Werk. Anfangsgeh. 400 Mark p. a. — 
4362] Vom 1. Oktober er. Lebensl. und Zeugn.-Abichr. zu 
findet ein tüchtiger richt. an Rittergutsbeſitzer 


Müllergeſelle 


bei Deutſch Koſchmin. 
nee e, Wenn,. $ 


Zur Rübenernte ſuchen einen 
Unternehmer 


Gebr. Grunau, Gr. Grünhof 
bei Gr. Falkenau. 


Schachtmeiſter 
mit zwölf Mann 
zum Sandfahren per Feldbahn 
zum Chauſſeebau, ferner einen 
Rübenunternehmer 
zum Ausnehmen von 15 culm. 
Morgen, beide bei hob. Akkord⸗ 
lohn, ſucht ſofort bei perſönlicher 
Vorſtellung 13986 

Siebert, Pruppendorf 
per Altfelde. 
Dom. Skarpy p. Zempelburg 
Wpr. ſucht ſofort einen 
Vorarbeiter 
mit 20—30 Arbeit. 
gegen hohen Lohn zum Kartoffel- 
ausgraben. 14149 


Unternehmer 
mit 30 Nübenarbeit, 


ſucht Dominjum HausLopatken 
380 


per Hohenkirch. [4328 


Unternehmer 


mit circa 20 Leuten 
zur Rübenernte gefucht. [4280 
Schwarzzenberger, Raitau 
bei Pelplin. 
Zwei tüchtige [4297 
Schäferknechte 


Dom. Altranft, Prov Branden⸗ 
burg. Meld. bei Schafmeiſter 
Karvinsky daſelbſt. 


Einen verheiratheten 


ee ee 
Neumark Westpreußen. Gegründet 1840. 


385] Ein tüchtiger g Eintritt täglich. neber $ 


2 3000 Br „ Sgebild. 
2. Müllergeſelle Brennerei“ Nebifonen 


ann zum 1. Oktober eintreten.] & billigſt. Tücht. Brannt⸗ e 

k Kiamsker Mühle Bor. 8 W embiobien. 2 * Wenden t, 0 
70751 Ein fn, vert r. W. Keller Söhne ucht von Martini bei hohem 
45 Ein ung verd. Berlin, Blumenſtraße 46. 2 Lohn und Deputat 14310 


Müller 
1 — 00028 
8 N. en mu 4233] Geſucht werden per ſof. 
Liebſtadt. Bewerber mit nur oder ſpäter zwei 
guten Zeugniſſen wollen Zeug⸗ tüchtige Brauer. 
nißabſchriften einſenden. Marken] Meldungen unter Einreichung der 
berbeten. 89898 geupnile an die Brauerei 
Ein Fiſchergehilſe |Rolendera t. Weitpr. 


. von ſofort Beſchäftigung. 4047] Junger, ordentlicher 
eihungen werden brieflich mit 


8 
Aufſchrift Nr. 4000 durch den Brauer 


Ein eisen _ | den 8 en 
Ein Zieglergehilſe 


Mälzer. 
welcher das Einſetzen der Ziegel 
im Ringofen gründlich verſteht, . emp Bunmelßbar 


Aa i. Pommern. 
kann ſich von ſofort melden. D — 
Dauernde Akkordarbeit zuge-] 4251] Brauerei Grubno 


a e bei Culm ſucht zu ſoſort 
leglermeiſter uckſte in, 5 8 
Allenſtein Oſtpr. ae u. einen 


Wadangerſtraße Nr. 20. = 2 
Tüchtige Mülzerciarbeiter. 
Tüchtige Zu 3 einen zuverläſſig., 


ſchreibenskundigen, kräftigen 
„eutergefelen . Bracelet 


von 40 Pfg. Beſchäftigung bei welchem auch das Bierabziehen 
meinen Bauten für die Unter- obliegt. 
offigierichule in Treptow a Rega. 3767] Ein unverheiratheter 


Meldungen beim Polier Franz = 5 
Wiſchnewske aus Neuſtettin, ältlicher Gärtner 
findet zum 1. Oktober bei gutem 


Neubau der Unteroffizierſchule 
Lohn Stellung in 


Treptow a. Rega oder bei mir 
birett. R. Schreiber, Domäne Steinau bei Tauer. 
4284] Junger, 


Baugeſchäft, Neuſtettin. 
unverheir. Gärtner 


e 
pektor 8 

1 zum 1. Oktbr. od. ſpäter geſucht. 

b. 4. 10 cr. für] Dom. Breſin d. Rekau Wyr. 


n 
verh. m. g. 1 
e. größ. Gut Schleflens b. 1000M. 
Gehalt u. Deputat geſucht. [4217| 3845] Cielenta bei Stras⸗ 
von Drxeski & Langner burg Weſtpr. ſucht zum I. Okt. 
Central Bermittel. Bureau, d. J. einen anſtändigen, unver⸗ 
en, Ritterſtr. 38. heiratheten, evang. 


10 Alfitienien [Gärtner und Jäger 


etw. poln. ſpr., m. einiger Praxis derſelbe muß fir A 
5 5 ’ mer Schütze und 
ch beo Ne u. 6 Julpektoren, Naltbzengvergllger ent pe un 


led., m. g. Zeugn., P. I. Oktober. cr. | aba 
10600 800 hi mite Ritterguißbefier bon Beringe, 
efl. Off. m. Zeugn it 3 
erbitten ren = weiten) Geſucht wird zu ſoſort 
von Drwes angner 1 > 
Geutvat-Bermittet., Bnrean ein einfacher 
ofen, Ritterſtraße 38. Meier 


Nechuungsführer 
11740 0. für ein fist. Gut bei, der alle Arbeiten in der 
ur 


Goertz, Tannenrode 
per Graudenz. 
4208] Die unter Nr. 2890 
ausgeſchriebene 
Wirthſchafterſtelle 
iſt beſetzt. 
Verschiedenes 
4054] Tüchtiger a 
Schachtmeiſter 
ſofort geſucht. Meldungen nebſt 
Ansprüchen einzuſenden. 
von der 885 Angerburg 
Oſtpreußen. 
4283] Zwei tüchtige 


chachtmeiſter 

für Chauſſee⸗Oberbau finden ſof. 
lohnende Beſchäftigung. Meld. 
bei B. Sander, Ingenieur, 
Dt. Krone, Markt 6. 
2414] Ein tüchtiger 

Schachtmeiſter 
für Oberbau, mit 30 Mann, wird 
um ſofortigen Eintritt bei hoh. 
Lohn geſucht. Meldungen im 
Baubüreau Dt. Krone, Tempels 
burger Vorſtadt. A. Knape, 
Jugenieur und Bauunternehmer. 


Steinſchläger 
zum Betonſchlagen, pro ebm 
2,50 Mk., finden ſofort dauernde 
Beſchäftig. beim Bauunternehm. 

J. v. Sojecki, Berent. 
4240] Tichtige 

Steinſchläger 
zur Herſtellung von 200 ebm 
Pflaſterſteinen und 1600 Stück 
Prellſteinen, werden bei hohem 
Akkordlohn ſofort geſucht. 

A. Knape, Dt. Krone, 
Ingenieur u. Bauunternehmer. 

Zu unſerer am Montag, 
den 3. Oktober a. er., 
früh, beginnenden Cam⸗ 
pagne werden männliche 


Arbeiter 


von Sonnabend, den 1. Ok⸗ 


led., in füng. Jahr., firm in feinem 
Fach, 


9 — — gg Mollerei ſelbſt beſorgt. tober a. er., an eingeftellt, 
Voſen, Nitterſtraße 38. Zeugnißabſchriſten nebſt 


Luchexlabrik Tenn 
3032] Provinz Poſen 
Bahnſtation Jakſchitz. 


Atbeller⸗Aunahme 
Poſienpertheilung 


fir die diesjährige Kampagne 
ndet am 


3338 
Sountag, d. 25. d. Mits. 
i Morgeus 8 Uhr 


ſtatt in 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Brenner 
led., mit mehrjähr. Praxis, findet 
ſofort gute u. dauernde Stell. a. e. 
größ. Brennerei b. bob. Bezügen. 
von Drweski & E 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
re 
r ir r ein gro 
ein 14000 


Ge 
Vertreter 


auf mehrere Wochen geſucht. Off. 
u. P. S. 100 ee 2 5 Dont: 


In Bergheim, Station Schön⸗ 
ſee, von ſofort oder 1. Oktober 
evangel., polniſch ſprechender 

eamter 
bei 400 Mk. exkl. Wäſche geſucht. 


Gehaltsanſprüchen ſind zu 
ſenden an [3610 
Dom. Trampe bei Dieckow 
i. d. Neumark. 
Suche zu ſofort od. 1. Oktober 
einen Gehilſen 


oder Meierin, 


A. Schulz, Molkerei Zempelburg 
Weſtpreußen. 


4129) Suche ſofort einen 
uterſchweizer 


. ſtaxk. Sehrb 1 ttler, 
Serre G reden 


8 gute Behandlung zugeſich. Rei 


bei 180 Mk. Lohn ſucht z. 1. Okt. 


‘Lekrlingsstellen 
4001], Wir ſuchen für unſer 
Manufakturw.⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per 1. oder 15. Oktober 
einen Volontär und 


einen Lehrling 
bei freier Station. 
C. Loewenſtein & Sohn, 
Neuſtadt Mor. 


Lehrling 
bei freier Station und Kleidung 
geſucht. Franz Nelſons Buch⸗ 
druckerei, Neuenburg Wpr. 


Einen Lehrling 
ſtellt noch ein 1372² 


Otto Hering, Grandenz, 
Buch⸗ u. Kunſtdruckerei. 


Junger Mann 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt u. Liebe hat, die Bäckerei 
gründlich zu erlernen, kann ſof. 
oder auch ſpäter in die Lehre 
treten unter günſtig, Bedin leser 

es 
koſten vergütet. Näher. briefl. b. 

P. Schröter, Bäckermeiſter, 
Berlin N., Badſtr. 13. 


ARRURIRANE 


% Sirasburg Wpr. 28 
N 43211 Suche per ſofort % 
für mein Modewaaren⸗ 
> Geſchäft einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern 
N mit guter Schulbildung N 
% und der poln. Sprache 
mächtig. 
David Jacobſohn. 


RNRRNRN INRA 
Zwei Lehrlinge 


finden vom 1. Oktober d. Is. od. 
auch etwas ſpäter Stellung in 
meinem Tuch⸗,Manufakturwaar.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. 13 
M. Wagner, Rehden Wpr. 
Einen Lehrling 
ſucht per 1. Oktober 14264 
E. Heiniſch, 
Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, Pakoſch. 


Einen Lehrling 
mit guter Volksſchulbildung ſucht 
ür jein Eſſenkurz⸗ u. Kolon.⸗ 
Jaaxen⸗Geſchäft per 1. Oktbr. 
Fr. Preß, Rieſen burg. 
Ich ſuche zu Oktober er. einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſ en gegen 
freie Station. [2601 
H. Seifert, Dampfſägewerk 
Dt. Ey lau. 


Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Malerel zu 
erlernen, ſtellt ein [4356 
R. Sul, Malermſtr., Thorn. 
4343) Für mein Weſn⸗ Kolor 
nialwaaren » Gejchäft ſuche zum 
Oktober einen . 
Lehrling. 
Adolf Degner, Exin. 
neee 
Ein Lehrling 


für Kolonialw.⸗ u. Delik.⸗ 
Hdlg. Carl Sakriss, Thorn. 


og 


StellenGesüche: 
4258] Eine alleinſt. ig. Wittwe, 
moſ., jucht Stelle. bei ein. alten 
ern oder Dame als Stütze. 
efl. Off. an die Exped. des Heils⸗ 
berger Kreisbl. in Guttſtadt. 


Ein geb. jung. Mädch., welch 
die feine Küche erl. hat, a. in d- 
Landwirthſch. erf., in Reſt. u. Hot. 

als Stütze 


thät. war, m. g. Zeugn. J. paſſ. St. z. 
1. Ott. Off. u. A. B 13 Pſtl. Köslin ih 


41960/Ettcht. erf. Wirthſchafte rin 
1 1 Bebe „ ſelhſt. Stell. Off. 
u. D. L. poſtl. Poſen erbeten. 


Tüchtige Wirthin 


empfiehlt vom 1. Oktober [4298 
Eliſabet 5721: Agentin 
in Biſchofsburg 


* dur ſelbſt. Führ. 1 gr. Land⸗ 
energ., in fein. Kü e pe räul., 
Stellung. Mein ö ell unter 
Nr. 4384 durch den Geſell. erb 

Landw., geſunde Landamme 


leich zu hab. r. Diet ri 
Deoımberg-Beinzentb.Echleu 


[4082 | Alter von ½ bis 4½ Jahren. 
Ein junges Kindermädchen zur 
Hilfe iſt vorhanden. 

Frau Amtsrichter Loßau, 
Neidenburg Oſtpr. 
43541, Suce fie mein Dam: Seen 9,94, Mt, rang 
fägewerf und Polzbandlung ver J. zwird bei beſcheidenen Anſpr⸗ 
ſofort ret 1 Ottober einen don gleich oder per 15. Oktober 

Lehrling rn N datt 

i Schulbil „ er, nißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 

wüntet Ein Jeugnlg und gut. zu ſenden an Frau Gutsbeſitzer 

Handſchrift. Offerten an Emma Obermüller, Dom. KI. 
Rudolph Lehmann, Lötzen, Oſtrowo p. Plusnitz Weſtpr. 


* u. Sulabandig. EREHIRTERH 
Sei Lehrlinge I Kindergärtnerin f 


Söhne achtbarer Eltern, ſucht für ite fe die 
jeine neue Konditorei zum 7357 8 aeg dn Tan 5 
tober Leopold Eiding.! wird für 3 Kinder von 


Raſtenvdurg Opr. Kirchenſtr 20, 92 5 . — ee 
Einen Lehrling anschluß gefucht. 

f ; 2 Meldungen mit Ger 
mit guter Schulbildung, Sohn haltsanſpruch u. kurzem 
anſtändiger Eltern, gebrauche für Lebenslauf erbittet 28 
55 eee 5 Frau Ida König, 7. 
Ligarren⸗Geſchäft. 38 Schneidemühle Miechut⸗ 

F. Marquardt, Graudenz. de ent 


. ſchin bei Karthaus Wpr, 
Zwei Lehrlinge 


5 
der polnischen Sprache mächtig, Nn en 


Söhne achtbarer Eltern, finden 


or 5 Sor ich w. z. 15. Oftbr, 
in meinem Materialwaaren- und od. 1. Neu br. eine gepr., evang., 
Deſtiflafſonsgeſchäftu Konſerven⸗⸗ muſik. Erzieherin 
Fabrik Aufnahme. 14091 [zu 4 Kindern geſucht— Gehalt 
Alfred Schilling, Culm a. W. 300 Mk. Meld. mit Zeugn. unt. 
4089] Für mein Material- Nr. 4281 an d. Geſelligen erbet. 
Deſtillat. und Eiſenwaaren⸗Ge., A161] Suche zu of. erf, Juderl. 
ſchäft ſuche per ſofort Kinderpflegerin 

2 Lehrlin att ae 

nn ge. oder älteres Kindermädchen 

C. Stoyke, Jablonowo. 80 ed e 2. 1109 

Für mein Manufaktur und Zeugniſſe und Gehaltsanſpriſche, 
Eiſenwaaren Geſchaſt ſuche amd an Frau Hauptmann Anton, 
ſofort einen 4066 — Alterhog. 


Lehrling NN TNNR NN 
der polniſchen Sprache mächtig. ER ; 
Sally Zander, Fordon. 4299] Die Korſetfabrik 
2 > 2 E mit mechanijch. Betrieb 
Ein Kellnerlehrling von D. Elias in 


auch mit Vorkenntniſſen, wird Köln a. Rhein ſucht 
verlangt per ſofort ev. 1. Oktbr. 


Adler Hotel, Inowrazlaw. 8 Maſchinen⸗ 


Lehrling 


verſehen, kann per 1. Oktober 
in meinem Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗ 
Geſchaͤft eintreten. Station im 98 


bande 4 36 Sfirferinnen 


A. Freudenthal, Inowra 0. De 
= 5 5 ——— für dauernde Beſchäftig. 
3364] Für mein . Kolonials, gg dei einem Anfaugslohn 
Eiſen⸗ und Deſtillat.⸗Geſchäft von 2 Mark pro Tag. 
iſt die Stelle eines jg. Mannes Für gute und billige 


als Lehrling Unterkunft ift geſorgt. 
von ſogleich zu beſetzen. Geelgn. 
Perſonen können ſich melden. KERMIUREEE 
G. Hartbun, Schöneck Wpr. 3603] Für mein Material- und 
Knaben Gaſtwirthſchafts⸗Geſch. ſuche eine 


9 e 
welche das Materialwaaren⸗ Verkäuferin or” 
Geſchäft erlernen woll., erhalten der polnischen Sprache mächtig, 
von ſofort und ſpät. Stell. durch von ſogleich oder vom 1. Oktbr. 
Hermann Penner, Elbing, H. Schott, Rehden. 
Alter Markt 44. 219 3944) Für mein Kolonialwaar. 
3958] Suche für mein Kolonial- | und Deſtillations ⸗Geſchäft en 
waaren- und Deſtillationsgeſch.] detail ſuche ich für ſoſort eine 
per 1. Oktober einen Verkäuferin. 
Lehrling. Bewerberinnen wollen Zeug⸗ 
Leopold Knuth, niſſe einſenden und Gehaltsan⸗ 
Bromberg⸗Prinzenthal. Ielbe Al Korgpamſohn 
7 1 0 
Lehrling 


Flatow Weſtpr. 
für Klempnerei, Gas- u. Waſſer⸗ 
Anlagen verlangt er Auſſchuitt⸗Geſchäft zum 1. 


5 


% 
* 
2. 
2 mit den nöthigen Schulkenntuſſſ. 27 Näherinnen⸗ l. 5 
2 


Suche für mein Wurſt⸗ und 
M. Mendelſohn, Berlin, Oktober zwei gewandte [4180 
| Verkiäuf Inne 
MoltereisLenrling, | erlallſerinnen 
4084) Ein junger Mann aber nur in dieſem Geſchäft 
findet als Lebrling unt. günſtig. Bewanderte mögen ſich meld. 
Bedingungen Aufnahme in der] R. Sommer, Danzig. 
Molkerei Gr. Soltrum. Po ſiſtraße 2. 
Molkereileiter. 40931 Ein anjtändıges junges 
3842] Zwei Gärtuerlehrlinge Mädchen ſuche für meine Gaſt⸗ 
können unter günſtigen Bedin⸗ſtube als 
gungen vom 4 on 1 Verkäuferin 
8 zubnid, Kunſt⸗ p. 1. Oktober, welche gleichzeitig 
gärtn, Schloßgärtnerei Gelens in der Wirtbfhait behilflich jein 
ver Stolng. muß. 0 12 BR eratın, 
1 Photographie erwünſcht. 
Zwei dinge Gt = Carl Anders, Dirſchau. 
per ſofort reſp. 1. r. geſucht] 3165 Für mein Glas-, Vor 
dei fete Station. 13941 N Lorxus⸗ u. Spielwaaren⸗ 
Modewaaren und Konfektion. Aan e ver 1. Ottober 


ai er! Verkäuferin 


die mit der Brauche wirklich 
— 1 Me M 
re W lun hotographie an 
‚Offene Stellen Julius Ohnſtein, Liſſa i. P 
Ein alleinſtebender, älterer Verkäuferin 
Na dal Fürbrung einer in Schnittw. geübt, poln. ſprech., 
kleinen Haushaltung ſucht Carl Kurz, Beomberg 
eine ältere Dame Zeuguiſſe u. Anſprüche mittheil. 


5 4237] Suche zum 15. Oktober 
oder kinderl. Wittwe. für ER Schnitt⸗, Material» und 
Meldungen werden brieflich mit Schankgeſchäft ein 


Aufſchrift Nr. 4250 durch den 8 
Geſelligen erbeten. ie ene 
0 unge ä n, die im ſolchen 
Junge Damen ehe euren. 
die 1 Jahr die f. Küche u. Wirth⸗ werden bevorzugt. 
Hanz 5 647 ri regen F. Köhler, Thiernart. 
anzigs bei freier Stat. unter Fr D 1 
Leitung der Hausfrau er⸗ Jüd. Fräulein 
lernen wollen, können ſich briefl. mit beſch. Anſprüch. von allein⸗ 
unter Nr. 4336 an den Geſellig. |fteh. alter Dame von bald zur 
melden Wirlhſchaftsführung 14070 


Kinderfräulein geſucht. 
Meldungen erbeten. 
ür 7 ftober b i e at Frl. S. Schwartz, Rieſenburg. 
Diſtritts⸗Kommiſſar Wet, 152 Ein einfades 


Batoj Mädchen 


T der Wirthſchaft 
ge e Bene ge |TOTSAER Tee Delta sum 
fort Stellg. in fen Walde 5 Hekon. 
Ge en G 


Aldaltsang erbet, rau Oekonomierath Aly, 


1 1 i 4 Kreis el. 
werden brieflich mit Face rt. Klonia, Kreis Tuch 
Nr. 4190 d. d. Geſelligen erbet. tuß auf der T. Seite 


Nur noch 


Freitag, 


den 23. September cr. 


Sonnabend, 


den 24. September cr. 


Vorgezeichnete Paradehandtücher 
St. 28,33,39,44, 55, 60,68,14,80,85Pf.b.3,30 Mk. 

Vorgezeichnete Tischläufer rr. 0 
1,35, 1,50, 1,75, 1,95, 2,20 bis 3,7 0 Mark. 

Vorgezeichnete Tableitdeckchen 


Stück 1, 3, 5, 7, 14, 17, 20, 21, 24, 32, 
42 Pf. bis 1,35 Mark. 


Vorgezeichnete Klammerschürzen 


Stück 25, 39, 48, 74 Pf, 1 Mark, 


— —— 


eise, r 


1 in allen neuen Farben, St. 1, 5, 8, 9, 
Rüschen 10, 15, 18 22 28, 28, 30 38. 66 Fr 


1 glatt und getupft, alle Farben, 30 em 
Schleier, breit, 18, 24, 28, 33 Pf, 45 cm breit, 
28, 35, 43—98 Pl. 
hi; N it Achselband 
Schürzen für Damen ee 
St. 58, 68, 78, 88, 98 Pf., 1,00, 1,15 1,25 
bis 3,50 Mk. 


Cravatten für Herren. 
Bunte Diplomaten in neuen Mustern, 
St. 3, 9, 15, 25, 30, 35, 50 Pf. bis 1,50 Mk. 
Bunte Regattes (lange Form) St. 18, 22, 35, 


Sonntag, 


den 25. September cr. 


Fr 


Ich bitte, 
meine Schaufenster 


zu beachten! 


Beke Fischmarkt, 


Vorgezeichnete Bürstentaschen 


„MN prima Qualität, alle Farb., Doppel- 
Glanz - karn lage 33 Plg., Zollpfund 3.50 Mk 


Prima Zephyr-Wolle aa Ege v 6 Pl, 


1 7 allerbeste Qualität, alle Farben, 
Bider-W olle Doppellage 45 Pf., Zollpfd 3,30 M. 


Vorgezeichnete Brodbeutel 


Stück 39, 48, 55, 60 Pf., 1,00, 1,55 Mark. 


St. 7, 10, 14, 18, 24, 33, 40 Pf. bis 2,25 Mk. 


Theelöfelkörbehen iz S. 87 


preiswerth, alle 


\ \s besonders 
Strumpf- Garn Farben, Doppellage 15 Pfg., 


Zollpfund 1,15 Mk. 
Qualität, 


Ne vorzüglich weiche 
Strumpf-Garn alle Farben, Doppellage 27 Pf., 


Zollpfund 1,95 Mk. 


Zollpfund 2,40 Mk. 


40, 45, 50, 65, 75, 98 Pf. bis 2,25 Mk. 


Batist- Schleifen von 1 Pf. an. 


Corsetts für Damen, 3,» Yan St 


1,75, 1,90, 2,00—3,75 Mk. 


; 8 30 32 
Preis 0,80 0,95 1,25 1,45 


Kohlenkasten N ae Boden, St. 98 Pfg. und 
Milchtöpfe 22 D a ae Malerei, 3 Grössen, 
Wassergläser B Fuss, Stück 
Salonbecher mit Golärand (geaicht) Dtzd. 1,35 Mk. 
Milchtöpfe mit Aufschrift (Steingut), Stück 23 Pf. 


Regenschirme für Herren und Damen sind im Preise bedeutend ermässigt. 


Berliner 


L. Marcus, 


Harienwerderstr, 4, Beke Fischmarkt. 


— 


4163) Suche z. Oktober ein 
ſcheid., evang., junges 


Mädchen 


das kochen kann und ſich wirth⸗ 
ſchaftl. weiter ausbild. möchte. 
Offerten mit Zeugn. und Ge⸗ 
haltsanſpr. zu richten an 
Dom. Kl. Konarszyn 
bei Zechlau. 
Gewandtes, junges 
Mädchen 
welches das Gejchäft und das 
Wäſchenähen gründlich erlernen 
will, wird in Bromberg geſucht. 
Dieſelbe müßte auch etwas 
Hausarbeit übernehmen. Lehr⸗ 
zeit 1 Jahr. Kein Lehrgeld. 
Freie Penſion. 
Offerten unter Nr. 4061 an 
den Geſelligen erbeten. 
4007] Suche ſofort oder 1. Okt. 
ein anſtänd., nettes 


junges Mädchen 
als Stütze und fürs Büffet, nicht 
zur Bedienung. Familienanſchl. 
Anmeld. und Gehaltsanſprüche 
bitte direkt. 

Schützenhaus Marienburg 
= Weſtpreußen. 

4148] Suche vom 1. Oktober 
eine ältere, zuverläſſige 
Wirthin 
fürs Hotel, die auch im Kochen 
perfekt iſt, Poder d 180 Mark, 
unter Leitung der Hausfrau. 
A. Rohde, Margonin. 

Landwirthin, welche kochen 
kaun, erhält leichte, angenehme 
Stellung b. hoh. Gebalt. Zeugn.“ 
Abſchr. erb. u. D. L. poſtl. Poſen. 

4263] Zum 1. Oktober wird 
eine erfahrene 8 
Wirthin 
geſucht in Laegs b. Pr. Holland. 

Wirthin, reſp. alleinſt. Dame, 
ev., in der bürgerl. Küche firm, 
bei ſolid. Anſprüch. z. Führung 
ein. klein. Haushalts geſucht. 
Meldg. m. Geh.⸗Anſpr. briefl. u. 
Nr. 4307 durch den Geſell. erb. 
4226] Suche von jogleich oder 
1. Oktober eine in allen Zweig. 
der Laundwirthſchaft erfahrene, 
ſelbſtthätige 

Wirthin. 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Frau H. Brandt, Sellnowo 
ei Rehden Weſtpr. 

E. ält., einf., jüd. Perſon w. z. 
Bewirth. ein. alt. Mannes ge). 
Offert. u. Gehaltsanſpr. erbittet 

Siegfried Salomon, 
romberg. 

Zur Führung eines Haushalts 
für ein Materlalwaaxengeſchäft 
u. kl. Reſtaur. ält. gebild. 


Wirthſchafterin 


von einzeln. Herrn gef. Beding.: 
ante Küche führen. Referenz. 
u. Adr. unter Nr. 4170 an den 
Geſelligen erbeten. — 


3529] Suche ein 
Wirthſchafts fräulein 
oder 
Stütze der Hansfrau 


perfekt in feiner Küche u. Feder⸗ 
viehzucht, mit allen übrigen Haus» 


haltungszweigen ſoweit vertraut, 
um zeitweiſe einen ländlichen 


Haushalt zu führen Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Perſonalangaben, Ger 
haltsangaben, Photographie bitte 
einzuſenden. 

Frau Rittergutsbeſ. Ruetteken, 
Altmark bei Mlecewo Weſtpr. 

4237] Suche zu ſofort reſp. 

1. Oktober eine N N 
ältere Wirthin 

mit beſcheidenen Anſprüchen per 

Führung meines kl. Haushalts. 

Weidemann, Gutsbeſitzer, 

Müblenhoff bei Friedheim 

in Poſen. 

4101] Eine ev., ältere, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrene 1 4 

Wirthin 
zum 1. November er. zur ſelb⸗ 
ſtändigen Führung eines Haus⸗ 
halts geſucht. Gehalt 240 Mk. 
Gefl. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an 

R. Wiedwald in Kloben 

p. Gr. Gemmern. 

Zur ſelbſtändigen Führung der 
Meierei und Haushalt wird er⸗ 
fahrene, ſelbſtthätige, zuverläſſige 

Meierin 
zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
3956 an den Geſelligen erbeten. 


4232] Geſucht zum 1. Okto⸗ 
ber cr. eine 
Köchin 
die ſelbſtändig kochen kann und 
etwas Hausarbeit übernimmt. 
Frau Oberſtlieutenant Wer nitz, 
Inſter burg, Wilhelmſtr. 7, p. 


Geſucht wird zu jojort 
eine perfekte 


Mamſell 
mit guten Zeugniſſen, unt. 
Leitung der Hausfrau. 

Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſprüchen find zu 


ſenden an 13611 6000 


Dom. Trampe hei Dieckow 
i. d. Neumark. 


3730] Suche zum 1. Oktober o. 
ſpäter eine erfahrene 


Wirthſchaftsmamſell. 
amilienauſchluß gern geſehen. 
eldungen erbeten an Guts be⸗ 

201 A. Otto, Wonzow bei 
rojanke. ä - 


4339] Wegen Verheirathung 
meiner Wirthin ſuche zu ſofort. 
Antritt ein nicht zu junges Z 
Wirthſchaftsfräulein. 

Beding.: deutſch, ev. u. zuverl. 
ſowie gute Zeugn. Gehaltsanſpr. 
zu ſenden au 

Fr. A. Voigt, Zydowo 
bei Borzykowo, Miloslaw. 

5 Suche von ſofort für m. 
Haushalt u. Geſchäft ein israel. 

1 2 2 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie als 

Lehrmädchen. Offerten an 
Frau J. Jontofſohn, 
Chriſtburg. 


ange 3 — e e e 

ädch., d. pln. Spr. mächt. Solche, 

d. ſchon 'i. e. Geſchäft war., werd. e 
I 


bevorz. Selbſtgeſchr. Off. m. Ge⸗ ‚Maschinenfabrik | 
haltsanſp. b. z. richt. an Ernſt Richard Lehmann, Dresden | 
Timm, Pr. Stargard, Bud Zwickauerstr. 48. | 
u. Bapier-Handlung. 14333 ö 

Stubenmädchen N N 
mit, dane k. Str e dec Teihverarbeitungs- 
wird zum 1. Oktbr. geiucht. [42 f | 
Frau M. Wartze, Ollenrode AL hg Maschinen 


i 
bei Kgl. Rehwalde Wyr. | Back- M Trockenöfen. | 


= 


Anet-, Misch- u - 


21 9 Z. feine 
3502] Aelteres, feines Zahlr höchste Auszeichnungen. || 


Stubenmädchen Ft ini an 


Specialmaschinen und Vafen 
anz perfekt im Zimmerreinig., 


einer Wäſche und Nähen, ſucht 
f. Oktober oder November 
Excellenz v. Abel, Bromberg, 
Mautzſtraße 1. 
Einfaches, nicht zu junges 
Mädchen 
welches gut kochen kann, wird 
von einzelnem Herrn zur allein. 
Bedienung geſucht, eventl. auch 
Wittwe mit beſcheid. Anſprüchen. 
Angebote mit Gehaltsanſpr. und 
wenn möglich mit Bild unter 
Nr. 4097 durch den Geſ. erb. 
30—36 Mk. monatl., 


Anne, kai 8 
DDD 


— — 
Swiebeln 

N Ctr. 3 Mk. fr. Bahn⸗ 5 

of Grauden Proben nicht i N 

unter 5 Ctr., offerirt J. Tiahrt, SE: ö 1 
i * \ 


ft. chem. u. Ter wandte Industrie. 


gnysny zung 


rr AA AH AH AH AHA AAAHAAAAAAAAAA AA SA AH AAAAAG 


mai 


Feinste Referenzen. 


. ’ 3 
eee 


| Vallständ.Bäckarelen u.Bratfabriken | 
Biscuit-,Cakes- u.Waffeleinrichtungen, 
| — Maschinen +— 


MITH 
. Co. 


Kl. Lubin bei Graudenz. 


„ 2 h 
aſſende Parthie 
rau a nige berg 
r., 3. Sandg. 2. Retourmarke. 
N Viehhändler, moſ. Konf., 
bat die Abſicht, ſich zu 
verheirathen. 
Ig. Dam. m. 10⸗b. 12000 Mk. Verm., 
die e.glückl. Ehe eingeh. woll. bitte, 
Photogr. u. Lebensl. unt. N. 101 


und Gewerbe, beste u. spar- 
samste Betriebskraft der 
Gegenwart. — 5 h 


General- Vertreter 


Albert Bahn, 


zuſenden. Oberbergstrasse 12. [5 


7 Dampfdreschmaschinen 


Ä Maschinenfabrik A. Horstmann, Preuss. Stargard. 


Hleirathen. LOCOMOBILE SFABRIK 
MAGDEBURG-BUCKAU. 

4305] F. I, ev. Landdamen m. Loeomobilen bis 200 
60000 M. V. ſucht J Pferdekrätte, für Industrie 


Garantief.d. Feuerbuchse 


Marienburg Wesipr. 
Cataloge et. gratis u.franco. 


poſtlagernd Inowrazlaw ein] Neusser Molkerei 70 Pf, 8 a 


zeichnen sich bei hervorragend 


guten Leistungen durch ge- 
ringen Kraftverbrauch aus. 
Unsere [3689 


Locomobilen 


haben ausziehbare Röhren- 
er 28 Kessel. P Ex- 
n 1 pansions- Regulatoxen, sie 
VEN N haben daher grosse Dauer- 
= 25 haftigkeit und geringsten 
Kohlenverbrauch. 


A 


14 U- Kartet's Sparsame Hausfrauen 
| Papillo- beziehen haudgewebte 
i ( Riesengebirgsleinen 
stat f. Leib-u. Bettwäsche, Tisch- 
1 zeuge etc. anerk. preisw. 


8 (Deutſcher dir. v. Leinenw.-Versanı 
W., A Reichs- Paul Schittko, Liebaui. Schl. 
s Be Patent⸗ Anerkennung z. Diensten. 


Reichhalt. Musterkollektion 


ichub) einzig u. allein bewirkt bi 5 
ſi i ji sofort frankol 


direkt und Sicher in kürzeſter 
Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
Anweiſung nebſt 2 Recepten u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 


Cement 


r R. 5 8 wieder vorräthig. [4313 

reis, Dresden-Blasewitz 7. N 

F en wbt duc f Jacoh Lewinsehn, Graudenz 
in nützliche . 5 E 

| Das 2195 Eiſenhandlune. 


Neue Lokomobile 


von 10 Pferdeſtärken, aus der 
Fabrik v. Richard Garrett & Sons, 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 4278 a. d. Geſell. 
4322] Geräucherten fetten und 
mageren 


Speck 


Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 

32. Aufl. (134 Seiten.) 

Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche Be 
wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. FEN 

Zu beziehen durch Jul. Bis 
Gaebel’s Buchhandlung, 53 
Graudenz, gegen Einjendg. 9% 
von 1,70 Mk. verſchloſſen. Bi 


“4 3 


Honig. Sämereien: 
42771 Bis auf Widerruf ver⸗ 


2 ＋ U 
ſende unter Nachnahme chemiſch Vicia ville sa 
reinen, deutſchen hell auch dunkl. rein d 9½ u. 10½ mit Johannis- 
Bienenhonig roggen 8½ u. 9 Mk. pro Ctr. m. 
n 9 Pfd.⸗Muſter⸗Poſtſtück Sack offerirt 4316 
k. 5,75 ab Lager inkl. Blech⸗ Julius Ibio. Danzig. 
eimer, 30 Pfd. netto Mk. 15.— 


M. Helcher, er zn Epy⸗Weizen 
Probſteier Roggen 


verkauf, hoher Rabatt. 
1. Abſaat 


viel Geld 


g er e e c dire en 

Ur ochlohn. Fabrika aa la 

Maſſenartikel verdienen. Riſik Geb N 
Diafenarütet Jae eee Gebirgs⸗ Roggen 
Kata. grat. Anfr. sub W. S. 1087 | giebt ab zur Saat 13575 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Hartingh, Bielawken 
14370 bei Belplin. 


Nachnahme 
W. Romann, Thorn. 


A Ctr. 70 Mark, verſendet gegen 


13 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


10. Fortſ. Großfſtädtiſcher Beſuch. Maier verb. 
Eine kleinſtädtiſche Familiengeſchichte. Von K. van Beeker. 

Der folgende Morgen fand freilich den eben errungenen 
Seelenfrieden der armen Mutter wieder ſehr erſchüttert. 
Sie ängſtigte ſich vor dem, was die Coufine Mathilde jagen 
würde, und mußte ſich beim Kaffeetiſch mehrmals bemühen, 
Lenkas luſtiges Entzücken über den Baron mit der Er⸗ 
mahnung zu dämpfen, daß eine junge Dame ſich nicht mehr 
ſo ungenirt und vorlaut benehmen dürfe wie ein Kind. 

„Aber, goldenes Muttchen, bei jeder Gelegenheit be⸗ 
komme ich immer noch zu hören, daß ich ein Kind bin, und 
wenn es mir nun mal Spaß macht, mich dem amüſanten, 
kahlköpfigen Baron gegenüber jo zu benehmen wie ein Kind, 
dann führſt Du mir wieder meine Damenhaftigkeit vor, wo 
bleibt da der Spaß? Ich kann doch nicht wie ein Oelgötze 
daſitzen, das liegt nicht in meiner Natur, nicht wahr, 
6 Außerdem beſorgt meine ausgezeichnete 

chweſter Eliſe ja die Damenhaftigkeit und Oelgötzerei für 
uns beide!“ lachte der Wildfang neckiſch. 

Eliſe nickte ruhig lächelnd mit dem blonden Köpfchen, 
aber die Mama ſagte heftig: „Leider thut ſie das. Ich 
meine wirklich, Eliſe, etwas mehr Rückſicht und Liebens⸗ 
würdigkeit könnteſt Du gegen die Gäſte Deiner Eltern haben 
und dem Baron, der ein 1—— feiner, liebenswürdiger Mann 
iſt, etwas mehr entgegenkommen!“ 

Die Geſcholtene ſah ganz überraſcht auf „Aber warum 
denn, Mama? Mir iſt dieſer fremde Menſch mit ſeinen 
begehrlichen m nicht nur gleichgültig, ſondern ſogar 
unangenehm. arum fell ich mich da zur erheuchelten 
Liebenswürdigkeit zwingen?“ 

„Aber Eliſe!“ rief die Mutter ganz entſetzt über das 
ſcharf ausgeprägte Urtheil der ſonſt jo ſanftmüthigen, ſtillen 
To 

8 — Mama, da hat Eliſe aber recht; er hat wirklich 
begehrliche Augen. Sie hat den Ausdruck ganz gut ge⸗ 
troffen, wenn er auch nicht ſchön iſt Mich hat er auch 
ein paar Mal ſo angeſehen, und wenn er nicht ſo luſtig 
und in 3 kleinſtädtiſchen Oede ſolch nette Abwechslung 
wäre, dann, glaube ich, möcht' ich ihn auch nicht leiden!“ 

Von Lenkas Seite war alſo keine Gefahr zu fürchten, 
aber die Frau Doktor war doch über ihre Töchter entrüſtet 
und fuhr ſie ſcharf an: „Das muß ich ſagen, was die 
jungen Mädchen von heute auch Alles ſehen und wiſſen, 
und wie fie zu aͤrtheilen ſich erlauben, das iſt wirklich 


großartig!“ — — 

„Laß gut ſein, Alte“, fiel der bis dahin ſtill zuhörende 
Hausherr der Erregten in die Rede „Die beiden Krabben 
haben nicht ſo ganz unrecht. Die Gaſtfreundſchaft in Ehren, 
aber mir gefällt — Neffe mit ſeiner eleganten Liebens⸗ 
würdigkeit auch nicht; ich will Dich nicht beleidigen, aber 
ich denke, wir werden Alle froh ſein, wenn wir die Beiden 
wieder los ſind. Na, rege Dich nicht auf! Du weißt, ich 
trage den Beſuch mit Anftand, aber meine Mädel ſollen 
handeln, wie es ihnen ihr reiner Inſtinkt eingiebt, und ſich 
nicht den Charakter mit Heuchelei verderben.“ 

Während dieſer unerquicklichen Erörterungen war der 
Hauptgegenſtand derſelben, von ſeinem Hotel kommend, in 
den offenſtehenden Garten getreten und von der gerade 
Obſt pflückenden Lenka luſtig begrüßt worden. 

Während er dann unten im Haufe von der Tante gries⸗ 
grämig und von der Hausfrau etwas verlegen und ſteif 
bewillkommt und unterhalten wurde, eilte Lenka, die Treppe 
leicht emporſpringend, in ihr Stübchen, um vor Tiſch noch 
etwas Toilette zu machen. Zu ihrem Erſtaunen trat ihr 
darin Eliſe mit bleichem Geſicht und unheimlich blitzenden 
Augen entgegen, ohne jede Einleitung in die Worte aus⸗ 
brechend: „Lenka, hältſt Du es für möglich, er will mich 
heirathen und Mütter ſoll damit einverſtanden ſein!“ 

„Aber das wäre ja himmliſch, hat ſie endlich ihren 
Widerſtand aufgegeben?“ 

„Ach, Du verſtehſt mich nicht, es iſt nicht von Kurt die 
Rede, ſondern von dem Baron.“ 

„Nanu?“ ſagte Lenka verblüfft. „Der Baron Dich 
heiräthen? Ih, das iſt ja, um auf die Akazien zu klettern, 
ſo'n Oberſtieſel! Aber irrſt Du Dich auch nicht?“ 

„Nein, nein, die Tante hat es mir vor kaum einer 
Viertelſtunde geſagt und mich ermahnt, ihn entgegenkommen⸗ 
der und liebenswürdiger zu behandeln, da Mutter mit 
Allem einverſtanden und die Partie für mich ſehr ehrenvoll 
ſei. Lenka, Lenka, was fange ich an? Niemals heirathe 
ich einen Anderen wie Kurt!“ 

„Sei nur ruhig, Lieschen, es wird nichts ſo heiß ge⸗ 
geſſen wie es aufgetragen wird Vor allen Dingen lügt 
die Tante immer ſo greulich, daß man ihr auch hierin nicht 
glauben darf. Vielleicht ſind das bloß ihre Pläne, und die 
Eltern wiſſen garnichts davon. Jetzt waſche Deine Augen 
und hilf mir ſchnell beim Umziehen, damit wir zu Tiſch 
fertig find. Daun gehen wir ganz unbefangen herunter 
und benehmen uns wie die neugeborenen Engel, als wäre 
nie etwas vorgefallen und als wüßten wir von garnichts. 
Hoffentlich wird noch Alles gut! Frag' mich nur nichts, 
ſondern denk' an Dich und thu', was ich ſage. Waſche Deine 
Augen und mache ein vergnügtes, harmloſes Geſicht.“ 

So erſchienen denn die Schweſtern leidlich harmlos und 
unbefangen bei Tiſch, und da der Hausherr all den heim⸗ 
lichen Familienangelegenheiten und Erſchütterungen voll⸗ 
ſtändig unbewu "it gegenüberſtand, auch im alten, behaglichen 
Ton blieb, ſo verlief die Unterhaltung glatter und gemüth⸗ 
licher, als man es nach dem bewegten Morgen hätte er⸗ 
warten können. 

Trotzdem athmete der größte Theil der Tiſchgeſellſchaft 
auf, als noch während des Eſſens von Juſtizraths die 
Aufforderung kam, ſich für den Nachmittag an einem Aus⸗ 
fluge nach der nahegelegenen Förſterei zu betheiligen, und 
Jeder war in dem Beſtreben, durch fremde Elemente die 
ſchwüle Stimmung des kleinen Kreiſes zu klären, entzückt 
von der Ausſicht, den Nachmittag in ſo angenehmer Geſell⸗ 
ſchaft und Waldesfriſche verleben zu können. 

Um vier Uhr verſammelten ſich alle Partietheilnehmer 
auf dem Markte, wo zwei große, ſtrohgepolſterte Leiterwagen 
zur Beförderung des Publikums bereit ſtanden. Die Baronin 
war zwar entrüftet über dieſe jo wenig ſtandesgemäße und 
unbequeme Fahrgelegenheit, wurde aber von Frau Emilie 
etwas ſpöttiſch darauf verwieſen, daß ſie es fie) ja jo jehr 


8 habe, die kleinſtädtiſche Geſelligkeit ſtudiren und 
eſpötteln zu können, und daß man dabei auch der guten 
Sache Opfer bringen und, ſich in die Gebräuche ſchickend, 
mit den Wölfen zu heulen verſtehen müſſe. 

Ueberhaupt war der Ton zwiſchen den beiden Couſinen 
ſeit heute früh ſehr gereizt, und nur als unter den letzten 
Ankommenden auch der mißliebige Poſtſekretär auftauchte, 
rückten ſie im unwillkürlichen Einverſtändniß gemeinſam 
vor, um Eliſe ſchützend zu umklammern. 

Der Baron, froh, herauszukommen aus der erzwungenen 
Enge des Verkehrs mit dem Schweſternpaar, deren eine 
ihm unheimlich und die andere langweilig war, bewegte 
ſich mit weltmänniſcher Eleganz und hervorragender Liebens⸗ 
würdigkeit im Kreiſe der Damen und war beſonders von 
der kleinen, blonden Amtsrichterin jo vollkommen in Aus 
ſpruch genommen, daß der Doktor ihm erſt kräftig auf die 
Schulter klopfen mußte, um ſeine Aufmerkſamkeit für die 
Vorſtellung der zuletzt Gekommenen zu erwecken. 

Sich haſtig mit liebenswürdigem Lächeln umwendend, 
ſtand der Baron gerade vor dem Poſtſekretär, und indem 
die Blicke der Beiden ſich trafen, trat Jeder von ihnen mit 
der Miene des Erkennens frappirt zurück, ſo daß der die 
Hand ſchon mit eleganter Bewegung hebende Doktor er⸗ 
ſtaunt fragte: „Ei, da iſt die Vorſtellung wohl nicht nöthig, 
die Herren ſcheinen ſich zu kennen?“ 

Der Poſtſekretär neigte nur knapp den Kopf, ſagte kalt: 
„Ja, beiläufig“ und drehte ſich mit einer an Unhöflichkeit 
grenzenden Schnelligkeit auf dem Abſatz herum zur weiteren 
Begrüßung der Auweſenden, während der Baron mit blaſſen 
Lippen und mühſamem Lächeln auch nur ein „Gewiß, 
flüchtig“ hervorſtieß und dann haſtig darum bat, mit den 
anderen Herren bekannt gemacht zu werden. 

Dem armen Poſtſekretär war es trotz aller Gewandtheit 
und trotz Lenkas hilfreichen Bemühungen nicht gelungen, 
einen Platz neben Eliſe zu erhalten, und er mußte ſich da⸗ 
mit begnügen, vom letzten Strohſitz des Wagens aus ab 
und zu einen Rückentheil ſeiner von zwei Drachen gehüteten 
und eingeſchloſſenen Herzensprinzeſſin auftauchen zu ſehen. 
Tante Mathilde, die ihre Pläne von allen Seiten gefährdet 
ſah und doch mit dem Todesmuth der Verzweiflung für 
den Zweck ihrer bedeutenden Auslagen kämpfte, ſchien ſich 
zu verdoppeln, um Eliſe nicht einen Augenblick allein zu 
laſſen. Sie hatte nach zwei Seiten hin zu arbeiten, denn 
es galt ja nicht nur, Eliſe von dem Poſtſekretär abzu⸗ 
ſchneiden, ſondern auch den Neffen an ihre Seite zu bringen 
und dieſem endlich die erwünſchte Gelegenheit zum unge⸗ 
ſtörten Angriff auf das Herz der Zukünftigen zu geben 


Leider waren alle ihre tapferen Bemühungen und feinen 
Wendungen von wenig Erfolg gekrönt, denn die beiden 
Gegenſtände derſelben entwickelten einen ſo gleichmäßigen, 
ſtummen, aber hartnäckigen Widerſtand, daß der braven 
Tante manchmal die Geduld zu reißen drohte und ſie am 
liebſten die beiden „Eſelsköpfe“ — wie ſie dieſe wuth⸗ 
flammend heimlich nannte — kräftig gegeneinandergeſtoßen 
hätte. Als Kurt Lacroix, in all ſeinen Bemühungen und 
Hoffnungen zurückgeſtoßen und enttäuſcht, endlich ganz ver⸗ 
zweifelt bei der Schwägerin in spe landete und ihr ſein 
Leid klagte, ſagte dieſe mit ſpitzbübiſchem Lächeln: „Ja, 
verehrter Romeo, ſehen Sie denn nicht, daß man für 
Julia einen Prinzen gefunden hat? Die Tante Baronin 
ſchwebt als kleiner, ſüßer Liebesgott zwiſchen Nichte und 
Neffen, und Ihnen bleibt nichts übrig, als ſich den blonden 
Schnurrbart zu wiſchen und eine Gratulationsrede einzu⸗ 
ſtudiren.“ 

„Lenka“, rief der gequälte Liebende und packte entrüſtet 
den Arm der Redenden, „ſchwatzen Sie nicht ſolchen Unſinn 
und quälen Sie mich nicht!“ 

„Theurer Kurt, brüllen Sie nicht ſo, hören Sie gefälligſt 
mit der Zerquetſchung meines Armes auf und bedenken Sie, 
daß man zu einer jungen Dame von meiner Geiſtesſchärfe 
als höflicher Menſch nicht ſagen darf, daß ſie Unſinn 
ſchwatzt, ſelbſt wenn ſie das thäte, was hier garnicht mal 
der Fall iſt.“ 

„Um Himmelswillen, Lenka, ſeien Sie einmal in Ihrem 
Leben vernünftig und ernſt und ſagen Sie mir, was an. 
Ihren Reden wahr iſt!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Weltausſtellung in Paris.] Im Pariſer 
„Journal offiziel“ iſt der Bericht veröffentlicht worden, welchen 
der franzöſiſche Miniſter für Handel und Gewerbe über die 
finanzielle Lage und den Stand der Arbeiten der Weltausſtellung 
1900 dem Präſidenten der Republik überreicht hat. Die Budget⸗ 
einnahmen der Ausſtellung ſind mit 100 Millionen Franks an⸗ 
genommen worden, von welchen 60 Millionen durch die ſeit 
September 1896 bereits im Gange befindliche Verlooſung, 
20 Millionen in vier gleichen Jahresraten vom Staate und der 
gleiche Betrag in fünf Raten von der Stadt Paris aufzubringen 
ſein werden. 


— [Ber Kapitalwerth von Königskronen.] Die 
Krone, welche Königin Wilhelmina von Holland an ihrem 
Ehrentage ſchmückte und die ein ſo ſeltſames Schickſal hatte (ſie 
wurde vor Jahren geſtohlen, ein Theil der Juwelen dann aber 
wieder zurückerlangt), hat einen Werth von 2400000 Mark. 
Vor einiger Zeit beſuchte Prinz von Drago, der Großneffe der 
Exkönigin Jſabella von Spanien, Amerika, um die Krone, 
die ſeine Verwandte, als ſie ſich in ihre Verbannung zurückzog, 
mit ſich genommen, käuflich zu erwerben. Jene Krone war je⸗ 
doch bereits für die Tochter des verſtorbenen amerikaniſchen 
Kröſus Jay Gould, die Gräfin Caſtellane, ihrer wunderbaren 
Diamanten, Smaragden und Saphire wegen für 500000 Mark 
angekauft worden. Die Krone der Königin Viktoria von 
England, die mit 2500 Diamanten, 233 Perlen, einem in 
ſeiner Art einzigen und daher berühmten Rubin, mit Saphiren 
und verſchiedenen Gemmen beſetzt iſt, würde ihrem Kapital- 
werthe nach zu 4½ Prozent jährlich 300000 Mark abwerfen. 
Einen geradezu fabelhaften Werth ſoll die Krone des Königs 
von Portugal beſitzen. Man ſchätzt ſie auf 26000000 Mark. 
Faſt gleichwerthig dürfte die ruſſiſche Zarenkrone ſein, deren 
koſtbarſter Beſtandtheil ein aus fünf herrlichen Diamanten, 
deren Relief ein Rieſenrubin von ſeltenem Feuer abgiebt, 
gebildetes Kreuz ift. Die ungariſche Königstrune wurde 
vor 800 Jahren für Stephan II. gefertigt. Sie wiegt 14 Pfund 
und iſt mit 53 Saphiren, 50 Rubinen, einem Smaragd und 33 
Perlen geſchmückt. Gänzlich werthlos freilich müſſen alle dieſe 
Koſtbarkeiten vor den Kronen morgenländiſcher Fürſten 
erſcheinen. So ſchätzt man z. B. das von Diamanten glitzernde 
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. . ! : ] , ̃ 8 Sultans von Jo 
88060088 Sohore auf mindeſtens 
— Ränguruhteber iſt das Neueſte, woraus die Leder⸗ 
induſtrie Schuhe, Koffer und Täſchnerwaaren verfertigt. Das 
Leder iſt bei den Fabrikanten ſehr beliebt. Die Felle kommen 
direkt von Auſtralien und Neuſeelond, wo die Jäger ſo rührig 
ſind, daß den Thieren die Ausrottung droht, da Känguruhſteaks 
und Braten in Auſtralien eine große Rolle ſpielen. Die Jäger 
erhalten etwa 70 Cent (2,80 Mk.) für ein Pfund Felle und manche 
vereinnahmen 4000 bis 5000 Dollars im Jahre. Das ganze 
Könguruhfell⸗Geſchäft haben die Amerikaner in Händen. 
Wöchentlich werden etwa 6000 Känguruhfelle gegerbt. 


Brieftaiten. 


(Anfragen odne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ift die Abonnements. Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilt.) 


H. H. 100. Die Eltern würden nur dann für die Mitſchuld 
ihres minderjährigen Sohnes in Anſpruch zu nehmen fein, 
wenn Sie nachzuweiſen vermögen, daß jene darein gewilligt haben, 
der Sohn möge ſich außerhalb des Elternhauſes in der Ferne eine 
eigene Wohnung ſuchen und daß ſie ihm die Mittel nicht gegeben 
haben, den nothwendigen Unterhalt, wozu in erſter Linie die 
Wohnung gehört, zu beſtreiten. 

R. in Pr. 1) Hat ſich der Dienſtbote die Krankheit im Dienſt 
oder bei Gelegenheit desſelben zund er ſo iſt die Dienſtherr⸗ 
ſchaft verpflichtet, für ſeine Kur und Verpflegung zu ſorgen, auch 
wenn er ſich zu dieſem Zwecke bei ſeinen Eltern aufhält. Anders, 
wenn der Dienſtbote ſich die Krankheit auf andere Weiſe zuge⸗ 
zogen bat. In einem ſolchen Falle würden die Eltern, bei denen 
der Dien! bote ſeine Krankbeitszeit überſtehen will, für dergleichen 
Koſten ſelbſt haften. 2) An und für ſich iſt die Dienſtherrſchaft 
geſetzlich nicht verpflichtet, ihr ee in einer Krankenkaſſe gegen 
Krankheit zu verſichern. Eine ſolche Verſicherung iſt aber für die 
Dienſtherrſchaft von Vortheil, namentlich wenn eine Kommunale 
krankenverſicherung für Dienſtboten ſich am Orte befindet. Für 
Beiträge zu einer etwaigen Krantenverſicherung Durch die Dienſt⸗ 
herrſchaft hat der Dienſtbote aber in keinem Falle einzuſtehen. 
3) Ueber die Frage, ob ein Vormund, der fein Mündel in Pflege 
genommen und im Sommer zum Hüten verwendet, ihm bier» 
für außer Bekleidung keinen Lahn gegeben hat, das Erbtheil des 
Mündels auf Kur und Verpflegung verwenden kann, ſind wir ohne 
nähere Kenntniß der Verhältniſſe zu entſcheiden außer Stande. 
Darüber wird am zweckmäßigſten der angerufene zuſtändige Vor⸗ 
mundſchaftsrichter Eutſcheidung zu treffen vermögen. 


E. M. L. Der franzöſiſche Schriftſteller Emile Zola, der 
von italieniſchen Eltern abſtammt, iſt katholiſcher Konfeſſion. 

K. Beſondexe Vorſchriften, daß die Briefträger Mütze und 
Stock vor dem Betreten der Wohnräume abzulegen haben, be⸗ 
ſtehen nicht. Wenn der Landbriefträger die Wohnräume betritt, 
wird er wohl ſchon von ſelbſt die Mütze abnehmen und, falls ein 
geeigneter Platz dafür vorbanden iſt, ſeinen Stock wegſtellen, 
ſchon um die Hände zum Oeffnen der Taſche frei zu bekommen. 
Manchem dürfte es aber gar nicht angenehm ſein, ſich mit den 
vielleicht vom Regen durchnäßten Sachen die Möbel ruiniren zu 
laſſen, Es empfiehlt ſich, den Landbriefträger in Zukunft bereits 
im Flür abzufertigen. 

O. K. Der Krebs gehört den wirbelloſen Thieren, der Klaſſe 
der Kruſtenthiere, an. Das Weibchen legt im November etwa 
hundert Eier an die unter dem Schwanze befindlichen Schein⸗ 
füße und kittet ſie in kleinen, traubenähnlichen Häufchen von acht 
bis zehn Stück an jene feſt. Im Mai und Juni kommen diejel 
Eier aus, und die Jungen bleiben noch acht Tage lang durch 
feine Fädchen mit der Mutter verbunden, wo ſie unter deren 
Schwanze Schutz gegenüber ihren vielen Feinden finden. 

Alter Abonnent. Jeder Eigenthümer hat den durch Zufall 
an ſeinem Eigenthum herbeigeführten Schaden ſelbſt zu tragen. 
Ein ſolcher Zufalı aber iſt es, wenn Ihr Vieh durch Inſektenſtiche 
wild geworden iſt, trotz Ihres Hirten neben der geſchloſſenen 
Bahnſchrauke auf den Bahnkörper tritt und von einem heran⸗ 
brauſenden Zuge überfahren wird. Die Eiſenbahnverwaltung iſt 
nur verpflichtet, die über den Schienenſtrang führenden Ueber⸗ 
fahrwege durch Schranke u oder ſonſtige Maßnahmen beim Heran⸗ 
nahen eines Zuges zu ſichern, nicht aber auch die an das Bahn⸗ 
gleiſe anſtoßenden Privatfelder. Dieſes iſt, wenn nöthig, Sache 
der Ackerbeſitzer. 


G. H. in Stuhm. 1) Nach 8 5 des Jagdſcheingeſetzes vom 
31. Ruli 1895 und der allgemeinen Minifterialverfügung bom 
17. Oktober 1895 dürfen die auf Grund des 8 23 des Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetzes vereidigten Perſonen, alſo auch die königl. Förſter, 
auf Grund des ihnen unentgeltlich ertheilten Jagdſcheines die 
Jagd nicht nur innerhalb ihres Schutzbezirkes, ſondern überall, 
alſo auch dann ausüben, wenn fie non einem fremden Jagdherrn 
zur Jagd eingeladen werden. Dieſe weitgehende Befugniß er» 
leidet nur daun eine Einſchräukung, wenn jene ſonſt zur Führung 
eines unentgeltlichen Jagdſcheines berechtigten Perſonen außer⸗ 
halb ihres Forſtſchutzbezirtes, ſei es als Eigenthümer, ſei es als 
Pächter, eigene Jagden beſitzen und ausüben. 2) Es giebt keine 
geſetzliche Beſtimmung, wonach den Förſtern unterſagt wäre, 


durch irgend welche Maßnahmen das in den Forſten lebende Wild 
daran abzuhalten, aus dieſen herauszutreten und es ſo vor dem 
auf Anſtand ſtehenden Jäger des an die Forſt anſtoßenden Privat⸗ 
jagdgebietes zu ſichern. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin verlief ruhig bei feſten Preiſen; die Inhaber willigen 
nicht in Mindergebote der Käufer. Bezahlt wurden für deutſche 
Rückenwäſchen 125—136 Mark, für Tuchwollen 136—150 Mark, 
feine Waare darüber. Schmubwollen brachten Mittelgattung 48 
bis 52 Mk., feine Wollen 53—60 Mk. 

In Breslau gingen 500 Centner Rückenwäſchen in andere 
Hände über. Preiſe und Tendenz ſehr feit. 

In Königsberg holten Schmutzwollen bei ſehr kleiner Zu⸗ 
fuhr unverändert 47—48, vereinzelt bis 50 Mark per 106 Pfund. 


Bromberg, 21. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 154—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 124—132 Mk. — Gerſte nach nalität 120—125 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 125—135 Mk. — Erbſen 
1 120— 128, Koch- nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 
122—128 Mt — Spiritus 70er 53,25 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
21. September 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen: Fabr. | Noggen: Fabr. Graupe Nr. 3 00 
Gries Nr, 16 00 Mehi 0 11 60 „ 4 11 00 
do. 15 00 do 001 10 /80 2 1 10 50 
Raiteransugmeht 16 20 Mehl I 10 20 bo, 5 2 100 
Mehl 000 15 201 do. II 710 bo, grobe 5 9 50 
do. 00 weiß Bd. 12 80] Commis-Mehl 9 40] Grütze Nr. 1 1000 
do. 00 gelb Bd 12 60 Schrot 8 60 be a 9 50 
do. 0 A Kleie 4 80 1 he. m 8 2 26 
utter I 5 00 ochme 5 
le le 2. 480] Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 5/00 
| Graupe Nr. 1 14 Dudweigengrüte) 15/00 

do. . 2 18 — = 14|60 


Poſen, 21. September. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mk. 16,00 bis 16,60. — Roggen Mk. 13,00 bis 13,60, — 
Gerſte Mk. 13, 2014,00. — Hafer Mk. 13,00 — 13,60. 


Stettin, 21. September. Spiritusbericht. 


Loco 52,70 nom. 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,50 —10,70. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,25—8,65. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,25. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 20. September. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: re 5 85 15,90, 16,70 bis 17,50. — Roggen 
Mk. 13,25, 13,88 bis 14,50. — Hafer Mk. 12,70, 13, 25 bis 14,00, 
— Thorn: Weizen Mk. 155 50 bis 16,00. — Roggen Pit 12,30, 13,0 
ey — Gerſte Mk. 12,80. — Hafer Mart 12,40, 12,50, 12,70 


I. . 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


43361 In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Karl Pietſchmann, Inhabers der Firma E. Pietſchmann 
in Inowraz law, iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 17. Oktober 1898, Vormittags 10% Uhr 
— 5 dem Königlichen Amtsgerichte hier, Sboolbadſtraße 16, Zimmer 4, 
anberaumt. 


Inowrazlaw, den 20. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf. 


4332] In der Scheibel'ſchen Konkursſache werde ich am 
> ‘ 4 3 > 

Dienſtag, 27. Septbr, er., Mittags 12 Uhr 
im Scheibeliſchen Lokale hierſelbſt das dem Gemeinſchuldne 
nicht freigegebene Mobiliar ſowie Wäſchevorräthe, Geſchirr und 
Glasſachen pp. im Taxwerthe von etwa 300 Mk.; ferner die 
Ladeneinrichtung, beſtehend aus Repoſitorien, Standflaſchen pp., 
im Taxwerthe von ca. 350 Mk., und endlich die geſammten 
Waarenvorräthe des Droguen⸗Geſchäfts im Taxwerthe von ca. 
1700 Mk. im Wege der freiwilligen Verſteigerung gegen ſofortige 
Baarzahlung verkaufen, da das Lokal bis zum 1. Oktober cr, ge⸗ 
räumt werden muß. 

Abſchrift der Inventur und Taxe der Ladeneinrichtung und 
der Wagrenvorräthe ſtehen den Reflektanten gegen Einſendung von 
2 Mk. Schreibgebühr und Porto zur Verfügung. 


Zempelburg, den 20. September 1898. 
Der Konkursverwalter. Borchardt, Amtsgerichts⸗Sekretär. 


Lioehrerinnen⸗ Seminar 
der Scherler'ſchen höheren Mädchenſchule 


in Danzig, Poggenpfuhl 16. 

39361 Da es ſich gezeigt hat, daß trotz der Einrichtung des drei⸗ 
jährigen Kurſus das Seminar der VBiktoriaſchule für das vor? 
bandene Bedürfniß der Lehrerinnenbildung nicht ausreicht, ſo wird 
der Unterzeichnete mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörden 
ſein 9 Jahre lang mit ſegens reichem Erfolge neleitetes Seminar 
zu Michaelis d. J. wieder eröffnen, falls ſich die nöthige Betheili⸗ 
gung findet, und bitte etwaige Meldungen an ihn zu richten. 
Dr. Scherler. 


Fotobücher Somptoirartikel‘ 


empfehle in größter Auswahl. 

Ferner offerire: Banknotentaſchen und Wechſel, Porte⸗ 
euilles, Poſttaſchen, Dokumenten⸗Mappen von 1,50 au. 
eldbeutel und Stiebels Geldzähltaſſetten, Shannon⸗ 
Regiſtrator, Soennecken⸗ und Merkur⸗Briefordner, Kopir⸗ 
reſſen in Guß⸗ und Schmiedeeiſen und viele Neuheiten 
nr Komptoire. # 14206 


Kantſchuktypen⸗Druckereien 


von 2,75 Mark an bei 


Moritz Maschke, Graudenz, 


Herreuſtraße 2. 
wirklich -a Ad t 1 sw 1 be : n 2 Pr = 
i rima Qualität, herrlichſte Farben, jede der ne: 
miſcht, 1 St. 15 Bi, 10 St. Mt. 1,10—1 2.00 role 
dyaeinthen mit Name > 150 — e Or 
8 re 1 Did. ME 
. tr. 5-10. Romaine blanche, allerfrüheſte, 1 St 
u St. Mk. 1,20. Tulpen in Prachtmiſchg., 1 St. 5% 
30—40 Pf. 100 Mk. 2.50—3. Croeus in Prachtmiſchg., 10 © 
100 St. Mk. 1,10, 1000 St. 9. Hygeinthengläſer von 25 Pf. das 
St. an. Ferner alle Sorten von Tulpen, Crocus, Nareiſſen, ſowie 
alle anderen Blumenzwiebeln. Illuſtr. Catalog mit Beſchrelbung,, 
ſowie ausführl., erprobte Culturanweiſung. gratis u. franko. [190 
Gustav Scherwitz, Saatgeſchäft, Königsberg i. Pr. 
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3866] Wegen Betriebsvergrößerung ſteht die bisher 
von mir benutzte 


Cokomobile 


vor 2 Jahren vollſtändig durchreparirt, 16 HP., 23 qm 
Deizfläche, 5 Atm., bei Herren Hodam & Ressler. 
auzig, ganz billig zum Verkauf. 


8 


Dampfſägewerk. 
RR RRR 
Aug. Hopfer & Eisenstuck, Leipzig 
Electrotechnische Fabrik und Ingenieur-Bureau. 
9 12 Ausführung kompl. 


DBeleuchtungs, sowie 
Kraft-Anlagen. 


Vertreter 
für Ost u. Westpreussen: 
Karl Hänel 


Königsberg i. Ostpr, 
Kaiserstr. 27. 


Special-Preisl., Nachweisl. 
steh. qed. Zeit gern z. Dienst. 


Phosphorſauten Kalk 


zur Viehfütterung (arjenfrei)- offerirt in hochprozentiger 


Chemische Fubu An- Gefecht 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 1868 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel 


empfiehlt billig unter. Gehaltsgarantie 


taz: A. P. Muscate W 


Otto Koenig, Miechutschin Wpr., 4 


el unter den Kindergärtnerinnen I. U. . Kl. 


8670] Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


zur Herbſt⸗ und Winterlieferung 
und gewähre auf Wunſch Baar⸗ 
vorſchüſſe. 

B. Hozakowski, Thorn. 


Geldverkehr. 
2000 Mark 


werden auf ein ſtädt. Geſchäfts⸗ 
grundſtück hinter 4400 Mark 
Bankengelder vom 1. Oktober 
ba Taxe 9350 Mk. Mel⸗ 
ungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4175 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Vildungsanftalt für 


zu Bromberg. 

2949] Der neue Kurſus, halb⸗ 
jährig, beginnt am 2. Oktober. 
1 neuer Schülerinnen 
nehme ich Bahnhofſtr. 83 bereits 
entgegen. Proſpekte daſ. gratis. 
Nach Ausbildg. Stellennachweis. 

Anna enbach, 


Mühl 
conceſſ. Vorſteherin. 


Dürkopp’s Diaua-, 
Panther- und 
Schladitz-Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 


2, 3: und 7000 Mk. A 5% geſucht, 11009 M. 


auch weniger, à 5%, alles goldſicher, zu cediren geſucht. 4369 
Loesekraut, St, Eylan. 


Reſtaur. u. Selterwaſſerfabrik 


am Markt, Umſtändehalber ſehr preiswerth, für 28000 Mk. 
verkaufen, Anz. 4—8. Loesekraut, Dt. Elan 


Aeußerſt günſtiger 


Xittergutsverkaufi.Opr. 


2700 Mg. inkl. 150 Mg. Fluß⸗Wieſ., 120 Mg. alt. beſtand. Wald 
(100 Jahre i. d. Familie), 1 M. v. Stadt u. Bahn, 1 km v. Chauſſee 
(Grenzkreis), Geb. neu, Ställe maſſiv, alles unt. Pfannend., Acker 
mild. Lehm in ebener Lage, davon 700 Mg. drainirt, 1200 Mg. 
gemergelt, 300 Mg. für 6 M. u. je einen Manns⸗ u. Frauen⸗ 
axbeitstag an kleine Leute mit eigen. Geh. verpachtet. Inventar: 
36 Arbeitspf., 12 Mutterſtuten, 30 junge Pf., 4 Wagenpf., 55 Kühe, 
45 Jungv. 16 Ochſ, 200 Schafe, Dampfdreſchapparat ꝛc. Ausf. 
450 Mg. Wint. (/ Weizen), 600 Mg. Sommerg. Hyp. nur Land⸗ 
ſchaſt, Landſchaftstaxe 324000 Mk., für 336000 Mk. mit 60000 Mk. 


verkaufen k 
wir, um zu Ares, vom [8653 25 000 Mar 
Engros-Lnger f e ae eee 
al Car T Weiter. gelucht. Celdibarleiger 
Filiale ehr. Franz, bevorzu t. Meldungen unter 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 


Fahrräder 


98er Modell, werden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 470 


Fahrrad-Werke Bartenstein. 
Holz-Ronleanx l. Jalonsien, 
Rolläden, Rollschutzwände 


liefern insolidester Ausführung 


Wache & Heinrich? 


in Friedland, Bea. Breslau, 


Illustr.Preisliste grat. u. franco. 


Anenten und Platzvertreter 


welcheauch Privatpers. besuch. 


e el 
3893] Vorzüglichen 


* * e . 

Tllſiter Käſe 
in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 
größere Poſten billiger, hat ab⸗ 
augeben, nur gegen Nachnahme 

Molkerei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Wpr. 
2 


Pfälzer 
Weinberg Pfirſiche 
per Poſtkolli 4.00 Mk. verſendet 
franko gegen Nachnahme 

Jacob Linkenhöl, 
Neuſtadt a. d. Haardt, Rheinpf. 


Vorzigl. Aheuweine 


weiß und roth, 
garautirt rein, per Liter oder 
Flaſche 60, 70, 80 Pf. und höher. 


Probefäßchen ca. 25 Liter, Probe⸗ 


kiſte 12 Flaſchen. Probebeſtellung 


veranlaßt ſicher zu weiter. Bezug. 

Keine Reiſenden, keine Agenten. 
K. Jos. Schäfer I, 

9734] Mainz a. Rhein 51. 


Schöne Zittauer Zwiebeln 


verk. Goerke, Tannenrode, 
4309] bei Graudenz. 


3817] In der Nacht vom 15. bis 
16. d. Mis. wurde mir aus dem 
Stalle eine 


dunkelbraune Stute 


geſtohlen. Größe 5 Fuß 3 Zoll, 
Alter 13 Jahre, ſchwerfälliger 
Gang. Abzeichen keine. 


Wiederbringer erhält ange⸗ 


meſſene Belohnung. 


G. Schroedter, 
Neumünſterberg Weſtpr., 
Kreis Marienburg. 


5333] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft ab allen Stationen und er⸗ 


bittet bemuſterte Offerten 


Breslau VI. 

Herm. Brann. 
BOB3H883® 
3 unbrauchbare daupf⸗ 8 
S feſſel, diffuſeure u., & 
® fowie Altkupfer und 

ab jeder Bahnſtation p. 

8 Sale een n © 
Beſſere, 
Pohnungseinrichtung 

zu kaufen geſucht. 
den Geſelligen erbeten. 
U U U 
Reinen Bienenwachs 
kauft E. Dessonneck, Graudenz. 
Eßkartoffeln 
zu kaufen geſucht und erbittet 
gen, Off. ab nächſter Bahnſtation 


Alte 
andere Metalle kauft 
GEEB:O9O89 
Offerten unter Nr. 4311 an 
42393] Größere Poſten gute 
tto Klingenberg, Heilsberg. 


kan 


Nr. 6074 an den Geſelligen erb. 


‘ * a 0 
30000 Mk. a 9% 
auf beſtrenom. Gut Wpr,. bint. 
Landſch. u. unt. Priorität vor 
Reſtkaufgeld, abſolut ſicher, 
East Meldungen unter Nr. 
3971 durch den Geſelligen erbet. 


Sees W 


3 „Bu ſoliden 1 
2 
3 Kapilals⸗Aulagen; 
empfehlen 

3% Preußiſche Kon ſols, 
3% Weſtpr. Biandbr., 

3½ Hamburger do. 
3½, Preußiſche do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 

um Berliner Tageskurſe. 
billigſt. Proviſtonsberechn. 


Meyer & Gelhorn, 

DANZIG, 1749 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 
— 


Viehverkäufe. 


TR 


Ruſſiſcher 


Rolhſchimmelhengſt 


4 Jahre alt, 5“ 3“ groß, ein 
ſpännig gefahren, ſehr ruhig, 
ſteht zum Verkauf bei [3618 
L. Stoltz, Drieſen a. Oſtbahn. 
4071] 4 ſtarke, Kaltblüter 


Abſatzfüllen 


(Belgier), mit gutem Gangwerk, 
ſehr gut zu Zuchtzwecken ge⸗ 
eignet, habe noch für den billig. 
aber feſten Preis von 250 Mark 
per Stück abzugeben. 
Ernſt Baltzer, Vorw. Mösland, 
Gr. Falkenau Weſtpr. 


4347] Verkäuflich: 


8 Jahre, 4½ Zoll, Reitpferd für 
älteren Herrn, fehlerlos, 450 Mk. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


4279] Ein ſechs Monate altes 
braunes 


ER 
Hengſ⸗Fohlen 
ſteht Preiswerth zum Verkauf 
bei H. Schott, Rehden. 


ese 


3 
; 
7 
3 


4183] Verkauf von 20 hoch⸗ 
tragenden 


Aühen 
und Sterken. 


von Alt Stutterheim, 
Abbarten per Dt. Wilten. 


4271] 21 ca. 91% Ctr. ſchwere, 
gut geformte 3 
weit im Fleiſch, ſtehen zum Ver⸗ 
f bei Grohnert, Barſen 
per Perwilten. 

18 Stck. 2 jährige, bolländ. 


Stiere 


9e-10 Ctr. ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf in Kl. Koslau bei Gr. 
Koslan Oſtpreußen. [4254 
4048] Suche ca. 60 zweijäbr. 


Mutterſchafe 


(Kammwolle) zur Zucht, zu kauf. 


anke, Gr. Schläfken 


bei Gr. Koslau. 


4236] Vorwerk Wudzinnek 
bei Klährheim ſtellt wegen Auf⸗ 
gabe der Schäferei ca. 


100 ſtarke 


Mutterſchafe 
30 Kreuzungslämmer 
und 40 Hammel 


zum Verkauf. 
38151 Erſtklaſſige, tragende 


Erſtlings⸗ 
Sauen 


offerirt preiswerth die Norkſhire⸗ 
tammbeerde Krafts hagen p. 
Bartenſtein. 


Schw 


1 


Anzahlung zu verkaufen durch 


H. Zaertner, Königsberg i. Pr., Münzſtr. 


14365 
1. 


Den Gutskäufern weile Güter jeder Größe in allen 


Gegenden der Provinz nach. 
4058] Verkaufe umzugs halber 


6 Läuferſchweine, 90 b. 100 Pfd. 

1 Sau nit 9 vier Wochen alten 
Ferkel, 

San mit 7 vier Wochen alten 

Ferleln, 

2 hochtragende Säue, 


1 Spazierwagen. 
Jeske, Gremblin b. Subkau. 


hire⸗ 


Vork 


Stammzüchterei 
Verein. deutſch.Schweinez. 


V. Winter-Belens-Culm. 


Zuchtferkel 
d. frühreifen, groß. 
Vorkſhire⸗Race 
(ſelbige werden bei 
guter Fütterung 5—6 Centner 
ſchwer), 25 jährige Züchtung, hat 
jederzelt abzugeb., 6 Wochen alt 
25 Mark p. Stück, bei Abnahme 
von 4 Stück billiger. 13731 
Ernſt Baltzer, 
Vorwerk Moesland 
p. Gr. Falkenau Weſtpr. 


— 


2 * 0 
Zuchtſchweineverkauf 
große Horkſhire 
hieſiger,dreißigjährigergZüch⸗ 
tung, jeden 6. Monat geimpft 

nach Lorenz, fortlaufend zu 
liden Preiſen. 1381 
Do m. Kraftshagen 
per Bartenſtein. 


4270] Schöne 


Allesbury⸗ Enten 
zur Zucht, hat abzugeben, Erpel 


5 Mark, Ente 4 Mark Rieſen⸗ 
walde per Rieſenburg Wpr. 


ſo⸗ 
6 


Grundstücks und 
Geschatts-Verkaule. 


Krankheitshalber verkaufe ſof. 
unter günſtigen Bedingung. mein 
Grundſtück 
200 Morg. beſter Boden und leb. 
und todt. Invent, für 42000 M., 
feſte Anzahl. 18000 M., in einem 
großen Kirchdorfe. [4221 

Paul Gehrke, Jaſtrow. 


Hausgrundſtück 
mit kl. Gart. u. Wieſe, bei Garnſee 
bill. zu verk. Must d. Wohl⸗ 
gemutb, Marienwerder. 


W'ſſermühle 


mit gut erhaltenen Wohn⸗ und 
reichlichen Wirthſchaftsgebäuden, 
15 Morgen Acker, 1 Meile von 
Bromberg, dicht an der ee 
iſt vortheilhaft zu verkaufen. 
Näheres durch 1421 

Aug. Radtke, Schleuſenau, 

Chauſſeeſtraße 34. 


5540] Ich beabſichtige meine in 
gutem Betriebe befindliche 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt 8 Morgen gutem Lande 

unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. 

Theodor Weilandt, Befiber, 
Gr. Zirkwitz Wpr. 


Beihäis-Bertn,, 


Beabſichtige mein am 
Markt beleg. Grundſtück, worin 
ſeit vielen Jahren Materiale, 
Schank⸗ u. Reſtaurant⸗Geſchäft 
mit gut. Erfolg fortgef. wird, 
zu verkauf. Anz. 5⸗ b. 7000 Mk. 
L. Roehr, Neiden burg. 


Gutgeh. Schank⸗, Materinl-, 
Mauufakturw.⸗Geſch. auf dem 
Lande iſt zu verkauf. Kirchdorf 
mit 2 Kirchen, Bahnhof, Chauſſ., 
Arzt am Orte. Maſſ. Gebäude. 
Umſatz 57000 Mk., Preis 75000 
Mark. Anzahlung mindeſtens 
18 000 Mark. Meldungen brief⸗ 
lich unter Nr. 4120 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine dampf⸗Glasſchleiferei,, 
Sundbläſerei und Glasätzerei 


in ein. gr. Stadt, mit gut. Kund⸗ 
ſchaft, ohne Konkurrenz, wegen 
Krankh. im vouſt. Betriebe für 
16000 Mk. zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2268 d. d. Geſelligen erbet. 


Weg. Aufg. m. Geſch. beabſicht. 
ich mein neues 2 ſtöck. Wohnhaus 
mit 10 Zimmern, eingeführter 


Tischlerei 


mit Sargmagazin, 5 Hobelbänk. 
und Werkzeug, in e. Stadt Wyr., 
für den billigen Preis von 
15000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 4119 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Aelterer, unverheiratheter 
Landwirth ſucht mit ca. 40 000 
Mark Kauf oder Pachtung 


eines Gutes. 


Offerten unter Nr. 4320 am 
den Geſelligen erbeten. 


Mit 30⸗ bis 36000 Mk. An⸗ 
zahlung wird eine 


Vanernwirthſchaft 


zu kaufen oder eine größere 
Wirthſchaft zu pachten geſucht. 
Offerten unter Nr. 4275 an 
den Geſelligen erbeten. 


3993] Ein gutes 71 
Cigarrengeſchäft 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offert. unter V. 772 poſtlagernd 


ſee Weſtpr. hat 


drei See'n 


auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
achten. Termin zur Verpachtung 
indet am 1. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in Gajewoſtatt. 
3879] Eine kleine 
Feldziegelei 

m. 26 M. Land iſt v. ſof. oder 
1. Januar 1899 zu verpachten. 


Näh. d. C. Aſchmann, Ziegler⸗ 
meüter, KRniebau p. Dirſchau 


Geſchüfts⸗ Verpachtung. 


Ein großer Laden nebſt 
Wohnung, gute Geſchäfts⸗ 
gegend, neu erbaut, faſt an 


der Weichſel, in einer kleinen 
Stadt, zu einem Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft paſſend, per 1. Oktober 
oder ſpäter billig zu verpachten. 
galsagen unter Nr. 3421 an den 
Geſelligen zu richten. 

4324] Eine über 30 Jahre 
beſtehende und gut frequentirte 


Schmiede 

it vom 1, April 1899 zu ver⸗ 
pachten. Bewerber, welche etw. 
Vermögen beſitzen und in der 
Wagenbauerei ſowie Hufbeſchlag 
erfahren ſind, können ſich melden 
bei Louis Friedlaender, 
Rogowo, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
In einer großen Garniſonſtadt 
Wpr. iſt ein alter, flottgehender 


Deſtillationsausſchauk 


mit großen Nebenräumen von 
ſofort zu verpachten. Meld. unt. 
Nr. 4227 an den Geſellig. erbet. 


4176 Ein gutes 
Materialwaaren⸗ 
Geſchüft 


wird zu pachten geſucht. Aus⸗ 
führliche Bfferken unter L. 128 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Suche zum 1. Okt. od. ſpät. e. 


Gasthof od. Sellauran 


ten od. kaufen. 
25 Pant Gehrke, Jaſtrow. 


